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Auffokt zur Fejer les 9. November

Eiſerne Panzerwehr um Deulſchl
der Führer ſprach im hiſtoriſchen Bürgerbräukeller zu ſeiner Alken Garde Jubel und Be
geiſterung der Kämpfer vom 9. November 1923 um Adolf Hitler Nächtliche Feierſtunde am Mahnmal

München, 9. November. Zum vierten
Male ſeit dem Siege der nationalſozialiſtiſchen

Bewegung war geſtern abend die Alte Garde
des Führers im Bürgerbräukeller zum Er
innerungstreffen verſammelt zum vierten
Male ſeit der Machtergreifung ſprach der
Führer von dieſer hiſtoriſchen Stätte zu
ſeinen alten Kampfgefährten.

Wieder ſaßen ſie dort beiſammen, die vor
dreizehn Jahren, wie heute noch, mit ihrem
en bereit waren, ihr Leben für dieiedererſtehung und Befreiung des Vater
landes einzuſetzen. Wieder waren ſie vereint
im denkwürdigen ſchmuckloſen Bürgerbräu
keller, den nur zwei verſchliſſene Hakenkreuz
fahnen hinter der Bühne zierten. Ohne Rang-
abzeichen, im einfachen Braunhemd der
Kampfzeit trafen ſie ſich wieder, die Männer,
denen man anſieht, daß ſie ihr ganzes Leben

lang nur Kämpfer waren, Kämpfer für
Deutſchland, Kämpfer für die nationalſozia
liſtiſche Jdee und ihren Führer.

Sie ſind inzwiſchen älter und grauer ge
worden, aber mit den Jahren iſt auch ihre
Treue und ihre Begeiſterung für die Jdee, die
ſie einſt als einzige einem ganzen Volk voran
trugen, gewachſen. Der Tod hat auch im
letzten Jahr wieder tiefe Lücken in ihre Reihen
ren aber ſie wurden dadurch nur noch
eſter zuſammengeſchmiedet zu der einzigen und

unvergleichlichen Kameradſchaft vom
9. November.

Erinnerungsstouncdlen

Dieſe Stunde der Erinnerung gehört ganz
und gar der Alten Garde, die nach den
Jahren des Kampfes und des Aufbaues ſich

ier wieder einmal in der gleichen Kamerad-
chaft zuſammenfand, die ſie ſchon vor drei

z n Jahren beſeelte. Jmmer wieder grüßten
ich mit freudigen Zurufen alte Bekannte und
Kampfgefährten, die jetzt überall in ganz
Deutſchland an verantwortlicher Stelle ſtehen,
oder die heute noch das ſind, was ſie vor drei
zehn Jahren waren: un bekannte Par
i genoſſen, namenloſe Bannerträger der

ee.

Zwiſchen dem einheitlichen braunen Bild
ſah man wieder das Feldgrau von Angehörigen
der Wehrmacht, das rote Band des
Blutordens an ihren Uniformröcken, in
dieſer Stunde das ſichtbare Zeichen der Zu
Lmmengehörigkeit der braunen Soldaten des
Führers mit der deutſchen Wehrmacht,

Alte Kämpfer unter sich
Schon m vor 19 Uhr war der große

Saal des Bürgerbräukellers mit ſeinen
Galerien bis zum letzten Platz gefüllt. Muſik
und Spielmannszug der Leibſtandarte Adolf
Sitler ſpielten die alten Lieder und Märſche
der Bewegung.

Jubel undauf Heilrufe klangen immer wieder
wenn bekannte Männer der Bewegung

P Saal betraten und bei ihren Kameraden
atz nahmen. Da ſaßen die führenden Män

ner der Bewegu i fgeſührten gung unter ihren alten Kampf
Viltt vom 9. November. Man ſah
St or Lutze, den Frankenführer Julius

reicher, Heinrich Himmker, AlfredRoſenberg, Dr. Frick, General v E
die Reichsleiter VBahler, Amann n
v die Reichsminiſter Dr. Goebbels
e r. Frank, den Korpsführer Hühn
ch ſt dann alte Münchener Kämpfer. wie

riſtiuan Weber, Fiehler, Berchtol d

und Maurice. Jn den Reihen der Alten
Garde ſah man auch Schweſter Pia in
ihrer Tracht, die einzige Frau, der der Führer
den Blutorden verliehen hat.

Auf der Galerie waren die Ehrenplätze den
Hinterbliebenen der 16 Ermordeten
des 9. November 1923 vorbehalten. Außer den
Teilnehmern am Marſch vom 9. November
1923 waren verſammelt die Reichs und Gau-
leiter der NSDAP., die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA., SS. und des
NSKK., die Obergebietsführer und Gebiets
führer der HJ., die Hauptdienſtleiter der
Reichsleitung und die Arbeitsgauführer des
Reichsarbeitsdienſtes.

Wenige Minuten nach 20 Uhr erklang der
„Präſentiermarſch“: Die Alte Garde grüßt mit
erhobener Rechten ihre Fahne, die Blut
fahne vom 9. November, die wieder
von einem der ihren, dem Sturmbannführer
Grimminger, getragen wurde. Nach
einigen Minuten erwartungsvoller Spannung

brauſte ein einziger Heilruf, der ſich immer
wieder erneuerte, in den Saal:

Der Führer ist gekommen
Vor dem Eingang zum Bürgerbräukeller

meldete ihm ſein Adjutant, Obergruppenführer
Brückner, als der Führer des Regiments
München aus dem Jahre 1923 und Brigade-
führer Berchtold, der damalige Führer des
Stoßtrupps Hitler, die alten Kämpfer. Dann
betritt der hrer, gefolgt von ſeinem
Stellvertreter Rudolf Heß, von Brückner,
Schaub Graf und Berchtold, den Saal.
Seine alten Kampfgefährten ſprangen auf die
Stühle und jubelten ihm minutenlang zu. Nur
mühſam konnte er ſich ſeinen Weg zum Redner
pult bahnen und immer wieder mußte er nach
allen Seiten die Hände ſeiner alten Kameraden
ſchütteln.

Dann gebot Chriſtian Weber Ruhe. Aber
erſt nach Minuten verebbte die freudige Er
regung, um erneut anzuſchwellen, als Weber
verkündete:

der Führer ſpricht
Jn einer groß angelegten Rede zeichnet der

Führer ein Bild von den Schickſals-
ſtunden des Jahres 1923, und immer
wieder unterbrochen von der begeiſterten Zu
ſtimmung ſeiner alten Mitkämpfer, ſchildert er
die gewaltige Wandlung, die ſich nach dem
Opfer der 16 Getreuen an der Feldherrnhalle
mit dem Sieg der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung in Deutſchland vollzogen hat.

Jn wenigen markanten Worten läßt der
Führer vor ſeiner Alten Garde wieder jene
Tage erſtehen, als ſie, eine lächerlich kleine
Schar, ſich verbanden, um gegen eine Ueber
macht von Feinden Deutſchland ſeine Freiheit
wiederzugewinnen.

„Wir waren ein kleiner verſchworener
Haufen, der bereit war, mit allen Mitteln den
damaligen Staat zum Sturz zu bringen und
etwas Beſſeres an ſeine Stelle zu ſetzen.“

Bekenntnis zur Tat
Der Führer bekannte ſich in dieſer Er

innerungsſtunde erneut zu ſeiner Tat vom
9. November 1923, als er erklärte: „Wenn
unſere Fahne einmal die deutſche National
flagge werden ſollte, dann konnte das nur
durch eine heroiſche Tat geſchehen. Wir ver
loren zwar damals die Tat, aber gewonnen
haben wir letzten Endes das deutſche
Volk.“ Der jubelnde Beifall ſeiner älteſten
Mitkämpfer bewies, wie ſehr ſie heute ihren
Führer ebenſo wie damals verſtehen.

Adolf Hitler fand ergreifende Worte
für die erſten Blutopfer der Bewegung,
die 16 Toten an der Feldherrnhalle, die mit
ihrem Märtyrertod die Saat, legten zu dem
ſtarken Glauben und dem unerhörten Opfer-
willen der Bewegung.

Als weiterhin die Rede noch einmal den
Weg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
vom Verbot bis zum Sieg durchmaß,
da bekundeten die Männer der alten Garde,
die jeden einzelnen Abſchnitt dieſes zehn
jährigen Weges mit dem Führer durchkämpft
und durchlitten hatten, ihm immer wieder
durch ihre begeiſterte Zuſtimmung ihre un
wandelbare Treue.

Eine große Lehre habe der 9. Novem
ber 1923 ergeben, die für ihn mitbeſtimmend

wurde bei dem weiteren Aufbau der Be
wegung, daß nämlich mit der Bewegung
ſelbſt der neue Staat im alten Staat ge
ſchaffen werden mußte, um für eine legale
Machtübernahme gerüſtet zu ſein.

Bewegung und Armee eins
Als das große Wunder der nationalſoziali

ſtiſchen Staatsführung nach der Machtüber
nahme bezeichnete Adolf Hitler die Tatſache,
daß es gelungen ſei, in ſo kurzer Zeit aus dem
100 000-MannHeer eine große deutſche
nationalſozialiſtiſche Volksarmee
zu ſchaffen. An dieſer Stelle erinnerte der
Führer an ſeine Worte im Prozeß 1924. Da
mals habe er vorhergeſagt, daß ſeine Be
wegung und die bewaffnete Macht einmal
e ins ſein würden. Könne es in dieſer Stunde
einen ſchöneren Veweis für die Erfüllung
dieſes Wortes geben als die Anweſenheit von
zahlreichen mit dem Blutorden der Bewegung
geſchmückten Angehörigen der neuen deutſchen

Volksarmee
Wieder jubelten die Kämpfer des 9. No

vember ihrem Führer zu, als er ausrief: Was
iſt aus Deutſchland von damals geworden
Wir haben aus dem Deutſchland der Ohnmacht
und der Schwäche, der Hilfloſigkeit und der Ver
achtung einen kraftvollen, ſtarken,ſelbſtbewußten und geachteten Staat
gemacht.

Deufschlands eiserne Panzerwehr
Zum erſten Male feiere ich dieſen Ehrentag

ohne tiefe Sorge für unſer Volk, zum erſten
Male kann ich es offen ausſprechen: Der
alte bolſchewiſtiſche Geiſt wird
Deutſchland nicht mehr überrennen können. Um
unſer Land herum hat ſich nunmehr eine
eiſerne Panzerwehr gelegt, und da
hinter ſteht das friedliebende aber abwehr
bereite deutſche Volk.

Minutenlange unbeſchreibliche Begeiſterung
der alten Kämpfer folgte dieſen Worten des

Deutſchland erwache!
Das Sturmlied Dietrich Eckarts,
des Sehers des Dritten Reiches.
Sturm, Sturm, Sturm, Sturm, Sturm,

Sturm,
Läuten die Glocken von Turm zu Turm,
Läuten, daß Funken zu ſprühen beginnen
Judas erſcheint, das Reich zu gewinnen

Läuten, daß blutig die Seile ſich röten
Rings lauter Brennen und Martern emd

Töten!
Läuten Sturm, daß die Erde ſich bäumt
Unter dem Donner der rettenden Rache:
Wehe dem Volk, das heute noch träumt
Deutſchland erwache, erwache!

Sturm, Sturm, Sturm, Sturm, Sturm,
Sturm,

Läuten die Glocken von Turm zu Turm!
Läutet die Männer, die Greiſe, die Buben,
Läutet die Schläfer aus ihren Stuben,

Läutet die Mädchen hinunter die Stiegen,
Läutet die Mütter hinweg von den Wiegen!
Dröhnen ſoll ſie und gellen, die Luft,
Raſen, raſen im Donner der Rache!
Läutet die Toten aus ihrer Gruft
Deutſchland erwache, erwache!

Führers, mit denen er ihnen beſtätigte, daß
ihr jahrelanger Kampf nicht umſonſt ge
weſen ſei.

„MWir gehören zusommen“

Jn ſeinen Schlußworten wandte ſich der
Führer dann noch einmal an ſeine alten
Kampfgenoſſen und ſprach zu ihnen von dem
inneren Glück der wunderbaren und ſtolzen
Erinnerung, die für ſie die Worte bedeuten:
„Jch war dabei!“

Jn ſeiner Rede hatte der Führer den Män
nern der Alten Garde wieder neue Kraft für
ihren Weg gegeben und ſie dankten es ihm
durch nicht endenwollenden Jubel, als er
ausrief:

„Wir gehören zuſammen, ſolange wir leben,
wir, die wir in der Zeit der größten Hoff
nungsloſigkeit die größte Hoffnung unſeres
Lebens gefunden haben!“

Er richtete an die alten Kampfgenoſſen die
Aufforderung, auch in der Zukunft ebenſo wie
in den Verſammlungen anderthalb Jahrzehnte
ihre Pflicht zu tun, und er ſchloß in Er
innerung an die alten Kameraden, die an die
ſer Stunde nicht teilnehmen konnten, mit dem
alten Kampfruf der Bewegung in guten und
Preten Tagen: Deutſchland Sieg

e i Il
Erneutes Treuegelöbnis

Minutenlang tobten die Heilrufe der bis
ins Tiefſte ergriffenen und mitgeriſſenen
Männer der Alken Garde durch den Bürger
bräukeller. Das Lied der Deutſchen und das



e

d

Leb Horſt Weſſels wurde in dieſer Stunde zu
einem feierlichen Treuegelöbnis für
Führer und Volk.

Und als dann ſpontan irgendwo im Saalder laute Ruf erklang: potf Hitler Sieg
Heil!“ da ſchlug dem Führer erneut eine Welle
unbeſchreiblicher Begeiſterung derer ent

egen, die ihm ſeit Jahren die treueſten Gef gsmänner ſind. Wieder mußte der Führer
auf ſeinem Gang durch die Reihen unzählige
Hände ſchütteln, ehe er dieſe Stätte der Kame
radſchaft verlaſſen konnte.

Nächfliche Feierstunce am Mahnmal!
Gegen Mitternacht erfolgte der Ein

marſch der Standarten durch dasSiegestor zur Feldherrnhalle. Der Muſikzug
der SS.Standarte „Deutſchland“ eröffnete
den Aufmarſch. Jhm folgten zwei Ehrenſtürme
der SS.Standarte „Deutſchland“, hinter denen
die Blutfahne getragen wurde, an die ſich
die Standarten der SA., SS. und des
NSKK. reihten. Alte Kämpfer trugen die
16 Kränze, die der Führer den erſten
Blutopfern der Bewegung in dieſer mitter-
nächtlichen Stunde widmete. Ehrenſtürme der
SA., des NSKK., der Politiſchen Leiter des
Reichsarbeitsdienſtes und der SS. beſchloſſen
den mitternächtlichen Zug zum Odeonsplatz.

Zu beiden Seiten des Platzes nahmen die
Standarten Aufſtellung. Kampfgenoſſen des
Führers vom Jahre 1923 legten dann unter
den Klängen des Präſentiermarſches die
16 Kränze des Führers an den in derFeldherrnhalle aufgeſtellten FlammenPylonen
nieder, deren jeder den Namen eines der Er
mordeten trägt.

Nach dieſer feierlichen nächtlichen Handlung
bezog die Hitlerjugend die Ehrenwache
am Mahnmal.

Anſporn
für den Einſaßz der Frau

Telegrammwechſel mit dem Führer

Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 9. November. Von der Ordensburg
Kröſſinſee ſandte Frau ScholtzKlin k

folgendes Telegramm an den Fü h rer „Die
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen aus dem ganzen
Reich, die beim Beginn der Winterarbeit zu
einer Tagung auf der Ordensburg Kröſſinſee
beiſammen ſind, grüßen den Führer.“

Der Führer dankte dem Gruß derFrauen mit folgender Antwort: Die mir
namens der Kreisfrauenſchaftsleiterinnen aus
dem Reich telegraphiſch übermittelten Grüßze
erwidere ich herzlichſt mit guten Wünſchen für
den Erfolg ihrer Winterarbeit.“

Einheikliche Verwaltung
der nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten

Berlin, 9. November. Reichserziehungs
miniſter Ruſt hat angeordnet, daß ab 1. April
1937 die Erziehungs, Unterrichts und Per
ſonalfragen an den drei außerpreußiſchen natio
nalpolitiſchen Erziehungsanſtalten Klotzſche bei
Dresden, Ballenſtedt am Harz und Backnang
Rottweil in Württemberg von der ihm un
mittelbar unterſtellten Landesverwaltung der
nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten in
Preußen mitbearbeitet werden.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano und ſeine Gattin ſind geſtern in
Wien eingetroffen.

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck
traf am Sonnabendnachmittag in Begleitung
ſeiner Frau in London ein.

Der jugoflawiſche r Pauliſt am Sonntag nach London abgereiſt.
Nach einer Meldung aus Lahore iſt die

indiſche Polizei einer Bande von revolu
tionären Brandſtiftern auf die Spur
gekommen, die ſich Geſellſchaft der
roten Mörder“ nennt. Sie haben mehrere
Häuſer und den Kraftwagen eines hohen eng
liſchen Offiziers in Brand geſteckt.

Erbitterter Endkampf in Madrid
Vor der völſigen Einnahme der Haupfstaclt durch clie Nofionolisfen Die Manöver der
ſetzten Stunden Die rofe „Regierong“ hatte Angst vor Gefangennahme- letzte Notschreie

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Salamanca, 9. November. Die Kämpfe

der eingedrungenen Nationaliſten in den
Straßen Madrids mit den roten Horden toben.
Die nationaliſtiſchen Truppen holen zum End
kampf um die Hauptſtadt aus, ſo daß in den
nächſten Stunden mit der völligen Einnahme
der Stadt zu rechnen iſt. Ueber die ſtrategiſchen
Manöver der letzten Stunden wird jetzt
folgendes bekannt:

Der Angriff auf die Hauptſtadt hat bereits
in den frühen Morgenſtunden des Sonnabends
eingeſetzt. Während die Roten hofften, daß die
Hauptſtadt von Süden und Südoſten her an

egriffen würde und die nationalen Truppen
über die Brücke von Vallecas, und dem
Paſeo de las Delicias einrücken wür
den, hat die Abteilung Yague ein geſchicktes
Umgehungsmanöver vollzogen und den Angriff
von Nordweſten her vorgetragen. Das Haupt
ziel dieſer Truppen iſt geweſen, nach dem
Uebertritt über den ManzangaresFluß
das Häuſerviertel zu beſetzen, das an das
Modelo- Gefängnis ſtößt, in dem zahl
reiche Geiſeln zurückgehalten werden.

Alle Straßen abgeriegelt
Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des

Sonnabends ſind ſämtliche Ziele erreicht ge
weſen. Jm Südoſten hat man den Vorort
Vallecas beſetzt und damit die Straße von
Madrid nach Valencia abgeriegelt.

Dem Angriff ging eine erfolgreiche zwei
ſtündige Artilkeriebeſchießung vor
aus, durch die die Verteidigungsanlagen der
marxiſtiſchen Frontlinien zerſtört wurden. Nach
der vollſtändigen Beſetzung des Vorortes
Caſa del Campo rückten die Nationaliſten
auf den von Andaluſien, Toledo, Eſtremadura
und La Corung kommenden Landſtraßen vor,
die an den Toren Madrids zuſammenlaufen.

Gegen 16 Uhr machten die Roten einen ver
weifelten Verſuch, den rechten und linken

Flügel der vorrückenden Nationaliſten in einem
Gefecht am Ufer des Manzanares zu verwickeln.
70 marxiſtiſche Milizſoldaten, die ſich den
Nationaliſten ergaben, erklärten, daß die Ver
teidiger der Hauptſtadt völlig entm utigt
ſeien. Die Tanks und Flugzeuge ſeien mit
ſowjet ruſſiſchen Soldaten bemannt.
Die Milizſoldaten kämpften nur noch weiter,
weil ſie befürchten, ermordet zu werden, wenn
ſie deſertieren.

Die Innenstaclkt unfer Fever
Nachdem Madrid geſtern früh ſchon einmal

von nationalen Flugzeugen überflogen wurde,
erſchienen am Nachmittag ernyut me
nationale Flieger über der Stadt, die
wegen der geringeren Sicht ziemlich tief her
untergingen und ein heftiges Bom
bardement mit ſchweren Bomben durch
führten. Die nationalen Flieger hatten es
augenſcheinlich auf die Artillerie
ſtellungen ſowie auf die Funkſtation
der Roten in der Stadtmitte abgeſehen.

Die nationale Artillerie hat mit der
Beſchießung der ſtrategiſchen Punkte innerhalb
Madrids begonnen. Mehrere Granaten
größeren Kalibers ſchlugen in der Stadtmitte
ein.

Franco an die Mocdrider
Der ſpaniſche Staatschef General Franco

richtete am Sonnabend einen bedeutungsvollen
Aüfruf an die Bevölkerung von Madrid, der
im Rundfunk verbreitet und durch nationale
Flugzeuge in Tauſenden von Exemplaren über
der Stadt abgeworfen worden iſt. Der Aufruf
hat folgenden Wortlaut:

„Madrider! Madrid wird befreit.
Seid ruhig und bleibt dem Kampfgebiet
fern. Behaltet eure Familien in den Häuſern.
Die diſziplinierten nationalen Truppen werden
ſie beſchützen. Niemand braucht Angſt zu

Erwachen in Rumänien
Grobe noafiondle Demonstrotion Kundgebung för den föhrer

Drahibericht unseres Korrespondenten

Bukareſt, 9. November. Die machtvollſte
politiſche Willensäußerung ſeit Jahren erlebte
Rumänien am geſtrigen Sonntag mit einer
gewaltigen Kundgebung der nationalchriſt
lichen Partei unter Führung von Cu za und
Goga in der rumäniſchen Hauptſtadt. Ueber
100 000 Anhänger aus dem ganzen Lande
waren zu dieſer Demonſtration aufmarſchiert.

Die Kolonnen und die Menge jubelten be
P Cu za zu, dem alten Vorkämpfer

es Antiſemitismus in Rumänien,
der geſtern ſeinen 80. Geburtstag feierte. Auf
einer gewaltigen Kundgebung im Bukareſter
Sportpalaſt ſprach zunächſt Goga für den
nationalen Aufbruch in Rumänien
und gegen die bolſchewiſtiſche und
jüdiſche Gefahr. Wir werden, ſo er
klärte Goga, mit Sowjetrußland niemals
uſammenärbeiten und keine Pakte mit ihmſhließen. Wir werden die Welt und Ru-

mänien nicht mit Hilfe Leon Blums

gegen den Bolſchewismus verteidigen können,
denn von Leon Blum könne Rumänien nichts
Gutes erwarten (Rufe: Nieder mit Blum).

Mit der gleichen Aufrichtigkeit müſſen wir
auch anerkennen, daß ſich gegen die bolſche
wiſtiſche Krankheit ein großes Volk, nämlich
das deutſche Volk erhoben hat, das unter
Adolf Hitler das führende Volk in der
großen Weltfront gegen den Kommunismus
geworden iſt. (Laute Heilrufe auf Adolf Hitler
und Deutſchland.)

Was uns anbetrifft, ſo iſt alles, was früher
wie eine ſcheinbare Gegnerſchaft zwi-
ſchen Deutſchland und Rumänien war aus
gelöſcht. Das deutſche Volk kann von uns
erwarten die ehrliche und anſtändige
Hand des Menſchen, der ſich jeden Augenblick

wenn unſeredarüber Rechenſchaft gitt, daßGrenzen geachtet werden, zwiſ en uns und
Deutſchland aber auch jeder Schatten eines
Mißverſtändniſſes verſchwindet.

haben, es werden nur die beſtraft, die Ver
brechen begangen haben. Werft die Waffen
weg und folgt nicht mehr denen, die euch be
trogen und im Stich gelaſſen haben. Ver
einigt z mit uns in dem einzigen Rufe:
Es lebe Spanien!“

„Mackrick verlieren, becleutet den Krieg

verlieren
Die noch zum Teil arbeitenden roten

Rundfunkſtationen Madrids haben im ganzen
Laufe des Sonnabends dramatiſche Aufrufe
und verzweifelte Anſprachen vonVertretern der ſogenannten roten „Regierung“

verbreitet, aus denen beoe daß ſich die
Marxiſten des Ernſtes der Lage jetzt bewußt
geworden ſind. Die roten Rundfunkſprecher
verſuchten in keiner Weiſe mehr, die Lage zu
beſchönigen. Sie gaben offen zu, daß man vom
Sendegebäude, das mitten in der Stadt ge
legen iſt, bereits das Knallen der Gewehre,
die Exploſionen der Handgranaten und das
Hämmern der Maſchinengewehre höre, und
daß ſich die Nationaliſten bereits den Weg in
die die Stadt umgebenden Vorſtädte gebahnt
hätten.

Ein Redner tat ſogar den bedeutungsvollen
Ausſpruch: „Madrid verlieren bedeutet den
Krieg verlieren!“

Angſt vor Gefangennahme
Aus Valencia wird gemeldet, daß die

dorthin geflüchtete rote „Regierung“ eine Ver
lautbarung herausgegeben habe, in der ſie die
Gründe darzulegen verſucht, die ſie veranlaßt
hätten, Madrid zu verlaſſen. Die „Regierung“
ſei nach Valencia übergeſiedelt, und zwar
ſchweren Herzens, weil ſie die helden
mütige Bevölkerung der Hauptſtadt in einem
entſcheidenden Augenblick habe verlaſſen
müſſen Sie habe aber die beſten Bedingungen für das republikaniſche Spanien
aufſtellen wollen, um die Bemühungen aller
zuſammenzufaſſen, die für die Verteidigung
von Madrid kämpften. (7)

Aber auch internationale Erwägungen hät
ten ſie zu dieſem Entſchluß veranlaßt, denn es
liege klar auf der Hand, daß der Feind ver
ſucht haben würde, die „legale Regierung ge
fangen zu nehmen um ſo die Anerkennung
der Regierung Franco zu erleichtern. Der
Wechſel des Regierungsſitzes bedeute auf keinen
Fall einen Verzicht oder einen Rückzug; er ſei
im Gegenteil der Ausdruck des Wunſches zum
endgültigen Sieg. (2)

Neue „diplomatische Beziehungen
Die „diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen

der Sowjetunion und der kommuniſtiſch
anarchiſtiſchen „Regierung“ von Bilbao
haben nach einer von dort ſtammenden Mel
dung ihre endgültige Form erhalten durch die
Ankunft des ſowjetruſſiſchen Botſchaftsrates
ſahen der ſofort ſein Amt angetreten

abe. e

n MadridMit der Beſetzung der ſpaniſchen Hauptſtadt
haben die nationaliſtiſchen Truppen ſo
wohl einen rieſigen ſtrategiſchen wie
moraliſchen Erfolg errungen. Der
Ring, der ſich ſeit Wochen um Madrid enger
und enger ſchloß, hat an zwei Stellen das
Herz der ſpaniſchen Zentrale erreicht. Wenn
auch noch zur Zeit ſchwere Straßenkämpfe
toben, da die letzten nicht geflohenen roten
Milizen ſich hinter Barrikaden und in den
öffentlichen Gebäuden verſchanzt haben, und
das Gros der FrancoTruppen in Eilmärſchen
die Hauptſtadt zu erreichen ſucht, ſo dürfte es
nur noch eine Frage von ganz kurzer Zeit ſein,
bis Madrid geſäubert und völlig in Händen

der Nationalen iſt. Die räumliche Aus
dehnung der Hauptſtadt und ihre Auf
teilung in viele Vororte und auseinander
liegende Stadtteile hinderten zwangsläufig die
vordringenden Nationaliſten an einer ſchnellen
Einnahme. Weiterhin muß in Betracht ge
zogen werden, daß nur ein Teil der den Ring
bildenden Truppen bisher ſich in den Straßen
der Jnnenſtadt befindet, während die übrigen
Streitkräfte noch einige Tagesmärſche von den
Toren entfernt ſind. Anter dieſen Geſichts
punkten betrachtet, bildet das Eindringen eines
Teiles der FrancoTruppen nicht nur einen
ſtrategiſchen Erfolg ſondern auch einen de m o
raliſierenden Schlag auf die Reſte der
roten Truppen. Der letzte Notruf aus dem
roten Madrider Sender läßt die Situation in
aller Deutlichkeit erkennen: „Madrid ver
lieren, bedeutet den Krieg verlieren

Die rote „Regierung“ iſt, wie wir be
reits meldeten, aus Madrid geflohen und
hat ſich nach Valencia begeben, ohne ſich auch
nur im geringſten um ihre in der Hauptſtadt
verbleibenden Anhänger zu kümmern. Der
größte Teil dieſer Horden hat bereit die
Zweckloſigkeit eines Widerſtandes
in den Straßen eingeſehen und glaubt durch
ſchnelle Flucht den Jntereſſen ſeiner Moskauer
Auftraggeber am beſten zu dienen, ohne vor
her nicht noch alles, was an Lebenswichtigem
in Madrid vorhanden iſt, in die Luft geſprengt
zu haben Methoden, die aus den Kämpfen
bereits hinreichend bekannt ſind und mit denen
man die Schlagkraft der Nationaliſten abzu
fangen glaubt. Die Siege von San Sebaſtian
Toledo und Oviedo um nur einige zu
nennen ſind aber Beweiſe genug dafür, daß
ſelbſt hinterlaſſene Trümmerhaufen und
chaotiſche Zuſtände in Städten und Dörfern
den Elan der nationaliſtiſchen
Trüppen nicht eindämmen können.

Mit der Beſetzung der Hauptſtadt, der Zen
trale der Lebensnerven Spaniens, befindet ſich
das Land politiſch geſehen im Beſitz
Francos, wenn auch Katalonien und faſt
die ganze Mittelmeerküſte noch von den Roten
beherrſcht wird. Damit müſſen ſich nun auch
die abfinden, die offen und verſteckt den Mord
und Brandhorden Moskaus Vorſpannd'enſte
leiſten und dabei täglich den Mund mit Neu
tralitätsbeteuerungen vollnehmen. Dr. Le

Noch keine Entſcheidung

in Paris und London
über Anerkennung der Regierung Franco

Paris, 9. November. Jn zuſtändigen
Pariſer Kreiſen erklärte man zu der Frage
einer etwaigen Anerkennung der Regierung
Franco, daß ſich die Sachlage durch die Ein
nahme Madrids in den Augen der franzöſiſchen
Regierung in keiner Weiſe ändern würde.

Zwiſchen Paris und London habe be
reits eine erſte Fühlungnahme über dieſe
Frage wie auch ganz allgemein über die euro
päiſche Lage ſtattgefunden; doch ſei noch
keine endgültige EntſcheidungAugenblicklich könne man nur ſagen,
aß die franzöſiſche und die engliſche Re

gierung in ſtändiger Verbindung blieben, um
in dieſer Sache gemeinſam vorzugehen.

Wildweſt in Chicago
Banditenüberfall auf Nachtlokal

New York, 9. November. Wie aus
Chikago berichtet wird, überfielen in den
erſten Morgenſtunden des Sonnabend vier
Banditen das Nachtlokal eines Gartenreſtau
rants im FranklinPark.

Zur Zeit des Ueberfalls befanden ſich etwa
100 Gäſte beim Tanz. Die Banditen, die mit
Maſchinengewehren bewaffnet waren,
beſetzten die Saalausgänge und befahlen den
Gäſten, ſich auf den Boden zu legen und ihre
Juwelen und das Geld abz liefern.

Das Orcheſter erhielt den Auftrag, weiterzu
ſpielen, als ob ſich nichts ereignet hätte.

Unter den Gäſten befand ſich auch ein Ge
heimagent der Polizei, der Zivilkleidung trug
Der Detektiv gab auf den ihm zunäch
ſtehenden Banditen vier Schüſſe ab. Die
Banditen eröffneten hierauf aus ihren Maſchi

Eine einfache Rechnu
e

nd äeshalb ein fär allemal

die Schuhe putat man mit Erd

nengewehren das Feuer auf den ganzen Saal.
Es entſtand eine allgemeine Schie
ßereit. Jn furchtbarer Panik ſuchten die
Gäſte hinter umgeſtürzten Tiſchen und Stühlen
Deckung. Während des Kugelwechſels wurden
vier Gäſte, ein Kellner und ein VBandit
ſchwer verwundet.Den Banditen gelang es, unerkannt zu
entkommen. Sie hatten übrigens in ihren
Reihen einen Toten, denn man fand die
Leiche eines Gangſters ſpäter auf den e
eines Hoſpitals liegend auf. Es handelte ſi
allem Anſchein nach um jenen Banditen, der
durch den Detektiv ſchwer verwundet wor
den war.

Auf dem Heldenfriedhof des Botſchafts
gartens in Therapia wurden geſtern die
Gebeine der 52 deutſchen Darda
nelkenkämpfer beigeſetzt, die voris
Woche aus dem ehemaligen Kampfgebiet ge
holt wurden



LVir gedenken
Im Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurden ermordet:

9. 11. 1931: Wilhelm Decker, Boots
pauer, SA.Mann, Bremen; vom Reichs
banner erſtochen.

9. 11. 1931: Karl Radtke, Kaufmann,
SA.Mann, Eutin; vom Reichsbanner er
ſtochen.

Euer Bluk mahnk!
Von Gaupresseamtsleiter Hans Flohr.

Grau und ſchwer lag der Tag bei der
Ueberführung der erſten Blutzeugen unſerer
Bewegung über dem Königsplatz in München

heute vor einem Jahr
Ein ſchickſalvolles Jahr, ein Jahr wichtig

ſter und ſchwerwiegendſter Entſcheidung iſt ſeit
dem Tage vergangen, an dem die „Erſten“ des
Führers zur Ewigen Wache ihren Einzug ge
halten haben. Vieles iſt inzwiſchen über
wunden, vieles iſt überholt und überlebt, aber
eins wird unbeſiegbar bleiben, das ewige Ge
denken an Euch! Das Gedenken an Euch,
Jhr Helden vom 9. November 1923!

Ausgezogen ſeid Jhr damals, beſeelt von
dem heiligen Glauben an ein neues Vater
land. Verrat und Mißgunſt ließ Euch mar-
ſchieren in die feindlichen Kugeln der Reak
tion! Den heiligen Glauben an eine Jdee,
die Euch der Führer gegeben hatte, trugt Jhr
noch auf den Lippen, als Jhr aus dieſer Welt
ſcheiden mußtet. Mit Eurem Scheiden aber
konnte dieſe heilige Jdee, dieſer heilige Glaube,
wofür Jhr Euer Leben hingabt, nicht aus der
Welt geſchaffen ſein; nein, denn Euer Blut
war das Samenkorn, aus dem Tauſende und
aber Tauſende von neuen Kämpfern empor
ſtiegen, und mit Euch den Grundſtein dieſes
neuen, herrlichen Staates bilden. Sie haben
Euer Erbe angetreten, und verwalten das
Erbe ſo wie Jhr es gewollt habt.

Generationen werden kommen, Generationen
werden vergehen Euer Blut aber wird
Mahner und Richter für alle Ewigkeit bleiben.

Damit ſeid Jhr Helden vom 9. November
für dieſes Deutſchland eines Adolf Hitler un
ſterblich geworden, und Euer Kampf, und
Euer Geiſt und Eure Opferbereitſchaft wird
uns allen Vorbild ſein und bleiben ſolange
wie wir das Glück haben, Dienſt an dieſem
Volke, Dienſt für dieſen Führer, Dienſt für
dieſes Vaterland tun zu dürfen.

Wenn nun dreizehn Jahre ſpäter die Na
tion antritt, um Eures Opfers zu gedenken,
dann tritt die Nation an die Jhr ſelbſt ſchaf
fen wolltet, und für die Jhr ſtarbet. Damit
Hat ſich das erfüllt, was in Eüren Herzen
ſtand, damit iſt das wahr geworden, was
Euer Sehnen war, und damit ſeid Jhr heute
bei uns.

Dumpf werden die Trommeln dröhnen,
wenn ſie an der ewigen Wache Deutſchlands
vorbei ziehen. Ein ganzes Volk wird Toten
wache halten und wird in Stunden inneren
Gedenkens Kraft ſchöpfen für die kommende
Zeit, und Euch Rechenſchaft ablegen darüber,
was es in Eurem Geiſt getan, für Volk und
Heimat. An Eurem Ehrentag will eine Nation
Euch zeigen, daß JThr Mahner geblieben
ſeid, Mahner für dieſes Reich, Mahner für
das ganze Volk, Mahner für das „Ewige
Deutſchland

Der Begleiter ces Führers berichtet

„Jetzt hat's dich doch erwiſcht“
Erinnerungen des SS-Obersturmbannführers Ulrich Graf an den November 1923

Berlin, 9. November. „Jch kenne Graf ſchon
jahrelang als den treueſten, redlichſten Men
ſchen, der jederzeit bereit iſt, ſich für mit tot
ſchlagen zu laſſen“. Dieſe Worte ſprach der
Führer während des großen Prozeſſes, der
dem 9. November folgte. Sie ſagen genug.

Wir haben Pg. Graf aufgeſucht, jenen
Begleiter und Mitſtreiter unſeres Führers, der
am 9. November ſein Leben deckte. Es iſt
ſchwer, Oberſturmbannführer Graf zum Sprechen
zu bewegen. Aber als er dann endlich doch
berichtete, da glänzten die Augen.

Jmmer neue Einzelheiten fielen ihm ein. Er
ſprach von dem Marſch am 9. November 1923,
berichtete, wie man damals nach eingehenden
Erkundigungen damit rechnen mußte, daß dies
der letzte Gang ſein würde und dennoch
ſind ſie marſchiert, Hitler und
ſeine Getreuen.
Der ersfe Zwiechen foll

Faſt lächelnd ſpricht er von dem erſten
Zwiſchenfall an der Ludwigsbrücke, wo
die Landespolizei unter Gewehr ſtand, der Offi
zier den anmarſchierenden Nationalſozialiſten
das Kommando Feuer!“ entgegenſchmetterte
und Graf ſchließlich kaltblütig durch geſchicktes
Eingreifen dieſe auf des Meſſers Schneide
ſtehende Situation rettete. Ja, die Polizei
nahm ihr Gewehr herunter und ſtand grüßend,
die „Knarre“ bei Fuß. Jene „Putſchiſten“ mit
der Hakenkreuzbinde zogen unter begeiſterter
Anteilnahme der Bevölkerung über den Marien
platz zur Reſidenz. Die ſchwache Abſperrungs
kette an der Gaſſe zum Preyſing-Palais warſchon längſt vom Publikum aulgelogen worden.

Der Zug mit Hitler und Ludendorff an
der Spitze konnte frei paſſieren.

Vor den Föhrer gesprungen
„„Die bisher uns begleitende Volksmaſſe

blieb zurück und ſang das Deutſchlandlied. Jn
dieſem Moment ſah ich die Abteilungen der
Landespolizei, welche den Odeons- Platz
umſtellt hatten, vor uns. Jch erwartete, daß
wir durch Signal auf die Folgen des Weiter
marſches, wenn man ihn uns ſchon ernſtlich
verwehren wollte, aufmerkſam gemacht würden.

Jn dieſem Augenblick marſchierte ungefähr
acht Schritt vor Uns Landespolizei, die, durch
die Feldherrnhalle gedeckt, vorher unſerer Sicht
entzögen war, im Laufſchritt in zwei Gliedern
vor Uns auf und brachte ohne weiteres ihre
Karabiner gegen uns in Anſchlag.

Die zwei Schritte vor uns marſchierenden
Fahnenträger, Kamerad Bauriedl und
Kamerad Garreis mit der Fahne des Bun
des Oberland, blieben in dieſem Augenblick
ſtehen, während Hitler und Ludendorff noch
einige Schritte gingen, ſo daß wir eher vor als
in gleicher Höhe der Fahnen ſtanden. Jn dieſer
Sekunde war mir klar, daß jetzt Ungeheures
eintreten müßte. Jch ſprang ganz inſtinktiv
vor Hitler, deutete mit der rechten Hand auf
Ludendorff, der rechts neben Hitler ſtand, und
rief mit gellender Stimme der Polizeiabtei-
lung zu: „Ludendorff wollt ihrauf euren General ſchießen?
Hitler und Ludendorff.

Kaum waren die Worte heraus, da praſſel
ten aus einer Entfernung von zwei Metern

Es wurden beförderk
Beförcderungen zum 9. November in cler SA., SS. und NSKK.

Zum 9. November ſind in der SA., SS. und
im NSKK. die folgenden Beförderungen aus

geſprochen worden

Jn der SA.:
SA.-Führerkorps: Zu Obergruppen

ren die Gruppenführer Herzog, Stabs
ührer der Oberſten SA.-Führung; Böcken

hauer, Chef des Gerichts und Rechtsamts
und ye des Perſonalamts der Oberſten
SA.-Führung; Kaſche, Führer der SA.
Gruppe Niederſachſen; Schepmann, Führer
der SA.Gruppe Sachſen; Reichsminiſter und
Gauleiter Ruſt Reichsminiſter Kerrl;
Gauleiter Bürckel Gauleiter Terboven.

Zu Gruppenführern: die Brigadeführer Ge
neralinſpektor Dr. Todt; Miniſterpräſident
Marſchkler.

Zu Brigadeführern: die Oberführer Owe,
Zapf, Ziegler.

Zu Oberführern: die Standartenführer
Brunk, Büchner; Clauſen, Esders,

reund, Haucke, Klahn, Köglmair,
dine Merker, Riecke, Schauinn, Schicke, Schmidt (Walther), Sei
fert, Jöberlein.

SA.-Sanitätsführerkorps: ZuSanitätsOberführern: die SanitätsStan
dartenführer Dr. Hahn (Ed.), Dr. Setl.

SA.-Verwaltungsführerkorps?Zu Verwaltungs-Oberführern: die Verwal

tungsſtandartenführer Prochaska, Belz
ner, Schulze (Arthur), Maetze, Kapp.

Jn der SS.:
Zum SS.Obergruppenführer: Heißmeyer,

Chef des SS.-Hauptamtes und ſtellv. Jnſpek
teur der Nat.Pol. Erziehungsanſtalten Preu
ßens; Lorenz, Führer des SS.Oberab
ſchnittes Nordweſt.

Zum SS.Gruppenführer: Moder, ghrer
des SS. Abſchnittes III; Graf von der Schu
lenburg, Führer im Stab RFSS.

Zum SS.Brigadeführer: Weisthor,
Führer im Stab RFSS.; Freyberg, rer
im SD.-Hauptamt; Frhr. v. Kanne, Führer
im Stab des Raſſe- und Siedlungs-Haupt-
amtes; Granzow, Führer im Stab des
Raſſe und Siedlungs-Hauptamtes.

Zum SS.Oberführer: Scherping, Oberſt
jägermeiſter, Führer beim Stab FSS.;
Tempel, 2. Bürgermeiſter von München,

ührer beim Stab RFSS.; Dr. Stepp,
ührer im SD.-Hauptamt; Dr. Beſt, Führer

im SD.-Hauptamt; Leyſer, Stellv, Gauleiter
Saarpfalz, beim Stab des SS.Ober
abſchnittes Südweſt.

Jm NSKK.:
Zum Gruppenführer: der Brigadeführer

Wilhelm Müller.
Zum Brigadeführer: der Oberführer Hans

Helmuth Krenzlin.
Zum Oberführer: der Adjutant des Führers,

Standartenführer Fritz Wiedemann.

Eigener Bericht der MNZ
Gewehrſalven auf die Spitze des Zuges un d
Graf, der ſich vor den Führer ge
ſtellt hatte, ſank nieder. Adolf Hit
ler verſuchte, ſeinen Getreuen zu halten, wurde
aber von dieſem mitgeriſſen. Graf hatte außer
einem ſchweren Lungenſchuß einen
Bruſtſteckſchuß erhalten und beide Oberſchenkel
und den rechten Arm vom Ellenbogen bis zum
Schulterblatt durchſchoſſen. Er verſuchte, ſich
u bewegen, ihn intereſſierte das Schickſal destet den er wegen ſeiner unglücklichen
age nicht mehr ſehen konnte. Beim Aufrich

ten wurde ihm durch das warme Blut auf der
rechten Bruſttſeite klar, daß auch er ſchwerer
als gedacht verwundet war, und durch ſeinen
Kopf ging es inſtinktiv: „Wlrich Graf,
jetzt hat's dich doch erwiſcht!“ Für
einige Augenblicke verlor er das Bewußtſein,
und als er wieder zu ſich kam, erkannte er
neben ſich den Oberſtleutnant Krie-
bel, der ihm zurief: „Jeſſes, der Graf!“, und
es reichte noch, ihm zu antworten: Herr
Oberſtleutnant, laſſen Sie mich doch raſch ver
binden, ich verblute ja Kurz darauf
ſchafften Pg. Wutz und ein Begleiter den
ſchwerverwundeten Ulrich Graf in die Reſidenz
und von hier aus kam er ſchließlich nach länge
rem Liegen ins Krankenhaus, wo an ſeiner
Seite Klaus von Pape nach vier Tagen
verſchied. Man beſaß ſeinerzeit den traurigen
Müt, Pg. Graf, der als Beamter tätig war,
die friſtloſe Entlaſſung aus dem
Dienſt an das Bett zuzuſtellen.

Miſgliecsnummer 8
Für heute Lebende, vor allem für die

junge Generation, ſind all dieſe Dinge kaum
verſtändlich, kaum faßbar, handelt es ſich doch
hier um das Schickſal nur eines Mannes, der
heute dreizehn Jahre liegen die Ereigniſſe
zurück immer noch mit den ſchweren Ver
wundungen zu tun hat.

„Wie ich eigentlich zum Führer kam? Das
iſt eine ſeltene Geſchichte. Jn den Märztagen
des Jahres 1919 ſah ich ihn zum erſtenmal in
der Münchener Wirtſchaft „Zum deutſchen
Reich“, in der der Führer mit zwei Kame
raden in ein Geſpräch vertieft am Tiſch ſaß.
Jrgendwie machte dieſer Mann damals auf
mich einen tiefen Eindruck, und ich prägte mir
ſein Geſicht beſonders deutlich ein, ſo daß ich
in ihm nach Monaten im Sterneckerbräu den
Gefreiten vom „Deutſchen Reich“ wieder
erkannte, mich an den Tiſch S um mich
dann der Bewegung anzuſchließen, deren
Mitgliedsnummer 8 ich habe.

Von Stunde an ſtellte ſich Graf für den
perſönlichen Schutz des Führers zur
Verfügung, wurde ſein ſtändiger Begleiter
und bewog auch noch acht von den ihm als
leitenden Beamten der Münchener Freibank

unterſtellten Kameraden, ſich in die Front der
Bewegung einzureihen. Kaum war der Führer
aus Landsberg zurück, meldete ſich Ulrich Graf
ſofort zur Stelle. Einen Monat ging es wohl,
aber dann „hat's ihn hingehaut“. Er war
körperlich zu ſehr herunter. Jahre brauchte er
zur Geneſung, viele lange Jahre, und heute
ſtellt er als dienſtälteſter Münchener
Ratsherr ſeine Kräfte dem Wiederaufbau
zur Verfügung und ſchafft ſtill und unver
droſſen mit am großen Werk.

„Jeden Morgen, an dem ich aufwache,
danke ich dem Herrgott, daß ich den mir ſchick
ſalsmäßig vorgeſchriebenen Weg ſo habe
gehen können. Es gibt tauſende guter
Deutſcher, die ebenfalls bereit ſind, ſich für
den Führer in Stücke hauen zu laſſen. Be
ſonderer Stolz aber erfüllt mich dennoch, zu m
Führer in der ſchwerſten Zeit ge
ſtanden zu haben, ihm Schutz ge
weſen zu ſein, als er noch nicht um
jubelter Kanzler des Deutſchen Reiches war,
als er klein und beſcheiden, aber zäh und ver
biſſen gegen eine Welt von Feinden um die
Durchſetzung der Jdee kämpfte. Jch bin ſtolz,
ihm die Treue bis zum letzten gehalten zu
haben. Gert Sachs

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter?
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik. Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Heitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Heinz Nieter,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum-
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſv
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delttzſch: An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 12 über 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 46 400
davon Bitterfeld Pl. 10 über 5 050Delitzſch- Eilenburg Pl. 10 3850

Merſeburg. Pl. 10 e 17750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 r 65650
Ausgabe Weißenfels Pl. 9 r Uber s 850Ausgabe Zeit F. Pl. 9 7850Ausgabe Raumburg Pl. 9 1466600
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 750
Geſamtauflage der Gaupreſfe über 72 450
Verlag „Die branne Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 65
Nachtruf für Zeitz: 8468/60 Rotattonsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MNZ“-Druckerei, itz.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Weißblech 571 Wellenſittich
Köpfe. Weißkohl wird roh alsStrippe“ oder Himbeerſaft „mit

Schuß“.

Weißblech, in flüſſiges Zinn ge
es Eiſenblech, das nicht
roſtet.
Weiße Maus, keine beſondere
Mäuſegattung, ſondern Tiere
V re eneh aigment arbſtoff-) mangel,
der die Haare und die
Augen rötlich ſein läßt. Man
kann weiße Mäuſe kaufen und
in einer mit Blech ausgeſchlage
nen vergitterten Kiſte halten,
deren Boden eine dicke Sand
und Torfſchicht haben muß, die
häufig zu erneuern iſt. Ein klei
nerer Teil der Kiſte muß mit
Stoffabfällen uſw. als Neſt ein
gerichtet ſein. Als Futter gibt
man Brot, auch in Milch auf
geweichte Getreidekörner, Samen
und Möhren. Weiße Mäuſe ver
mehren ſich außerordentlich raſch.

Weißfiſche, minderwertige, grä
tige, karpfenähnliche Fiſche in
Flüſſen und Seen, wie Plötze
und Ukelei, die gemahlen als
Fiſchpudding zubereitet oder als
Schweinefutter und Dünger ver
wendet werden.
Weißfluß, ſiehe Ausfluß
Weißgerberei, Bereitung von
Glacéhandſchuhleder durch Mine
ralgerbung, mit Kochſalz, Alaun

wuſw.
Weißguß, Meſſing, bei deſſenLegierung mehr zit 50 bis
80 v. H., als Kupfer verwendet
iſt. während Meſſingrotguß etwa
80 v. H. Kupfer enthält.
Weißkohl wird in frühen Sorten
als Spitzhohl angebaut; Mittel
und ſpäte Sorten bilden runde

Salat, gekocht als Gemüſe, Kohl
rollen und zur Sauerkrautberei
tung gebraucht. Siehe auch Kohl
und Sauerkraut.
Weißſtickerei, meiſt auf weißem
Leinen ausgeführte Handarbeit.
Siehe unter Ausſchnittſtickerei
und Richelieu.
Weißwaren, Sammelbezeichnun
für nicht gefärbte Baumwoll
gewebe, aber auch Leinenzeug,
wie VBettwäſche, Tiſchwaſche,
Handtücher uſw.
Weitſichtigkeit, ſ. Sehſtörungen.
Weizen, Körnerfrucht, deren Kör
ner z Mehl, Grieß, Graupen,
Stärkemehl, Bier und Spiritus
verarbeitet werden. Weizenmehl
iſt weißer als Roggenmehl und
eignet ſich daher zu feinerem
Bäckwerk, Kuchen, Torten uſw.
Nudeln, Makkaroni, Spaghetti
werden auch aus Weizenmehl
hergeſtellt.

Weizenbrot, aus Weizenmehl
und Hefe gebackenes, lockeres
Brot oder auch Bezeichnung für
Roggenbrot, das aus ſchwach
ausgemahlenem, hellem Roggen
mehl hergeſtellt iſt.
Weizenkleie, Rückſtand beim
Mahlen von Weizenkörnern,
wird als kosmetiſches Mittel,
wie Mandelkleie ſowie als
Waſchmittel bei empfindlichen
Stoffen gebraucht. Weizenkleie
wird mehrmals aufgekocht und
lauwarm als Waſchmittel ver
wendet.
Wellenſittich, Wellenpapagei,
kleine Papageiart, bei dem die
Pärchen lebenslang beiſammen
bleiben. Siehe unter Papageien.

das amtl. Organ aller Behörden



Nach dem I. Schlagenfall ist es zu spät!
Hohen Blutdruck, Arterienverkalkung, Herz- u. Atembeschwer-

chwäche, Schwindel nicht aufkom-den, B helt, Gedächtnlmen Iassent, Leben u. Gesundheit schützt das etattwechsel-, Krels-
iaut-, blutverbesgernde Lebenstunktionsmittel Blattgrin Wagner
-ARIERIoSAI aus dem pflanzlichen Lebenselement Chlorophyll.
Ein tHelfer, aut den man eſch verlassen kann. RM. 3.40, 1.50.
In Apotheken, Drogerſen, Reformhäusern, mit Prospekt durch
Apotheker Max Wagner, Chemische Fabrik, Leipzig O 5 50

Bei Rheumao, Gicht, Zucker Wawil- Boldotese-

Gtbümpfe
in je der Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrkckt ob

angewirkt bei

H. 6chnee Kachl.

Gr. Steinſtraße 84

Frau Kachbarin

Damenbart
sowie alle lästigen Körperhaare werden
mit der Wursel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöi und Pulver als Vorbe
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb

5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Reit garantiert. Preis der Kur 5.00 R.

Nach ewöiffährig, landäretſſcher e tigkeſt habe ich mich als

Arzt u. Geburtshelfer

e er, ichennieclergelassen u. bin zu allen Krankenkassen zugelassen.
Sprechzeit: 8-10, 17—18. Fernruf Mi 36214.

Dr. med. F. W. Zürun
Juden werden von mir nieht behandelt

Aus besten Wollstoffent
Kostime u. Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert, cuch nach Maſ

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 28 S

Zum Jahrestag, dem 9. Nov. 1923

GEgtnont
von Goethe. Muſik von Beethopen

Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Hberogt
Romantiſche Oper v. C. M. v. Weber

Fongoours
Ab heute Montag

Hans Knoteck
Viktor Staat

in. dem erlebnisstarken, be-
rühmten Ufa-Grobtilm:

Mittwoch. den 11. November, 20 Uhr
im Saal vom Hotel Stadt Hamburg

Gonaten- Abend
Anita Wendk (Klavier)

Sie ſind zu beſcheiden!!

wenn Sie täglich von früh bis in die
Nacht arbeiten, für das Wohl Ihrer Lieben
unaufhörlich arbeiten, dann müſſen Sie ſich

abends auch einen Trunk gönnen, der
Ihnen neue Kräfte gibt. Wie wär's da
mit Köſtritzer Schwarzbier? Das wird
Ihnen ſicher ſchmecken und in jeder Be
ziehung zuträglich ſein Gönnen Sie ſich
heute ſchon den Genuß!

Detelktive
Beobachtungen, Ermittlungen,

Alimentation, Privatauskünfte allerorts

Beyrich Greve, Halle (S.).
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44

Gegründet 1888

fochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerhennungen
sendet hostenlos Dr. E. Günther Co.,
Rndolstadt/ Th., Sedanplats 110.

Hochwerfige Quolitätsarbeit

August Göbelſetzt nur leipziger Straße 46Sp 0 r e ſteighügelTrensen
Kandaren

Ferdinand aaßengler
Metallw. Fabrih II Barfüberst.
Gegründet 18309 Fernsprecher 21196

Bitte um Besichtigung meiner 3 Schaufenster?

Kein Nachlaß
ohhe Abschluß

Umſatz heben
Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren

Die Medizin: Jnſerieren

Die Gewährung von rückwirkendem Nachlaß
ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende
nicht vor Erscheinen der ersten Anzeige

einen Auftrag gekäligt hak,
vornherein zu einem Hachlaß berechtigt.

W Rundfuntz e
Dienstag, den 10. November 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym-
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit-
teilungen für den Bauern. 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30:
Heute vor Jahren. 9.35: Spielturnen.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die Grenze brennt.

10.30: Wetter, Programm. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter 13.30: Betriebsappell im Rahmen
der Unfallverhütungsaktion im Berbau.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Aller
Tei von zwei bis drei. 15.00: Für die Frau:
Erlebte Gemeinſchaft. 15.40: Von fremden
Ländern und Völkern. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.10: Mädel bei Sport
und Spiel. 17.30; Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 17.40: Nordiſche Kulturſtrömungen
im Orient: Jnneraſten. 18.00 Balladen
von Earl Loewe. 18.40: Aus unſerer Arbeit.

19.00: Anterhaltungskonzert mit Funkpoſt
karten. 20.00: Nachrichten. 20.50: Der
Wolf, Hörſpiel. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.30-24.00: Tanz bis Mitternacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 15716.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An Bedarfsdechungescheine

ſchließend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. er e n en7.00: Nachrichten. 10.00: Die Grenze Gebr. Jungblut
brennt. 10.30: Kindergarten. 11.15 Albrechtstraße 27Deutſcher Seewetterbericht. 11.30.. Die z Bernburg Str. 25
Arbeit im Roten Kreuz. 11.40: Der Bauer
ſpricht der Bauer hört. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55.
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00:
Glückwünſche. 13.45- Nachrichten. 14.00
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Frauen
m Werk. 15.40: Juhu vom Berge. 16.00:

Muſik am Nachmittag. 16.50: Woran wir
oft vorübergehen 158.00. Lieder der
Völker. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.
18.40: Zeit. 19.00: Guten Abend, lieber
e 19.45: Deutſchlandecho. 19.55:

ie Ahnentafel. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter, Nachrichten. 20.10: Der
Samariter, von Solferind.
Ständchen im Augarten zu Wien. 22.00.
Wetter Nachrichten, Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine acht
muſik. 22.45 Deutſcher Seewetterbericht.
2300 24.00: Die beſten deutſchen Tanz
kapellen ſpielen.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Wells 572Wellenſittiche ſind am meiſten
von allen Papageien von der
n eienkrankheit, ſiehe dieſe,
edroht.

Wells, Waller, ſchuppenloſer, bis
drei Meter langer Süßwaſſerraubfiſch, deſſen Fleiſch gegeſſen

21.00: Ein

neuzeiklich

Unsere ſchönen
speisezimmer

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, Mk.

S

die Form

Iacke- Farben
Polifören le ime

o Sr 22356

Neubau Bad, Innenklosett, 55,- RM.
zum 1. Dez. z. verm. Magdeburger Str.
88, II., rechts. Besichtigung 10-12 Uhr.

Waldwinter

Das Erlebnis einerleidensehatt-

I mitten einer erhabenen

I Paul Kellers erlebnisstarken
I Volksroman aush schen Bergen hat der Zauberer
I Kilm zu neuem Leben erweckt
Die dramatische Wucht des oft
I sensation ellen Geschehens

2 Petk schlesischer Berggebiete
I Uehkeit siehtbar aus, und die

I gemeinschatt greitbar
gewonnen.

mEin Ereignls für Jeden
Seiten Kommnt ein Film so viel

seitigen Publikumswünschen

seine Wunder wintertien
verzauverter Bergwelt

h Sseinesensatienen in Sturm
und Watdeinsamkeit

alles das erfüllt sowohl das
Verlangen nach i

Sonnige 5 Zimmer Wohn.

h nach großen schauspielerischen

Arthur Bohnhardt (Violine)
Werke von Beethoven, Wozart,

Kleemann. und Ramin
Karten von 1 bis 2 RM bei Stock
Hothan, NS-Kulturgemeinde und an

der Abendkaſſe.

Nach dem berühmten Roman

von Paul Keller Anläßlich des Godenktages för
lich. bewegten Handlung in le Sotoltenen dar Bovas aus

Heute Montag
Der natſonale Ufa-Fllm

Morgenrot
mit

Rudolf Forster
Beginn 4.00 6.10 8. 18 Uhr
el

t:ingeborg Hertel,
Ecl. V. Wintersteln
Hans Zes ch-Ballot

den schlesi-

réeift uns unmittelbar ans
erz, die romantischen Schau-

reiten ihre glitzerweiße Herr- S
Ab morgen Dienstagbis einschlioßlich Donnerstag

die letzten 3 Tage
Figuren des Pichters haben
in einer prächtigen Spielge-

Gestalt
W.aldwinter“ Das große Ufa- Lustspiel

Glllekshönuer
mit

Lilian Harvey
Willy Fritsch
Paul Kemp
Oskar Sima

Täglich 4.00 6.20 8.185 Uhr

entgegen wie dieser:
seine dramatischenSchicksalswerfleentungen

seine darsteerischenOffenbarungen

c innerem Erleben Wie nach der Teilnahme
starker Ereignisse, nach land-
schaftſichen Schönheiten wie Martinshörnchen

heute und folgende TageLeistungen.

mit Bad, Jnnen-
kloſett und Zube
hör für 1. Dezem
ber 1936 oder 1.
Januar 1937 von

e Vorehromen
a enng bhrom-Becher

Gr. Märherstr. 6-7

n genommen, M. Efütesch
Steg 9 Huf 223 84zum FJiel gekommen

Meeochieckenes

werden kann und ſehr ſchmack
haft iſt.
Welſchkorn, andere Bezeichnung
für Mais.
Wenzel, männlicher Vorname
ſlawiſcher Herkunft mit der Be
deutung „der Ruhmgekrönte“,
Abkürzung von Wenzeslaus.
Werfen, Bezeichnung für das
Sichverziehen von Holz, das be
arbeitet wurde, als es noch nicht
anz trocken war, oder vonMiöberſtügen, die feucht ſtehen.

Nur der Fachmann kann in ſol
chen Fällen Abhilfe ſchaffen.
Werg, Werch, Abfallfaſern vonHanf und Flachs, mit denen bei
pielsweiſe beim Jneinander
chrauben von Rohren das Ge
winde umwickelt wird.
Wermut, Vermout, appetitan
regender toskaniſcher Likörwein,
der aus Südweingläſern getrun
ken wird.
Werner, männlicher Vorname
vermaniſcher Herkunft mit der
Bedeutung „wahrhafter Held“.
Werwolf, Mannwolf, im Volks
glauben ein Mann, der ſich ineinen Wolf verwandelt hat.
Weſpen, bienenartige Jnſekten,
die ihre Neſter in Maulwurfs
löcher, in Lehmwände, an Balken,
wie die Horniſſe, oder in Bäume
bauen. Weſpenſtiche ſind immer

deshalb muß man bei
ker ernichtung der Neſter ſehr
vorſichtig ſein und ſie bei Dun

Whiſt promptem Mietszahler geſucht.kelheit vornehmen, wenn die Miete bis 50 Zeichnungen
Tiere nicht ſchwärmen. Sichtbare Angebote unter Entwürfe, Pla
Reſter verbrennt man mit Fak Gr. U. 145 68 an katefertigt Walter
keln, in Erdneſter ſchüttet man MN8Z, HalleS., Schmidt, HalleS.,
Spiritus, das man anzündet. Gr. Ulrichſtr. 57.1 Brandenburger
Wette. Die Schuld aus einer ver Straße 8. Fernlorenen Wette kann nicht ein ruf 283 80.geklagt werden, wenn man ſie
aber bezahlt hat, kann man das 17Geld nicht mehr zurückfordern. Halle
Wettbewerb. Jm geſchäftlichen Deſſauer Str.W. muß ſich jeder Geſchäftsmann Fuß Herm. Schr--der.
ſo verhalten, daß er nicht das ſchmerzen? Iſt einmaliges
Anſehen und die Geſchäfte ſeines Wir längen und Wiederſehen nach
Konkurrenten ſchädigt; vor allem weiten Schuhe bis langen Jahren
iſt verboten, bei den Kunden die zu 2 Nummern, möglich? MußWaren des Konkurrenten herab je nach Art. Dich unbedingt
uwürdigen oder ſeine eigene Fußwohl, Halle, ſprechen. Nachricht

are als erheblich billiger und Kirchnerſtr. 18 a. bitte unter M
beſſer e Den Tanne 12820 an MNZ,eines Konkurrenten vermeide errenwäſcheMerſeburg, Kleineman bei Wettbewerb, Reklame, Waſchen ſche Ritterſtraße 13.

Geſchäftsbeſuchen uſw. ſoviel wie Platten übermöglich. Wer unlauteren Wett- nimmt
bewerb betreibt, kann auf Scha M. Huinquedenerſatz verklagt werden. Un alle ſSaale
lauterer Wettbewerb iſt auch
ſtrafbar.
Wetterglas, Barometer, Vorrich
tung, die den jeweiligen Luft
druck und damit das vorausſicht
liche Wetter anzeigt.
Whisky, Gerſtenbranntwein, deſ
ſen Herſtellungsart aus Schott
land ſtammt, weshalb Scotch
Whisky als der beſte Whisky
un Man trinkt Whisky ver

ünnt mit eisgekühltem Soda
waſſer.
Whiſt, engliſches Kartenſpiel mit
einer beſonderen Whiſtkarte, die
52 Blatt hat. Whiſt wird in zwei

mit zwei oder vier
pielern geſpielt.

Georgſtraße 11.
Küche

wenig gebr. mit
1,60 m Büffet.
Neue Küchen
immer preiswert

Bedarjsdeckgſch.
Nehme gebr. Möbel

in Zahlung
Eiſoldk,

Dryanderſtr. 50

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

mn das partei u. gauamkliche Organ
schreihmaschinen- Reparaturen und
-Reinigungen Rönnen nur in einer
modetn eingerichteten Spezial-Werkstat
vom Handwerher so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

Friedrich WohlfarthBüromaschinen-Mechanikermeister
Gr. Ulrichstr. 55 Fernruf 251 02

e wen Se e ää
Nein, das iſt der Mann, der dabei war Noch
ganz beeindruckt von dem Ereignis, ſchildert er
dem Gericht den Verkehrsunfall. Wie wichtig
dieſer Mann iſt, vor allem dann, wenn Ausſage
ſcharf gegen Ausſage ſteht weiß jeder, der ſchon
mit ſolchen Dingen zu tun hatte.

Erinnern Sie ſich in ſolchen Fällen Jhrer Zei
tung. Die Anzeigen dieſer Art in der MNZ ſind
der beſte Beweis für ihre Wirkſamkeit.

Wer praktiſch iſt, zieht auch hier den Schluß
MNZ- Anzeigen knacken jede Nuß!
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Es ſangte gerade
Scholke sjegfe nur mit Glöck Benrath onfer „ferner liefen“

Pl. Es iſt nun einmal ſo: Gerade die An
gewißheit in den Ballſpielen gibt ihnen erſt
die rechte Würze und verleiht ihnen die
prickelnde Spannung, die nicht nur der Zu
ſchauer, der Zeuge der Kämpfe iſt, liebt, ſon
dern auch der Sportbegeiſterte, der fern des
Geſchehens mit dem Rechenſtift die Chancen
der einzelnen Vereine in kritiſcher Betrachtung
abwägt. Beſonders bei Spielen, die außerhalb
des Rahmens des Alltäglichen ſtehen, werden
von vielen die Erörterungen für das Für oder
Wider angeſtellt, und es kommt nicht ſelten
vor, daß bei dieſen lebhaften Debatten die
Meinungen hart aufeinander ſtoßen.

Dieſe Debatten werden auch jedesmal
aufgerollt, wenn die Spiele um den
TſchammerPokal ſich der Entſcheidung
nähern, wenn alſo nur noch wenige Mann
ſchaften um den Siegeslorbeer im Wett-

bewerb ſind.

Ein Meilenſtein auf der langen, dornen
vollen Etappe bis zum Pokalſieg war auch der
geſtrige Sonntag. Den Benrathern war
es in Worms nicht geglückt, ihren ſtarken
Widerſacher Wormatig zu beſiegen. Das
erzielte Ergebnis von 3:3 nach Verlängerung
ließ aber nicht nur im Lager der Hohmann-
Elf einen Sieg auf eigenem Platz erwarten,
ſondern die Benrather galten ſchlechthin
bereits neben Schalke 04 als Schlußſpiel
teilnehmer.

Es ſollte anders kommen. Die Wormſer
mit ihrem Nationalſpieler Fath, die kaum
etwas zu verlieren, dafür aber alles zu ge
winnen hatten, wuchſen mit ihrem Kampfgeiſt
über ſich ſelbſt hinaus und bezwangen ihren
Gegner, wenn auch knapp, ſo doch dem Spiel-

verlauf nach durchaus verdient mit 3:2. Durch
dieſen Erfolg haben ſich die Wormſer die
Teilnahme an der Vorſchlußrunde erworben.
Am 22. November müſſen ſie gegen den Vf B
Leipzig, der ſich bisher überraſchend gut
geſchlagen hat, in Leipzig antreten.

Kann man bereits den knappen Sieg der
Wormſer als Ueberraſchung buchen, ſo iſt
doch der Erfolg des Weſtfalenmeiſters
Schalke 04, der mit 3:2 gegen Schwein
furt bedenklich knapp ausfiel, die Sen
ſation der bisher ausgetragenen Spiele im
Tſchammer-Pokal; um ſo mehr, wenn
man hört, daß der Sieg der Schalker nicht nur
glücklich, ſondern ſogar den gebotenen Lei-
ſtungen entſprechend als unverdient zu be
zeichnen iſt.

Gewiß haben ſich die „Knappen“ ihre
Berechtigung zür Teilnahme am Schlußſpiel
geſichert, ſie werden aber in dieſem Kampf, in
dem ihr Gegner noch nicht feſtſteht, weit beſſere
Leiſtungen nachweiſen müſſen, wenn ſie nicht
an der letzten Hürde ſcheitern wollen.

Fath schoß zwei Tore
Wormatia Worms ſchlug Benrath 3:2 (3:2)

Mit einer „kleinen“ Ueberraſchung endete
das Wiederholungsſpiel um den „Tſcham-
mer-Pokal“ zwiſchen VfL Benrath
und Wormatig Worms. Das Düſſeldorfer
Rheinſtadion war mit 6000 Zuſchauern ver-
hältnismäßig ſchwach beſucht. Vielleicht hatte
das windige und unfreundliche Wetter viele
abgehalten. Allgemein rechnete man mit einem
Sieg der HohmannEllf, der es bei der
erſten Begegnung geglückt war, in Worms
ein 3:3 zu erringen.

Die Südweſtdeutſchen machten ſich. aber bis
zur Pauſe den ſtarken Wind zunutze und lagen

eim Wechſel durch zwei Tore von Fath und
durch einen dritten Treffer von Tiator be
reits 3:2 in Front. Der knappe Vorſprung
genügte aber zum Siege. So hat ſich Wor
matiag Worms das Recht erkämpft, am 22.
November in Leipzig gegen den VfB
Leipzig den zweiten Endſpielteilnehmer
neben Schalke 04 zu ermitteln.

Benrath kam nur ſchwer ins Spiel, ging
trotzdem aber durch Hohmann nach zehn Mi-
nuten in Front. Sechs Minuten ſpäter ſtellte
M den Ausgleich und nach weiteren drei

inuten ſogar die 2:1-Führung her. Ben-
rath fand ſich nun wieder, mußte aber in der
0. Minute einen dritten Treffer hinnehmen,

an dem Torwart Klein nicht ſchuldlos war.
Lenzki ſchwächte zwar auf 2:3 ab, doch trotz
teilweiſe großer Ueberlegenheit der Ben
rather nach dem Wechſel blieb es beim 3:2
(3:2)Sieg der Wormatiga.

Das wor keine Meister form
Schalke 04 FC 05 Schweinfurt 3:2 (3:2)

Die 10000 Zuſchauer wurden in Gelſen
irchen 75 Minuten lang in größter Span-

nung gehalten. Der Weſtfalenmeiſter
Schalke 04 lief bis zur letzten Viertel-

unde des Vorſchlußrundenkampfes um den
chammerpokal vergeblich gegen die mit

I grtigem Einſatz ihren 1:0Vorſprung ver
eidigenden Spieler des F C 05 Schwein
Urt Sturm. Ja, es hatte faſt den Eindruck,

als ob die ſchnellen, harten und kleinen
Mannen mit unſerem Nationalſpieler Kitzin
ger dieſen ſchweren Kampf gewinnen ſollten,
als 13 Minuten vor Schluß durch Arban der
Ausgleich fiel.

Schweinfurt gab ſich aber noch nicht
geſchlagen und ging durch Spitzen pfeil er-
neut in Führung. Dann aber, als Schalke
die ganze Mannſchaft nach vorn nahm, war das
Glück auf Seiten der Weſtfalen Gelleſch
erzwang das 2:2 und drei Minuten vor Schluß
ſtellte Pörtgen durch ein drittes Tor den
Schalker Sieg her.

Der Sieg des früheren Deutſchen
Meiſter s“ war dem Verlauf nach recht glück
lich. Wieder war es in erſter Linie das wenig
ſchwungvolle Angriffsſpiel, das den Schal
kern die Tore verſagte. Kuzorra und
Kalwitzki war beſonders ſchwach, Pört
gen dagegen ſehr ideenreich und eifrig.
Szepan kam nach der Pauſe ſtärker auf.
Urban kann als beſter Schalker Stürmer an
geſprochen werden. Jn der Läuferreihe über
ragte Tibulski die beiden Außen Gelleſch
und Valentin. Melage konnte an den
Toren nichts verhindern. Die Verteidigung
wirkte dagegen unſicher.

Der FC Schweinfurt 05 enttäuſchte
nach der angenehinen Seite. Die ſchnelle kampf
ſtarke Bayernelf hatte ihre beſten Leute in dem
Linksaußen Raetzer, Torwart Siedler,
den Verteidigern Loch ner und Kitzinger.
Spitzenpfeil erfaßte ſchnell die Situation
und ſchoß beide Tore. Die Mannſchaft hinter
ließ einen vorzüglichen Eindruck.

Schweiz Oesterreich T:3
Um den Fußball-Europa-Pokal
Faſt noch in letzter Minute hatte die

Schweiz ihre Fußball-Elf zum Europa-
pokalkampf gegen Oeſterreich weſentlich

umgeſtellt. Mittelläufer ſpielte Vernati von
Graäshoppers, der als gebürtiger Schweizer
erſt in den letzten Tagen die angebahnte Ein
bürgerung erhielt. Trotzdem aber reichte es für
die Eidgenoſſen vor 22 000 Zuſchauern in Zürich
nicht zum Siege. Das Länderſpiel war über
aus ſpannend, nahm aber unter der Leitung
des deutſchen Schiedsrichters Weingärt-
ner (Offenbach) einen en ne pokalharten
Kampf an. Ausſchlaggebend für Oeſterreichs
3:12 (1:0) Sieg war vor allem das ſichere Ab
wehrſpiel. Die Schweiz hatte in Vernati,
Bizzozeri und in dem als aufbauenden Halb
ſtürmer etwas zurückgezogenen Ram Abegglin
die beſten Kräfte.

Die Eidgenoſſen hatten in der erſten Hälfte
zwar ebenſoviel vom Spiel wie die Wiener,
mußten aber in der 25. Minute durch Bican
das erſte Tor hinnehmen. Hahnemann er
höhte auf 2:0 und Binder auf 3:0, ehe die
Schweiz, faſt mit dem Schlußpfiff zuſammen,
durch ein Selbſt tor der öſterreichiſchen Ver
teidiger zum Ehrentor kam.

luxemburg Schweiz B 3
Jn Luxemburg ſtellte ſich eine zweite

Schweizer Nationalelf Luxemburg zum Kampf.
Das Spiel der Eidgenoſſen war nicht ſonder-
lich gut und wenig flüſſig im Sturm.
Luxemburg ſiegte mit 3:1 (1:0) verdient.

13. RugbyLänderkampf gegen Frankreich.
Der bereits feſtgelegte Termin des 13. Rug-

byländerkampfes zwiſchen Deutſchland und
Frankreich iſt geändert worden. Das für
den 11. April nach Paris angeſetzte Spiel
wurde wegen des am gleichen Tage in der
Seineſtadt ſtattfindenden Fußbaällkampfes
Frankreich Jtalien um acht Tage
verlegt und wird nunmehr am 18. April im
Jnnenraum der Pariſer Prinzenparkbahn
durchgeführt.

Doppelerfolg des KTV Wittenberg
Syring Wiecer Deufscher Woſcilauf-Meister

Die 19. Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
wurde am Sonntag in der Nähe der ſchönen
Schwarzwaldſtadt Freiburg im Breisgau
entſchieden. Dieſe letzte Veranſtaltung unſerer

Leichtathleten wurde ein neuer Triumph der
prächtigen Langſtrecklergarde aus der Luther-
ſtadt Wittenberg. Max Syring gewann
den Einzellauf in 32:10,4 Minuten ganz über
legen vor Fornoff (Darmſtadt) und Eb er
hardt (Neuſtadt-Haardt) und errang damit
zum dritten Male hintereinander den deutſchen
Meiſtertitel. Genau ſo unangefochten belegte
wie ſchon im Vorjahr der Kurſächſiſche
Turn verein Wittenberg mit den
Läufern Syring, Schönrock und Böttcher in
der Mannſchaftswertung den erſten Platz.

Die aus dem Flachlande gekommenen Teil
nehmer fanden ſich in Freiburg vor eine nicht
leichte Aufgabe geſtellt. Die mit zahlreichen
Steigungen durchſetzte Strecke bot viel
leicht bei trockenem Wetter nicht allzu viele
Schwierigkeiten; ein ausgiebiger Regen hatte
ſedoch die Wege aufgeweicht und zudem
blies in den höheren Lagen an dieſem grauen,
naßkalten Novembertag ein heftiger Wind. Es
wurden alſo ziemliche Anforderungen an die
Bewerber geſtellt.

Mit wenigen Ausnahmen waren alle Teil
nehmer zur Stelle. Rund 50 Läufer und
ein Dutzend Mannſchaften gingen an den
Start. Nach zwei Bahnrunden ging es durch
den MöslePark und ſchon nach wenigen Kilo
metern führte die Strecke ſteil bergan. Der
mit dem Gelände gut vertraute Freiburger
Stadler wies zunächſt dem Felde den Weg.
Dichtauf lagen jedoch ſtets die Wittenberger
Syring und Schönrock. Schon nach vier
Kilometern hatte Meiſter Syring die Führung
übernommen und Stadler mit 30 Meter hinter
ſich gelaſſen.

Nach zwei Drittel des Rennens hatte Sy
ring ſeinen Vorſprung weiter vergrößert.
Hinter ihm hatte der Stuttgarter Schinge
den zweiten Platz vor Stadler ſtreitig hJn der zweiten Gruppe kämpften nur noch
Fornoff, Eberhardt, Berg und Brandenburgs
Meiſter Dymke. Der Titelverteidiger war auch
auf dem letzten Teil der Strecke ſeinen Mit
bewerbern immer weiter davongezogen und
traf mit etwa 150 Meter Vorſprung,
von den annähernd 3000 Zuſchauern mit herz
lichem Beifall bedacht, als Erſter auf dem
Platz ein. Als Zweiter paſſierte Fornoff mit
etwa dem gleichen Abſtand vor Eberhardt
das Ziel.

Ergebniſſe:
Einzellauf, 9,4 Kilometer: 1. Max Shyring (KTV

Wittenberg) 32:10,4 Min. 2. Fornoff (Turn und Sport
gemeinde 46 Darmſtadt) 82:33; 8. Eberhardt (TV 46 Neu

ſtadt) 32:40; 4. Berg (Kölner BC) 33:06,6; 5. Schinge
(Stuttgarter Kickers) 33:08; 6. Dymke (Berl. TuSVg 50)
33:15; 7. Lüdgens (Viktorig Hamburg) 33:20; 8. Stadtler
(Freyburger SC) 33:36; 9. Schönrock (KTV Wittenberg)
33:39 Minuten.

Mannſchaftswertung: 1. KTV Wittenberg mit
Syring, Schönrock und Böttcher 17 Punkte; 2. Ham-
burger Athletik-Klub 32 Punkte; 3. SC Allianz Dresden
36 Punkte; 4. ReichsbahnPoſtſportverein. Stuttgart
40 Punkte: 5. Berliner TuSVg 1850 45 Punkte; 6. Frei
burger SC 54 Punkte; 7. TV 46 Neuſtadt Hardt
56 Punkte; 8. SV 96 Hannover 56 Punkte; 9. Polizei
ſportverein Berlin 78 Punkte; 10. Karlsruher SV
80 Punkte.

Vom Rocdsport
Möller überlegener Sieger in Stuttgart

Die zweite dieswinterliche Radveranſtaltung
in der Stuttgarter Stadthalle war den
Dauerfahrern vorbehalten, die in vier
Läufen zu je drei Fahrern um den Großen
Preis von Stuttgart ſtritten. Der Hannove
raner Möller erwies ſich ſeinen drei aus
ländiſchen Gegnern überlegen und wurde mit
zwei gewonnenen Läufen und einem zweiten
Platz verdienter Sieger vor Terreau
(Frankreich) und dem Holländer van Hoek,
der ſich von ſehr guter Seite zeigte, während
t e riser Waäanzenried nie eine Rolle
pielte.

Merkens in Antwerpen unplaciert
Der deutſche Olympiaſteger Toni Merkens

traf im Antwerpener Sportpalaſt mit einigen
der beſten Flieger Europas zuſammen. Nachſeinem überraſchenden Sieg über Scherens in

Berlin konnte ſich der Kölner hier überhaupt
nicht zur Geltung bringen und gelangte ebenſo
wie van Egmont nicht mit in den Endlauf.
Geſamtſieger des Fliegerkampfes wurde er
wartungsgemäß Weltmeiſter Scherens mit
Z Punkten vor Michard 6, Arlet 10 und
Martinetti 11 Punkte. Merkens holte ſich
dafür ein Vorgabefahren mit einer Vorgabe
von 60 Meter gegen van Egmont 75, Marti-
netti 45 und dem vom Mal geſtarteten
Scherens.

Radballpreis der Deutſchen Jugend

Zum 14. Male kam der Große Rad-
ballpreis der Deutſchen Jugend
zum Austrag, an dem 14 der beſten deutſchen
Jugendmannſchaften aus dem Reich und
Berlin teilnahmen. Schwalbe Altendamm-
Hamburg gewann knapp aber verdient mit 7:6
Toren gegen Leipzig-Lindenau. Zum dritten
Male holte ſich der RV Schwalbe mit den
tüchtigen Brüdern Wulff den Preis und wurde
d endgültiger Gewinner des Wander-
preiſes.

Fubboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: STV Königsberg Concordia

Königsberg 2:2; Pruſſig Samland VfB Königsberg
2:6; VfB Tilſit MSV von der Goltz Tilſit 1:5;
Preußen Jnſterburg Yorck Jnſterburg 1:2; SV Goldap
gegen Preußen Gumbinnen 3:2 Viktoria Allenſtein gegen
VſB Oſterode 2:7; SV 10910 Allenſtein Maſovia Lyck
4.2; RSV Ortelsburg Hindenburg Allenſtein 0:3;
BucEV Danzig Neufahrwaſſer 1919 4:2; Hanſa Elbing
gegen Polizei Danzig 5:2.

Gau Pommern: Greifswalder SC. VfB Stettin
6:2; Polizei Stettin VfL Stettin (Geſ.Sp.) 22.

Gau Brandenburg: Minerva 93 Berliner Sportv.
1892 1:3; Hertha BSC. Bewag 2:1; Union Oberſchöneweide Viktoria 89 3:1; Blauweiß Nowawes 03
42; Wacker 04 Tennis Boruſſia 3:0.

Gau Schleſien: Vorwärts Breslau Vorw. Raſenſp.
Gleiwitz 12; VfB Gleiwitz SV 02 Breslau 2:4 Hertha
Breslau Ratibor 03 2:0; Beuthen 09 Reichsbahn SV
Gleiwitz 4:0

Gau Sachſen Guts Muths Dresden Dresdner SC
0:1; Rieſaer SV Tura Leipzig 3:2; Fortunga Leipsig
gegen VfB Leipzig 5:3; BC Hartha SC Planitz 1:1.

Gau Nordmark: Sperber Hamburg Eimsbüttel 1:6;
Hamburger SV Victoria Hamburg 3-2; Rothenburgs
ort FC St. Pauli 2:3; FC 983 Altona Holſtein
Kiel 3:3.

Gau Niederſachſen: Arminig Hannover Werder
Bremen 2:6; Eintracht Braunſchweig Boruſſig Harburg 1:1; Raſenſp. Harburg Algermiſſen 1911 1:2;
VfB Peine Hannover 96 1:0.

Gau Weſtfalen: TuS Bochum Weſtfalig Herne 0:1;
Boruſſia Dortmund Hüſten 09 2:1; SpVg Hertengegen SV Höntrop 1:0; SV Rotthauſen Germania
Bochum 2:1.

Gau Niederrhein: Duisburg 99 Fortung Düſſel
dorf 3:2; Hamborn 07 Schwarzweiß Eſſen 0:0; Rot
weiß Oberhauſen Duisburger FV (08 1:0.

Gau Mittelrhein: SV Beuel VfR Köln 1:1;
Rhenanig Würſelen Bonner FV 4:1; Tura Bonn
gegen TuS Neuendorf 3:2; SV Mülheim Köln Sülsz 07
1:2; Kölner SC 99 SpVg Andernach 6:2.

Gau Nordheſſen: SC 03 Kaſſel Boruſſia Fulda 4:0;
FC 98 Hanau Kewa Wachenbuchen 1:1; Germania
Fulda VfB Friedberg 1:1.

Gau Südweſt: Eintracht Frankfurt Kickers Offen
bach 3:1; SV Wiesbaden FSV Frankfurt 0:0; Bo
ruſſig Reunkirchen Sportfr. Saarbrücken 3:0; FV
Saarbrücken Union Niederrad 3:3.

Gau Baden: VfB Mühlburg SV Waldhof 3:4;
SpVg Sandhofen 1. FC Pforsheim 1:1; VfR Mann
heim Freiburger FC 3:0.

Deufscher Meister geschlogen
25Kilometer- Gepäckmarſch in Magdeburg

Der von der 21. SS.-Standarte
Magdeburg mit Unterſtützung des Kreis
fachamtes für Leichtathletik ausgerichtete
25Kilometer- Gepäckmarſch wurde am Sonn
tag in Magdeburg ausgetragen undendete mit dem überraſchenden Siege der zwei
ten Mannſchaft der SA.-Brigade 35
Leipzig vor dem Deutſchen Gepäckmarſch
meiſter, dem Nachrichtenzug der SA.Bri
gade 35 Leipzig, 1. Mannſchaft.

Der Wettbewerb war zum erſten Male
reichsoffen ausgeſchrieben worden und wies
eine Beſetzung auf, die Gewähr für ausgezeich
neten Sport gab. So gab es auch auf der
Strecke Kämpfe, die an Schärfe nichts zu wün
ſchen übrig ließen. Mit beſonderer Spannung
ſah man dem Start des deutſchen Gepäck
marſchmeiſters, des Nachrichtenzuges der SA.
Brigade 35 Leipzig entgegen. Ueberraſchend
mußte er ſich von der zweiten Mannſchaft ge
ſchlagen bekennen. Ausgezeichnet ſchnitten auch
die 21. SS.-Standarte Magdeburg
und die Horſt-Weſſel-Standarte
Berlin ab, die hinter den Leipzigern den
3. und 4. Platz belegten.

Ergebniſſe: Gruppe 1. Wehrmacht und
Polizei: 1. Zweite Abteilung Art. Regt. 13
Magdeburg, 5. Mannſchaft 3:07:45,5 Std.

Gruppe 1a: Reichsarbeitsdienſt: 1. Reichs
arbeitsdienſtgruppe 140 Leipzig, 1. Mann
ſchaft 2:58:38,5 Std.

Gruppe 2: SA., SS., NSKK.: 1. SA.Brigade 35 Leipzig, zweite Mannſchaft
2:36:06,5 Std., 2. SA.-Brigade 35 Leipzig, erſte
Mannſchaft 2:37:07,5; 3. 21. SS.Standarte
Magdeburg, erſte Mannſchaft 2:39:56,5; 4. SS.
Standarte Horſt Weſſel Berlin 2:41:08,5.

Gruppe 2a: Werkſcharen der DAF. 1. Pirna
3:16:41,5 Std.

Gruppe 3: SA., SS., NSKK.: Jahrgang
1900 und älter: 1. SA. Sturm 5 Dresden
3:91:57,5 Std.

Gruppe 4: Turn und Sportvereine: 1. Turn
und Sportgemeinde Leipzig-L. 2:42:32,5 Std.

Schweichert unbesiegt
Deutſche Ringererfolge in Schweden

Die mehrtägigen internationalen Kämpfe
der Olympiaringer in Stockholm wurden
am Sonnabend in ſpäter Nächtſtunde abge
ſchloſſen. Jm Mittelgewichtsturnier blieb
Unteroffizier Ludwig Schweickert bis
zum Schluß ungeſchlagen. Jn ſeinem letzten
Kampf beſiegte der Deutſche den ſich tapfer
wehrenden Schweden H. Nilſſon mit 2:1,
wodurch er erſter Preisträger wurde. Jm
Weltergewicht mußte ſich Fritz Schäfer
(Schifferſtadt) im Geſamtergebnis abermals
hinter dem ſchwediſchen Olympiaſieger Rudolf
Svedberg mit dem zweiten Platz begnügen.

Ueberraſchend war der Ausgang des
Turniers im Schwergewichtsringen im freien
Stil. Eſtlands Olympiaſieger Paluſalu
beſiegte zwar den Schweden E. Anderſſon
einſtimmig nach Punkten, die Entſcheidung
fiel jedoch im letzten Treffen, in dem Nils
Akerlindh (Schweden) ſeinen Landsmann
J. Nyman nach 14 Minuten auf die Schultern
legte und mit den geringeren Fehlerpunkten
erſter Sieger vor Paluſalu wurde.

Endſieger im Federgewicht wurde der
Schwede E. Karlſſon durch einen 3:0-Sieg
über den Finnen A. Reini. Jm Halbſchwer-
gewicht kam Schwedens Olympiaſieger Axel
Cadier vor ſeinem berühmten Landsmann
Jvar Johanſſon und dem Eſtländer A. Neo
auf den erſten Platz.



Deufschland Belgien 4
Um den HallentennisPokal

Mit einer Ueberraſchung begann der letzte Tag
des HallenLänderTenniskampfes Deutſch
land Belgien in der Hamburger Halle.
Der Berliner Dettmer ſchlug Belgiens
beſten Hallenkämpfer Lacroix 75, 4:6, 6:3, 6:2
und brachte Deutſchland damit 3:1 in Führung.
Der deutſche Sieg ſteht nunmehr feſt, da nur
noch ein einziges Spiel auszutragen iſt.

Nachdem das deutſche Doppel am Sonn
abend ſich ſo ausgezeichnet geſchlagen hatte,genügte für Deutſchland ein Puntt um
die zweite Runde des Schwediſchen
Königspokals ſiegreich zu überſtehen.
Dem Berliner Dettm er traute man es nicht
zu, daß er gegen den ausgezeichneten Lacroi
dieſen Punkt erringen würde. Doch Kigte ſi
Dettmer ſeinem Gegner klar überlegen.
Allerdings ſtand ihm das Glück zur Seite, als
er den hart umſtrittenen erſten Satz 7:5
gewann.

Jm zweiten Satz lief Lacroix zu weſent
lich beſſerer Form auf und entſchied ihn mit
6:4 zu ſeinen Gunſten Doch hatte er ſich dabei
ichtlich überanſtrengt und mußte dann dem

erliner das Feld überlaſſen. Dieſer holte ſich
beide folgenden Sätze unter großem Jubel der
Zuſchauer mit 6:3 und 6:2, die ſeinen Sieg be
deuteten und Deutſchland zu dem entſcheidenden
3:1Vorſprung verhalfen.

Nicht allzu groß war das Vertrauen, das
man in die deutſche Nachwuchs mann
ſchaft ſetzte, die in Hamburg gegen Belgien
den erſten Kampf um den Pokal des Königs
von Schweden beſtreiten ſollte. Sie hielt ſich
ausgezeichnet und erkämpfte einen 4:1Sieg.
Den prächtigen Abſchluß bildete das große
Ringen zwiſchen Dr. Deſſart (Hamburg)
und dem Belgier Geelhand. 6:2, 2:6, 6:3,
3;6, 7:5 gewann Dr, Deſſart.

Deutſchland trifft nun in der Vorſchluß
runde auf Dänemark, das in der erſten
Runde Norwegen 3:2 gelchagen hatte und
durch den Verzicht von Jrland kampflos
weiterkam.

fFischer sehr vielseitig
Siege im Bruſt und Rückenſchwimmen

Den Höhepunkt der Jubiläumsveranſtal
tungen des SP Nikar Heidelberg anläß
lich ſeines 30jährigen Beſtehens bildete ein
ausgezeichnetes Schwimmfeſt, das zahlreiche
deutſche Meiſterſchwimmer in der Neckarſtadt
vpereinte. Leider laſſen die auf der 25Yards
Bahn erzielten Zeiten keinen genauen Ieber
Blick über die augenblickliche Form unſerer
Spitzenkönner zu.

So ſtartete Helmut Fiſcher über 100
Yards Bruſt, die er in 1:07,6 Min. ſchwamm
und holte ſich dazu über 100 VYards Rücken in
der Klaſſe IA in 1:07,2 Min. den Sieg. Der
Bremiſche Schwimmverein gewann mit Fiſcher,
Witt und Heibel die Lagenſtaffel in 3:07,1 Min.
gegen Gladbeck 1913.

Jn dem erſten Waſſerballſpiel beſtegten die
Waſſerfreunde Hannover den SCLuxem-
burg hoch mit 15:2 Toren.

Hanni Hölzner in Rekordform
Der Höhepunkt des Plauener

Schwimmfeſtes am erſten Tage war das
Zuſammentreffen unſerer Weltrekordſchwim
merin Hanni Hölzner mit der jungendäniſchen Rekordhalterin Valborg Chriſt e n
ſen. Ueber 100 Yard Hruſt zeigte ſich die
Plauenerin in ausgezeichneter orm und
ſchwamm mit 1:14,4 Min. neue Rekordzeit, die
jedoch offiziell nicht geführt wird. Die
Braſilianerin Maxia Lenk ließ mit 1:16 Min.
die Dänin noch e hinter ſich. Dafür
holte ſich Valborg Chriſtenſen die 100- Yard
Kraul in 1;08,4 Min. und zuſammen mit den
Schweſtern Lenk entſchied ſie auch die Lagen
ſtaffel gegen eine Plauener Vertretung zu
ihren Günſten.

Der Schwimmſtädtekampf Wien-
Berlin wurde am Sonntag im Wiener
Dianabad zu Ende geführt und endete mit
einem hohen 57:33 Punktſteg der Berliner.

Plucdra bester Torner Berlins
Jn der Reichshauptſtadt wurden vom Gau

Berlin-Brandenburg die Gaumeiſter
ſchaften im Geräteturnen zum Austrag ge
bracht, die im allgemeinen die erwarteten
Ergebniſſe brachten. Jn der Meiſterklaſſe
errang Pludra (TV 1861 Forſt) einen
ſicheren Sieg vor Hans Mock (TV Berlin)
und Thölke Berliner Turnerſchaft).

Inclian ſchlug Probst

Die Trabrennbahn in Mariendorf war am Sonntag wieder einmal das
Ziel der großen Berliner Pferdeſportgemeinde.

as ausgezeichnete Programm mit dem Großen
Preis von Berlin im Werte von 15 000 RM.
als Hauptnummer hatte ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlt. Ein Dutzend der beſten Jn
länder fand ſich am 3000-Meter-Start ein.
Nach einer geradezu meiſterlichen Fahrt von
O. Dieffenbacher gewann der fünfjährige
Jndian mit einer Kilometerzeit von 1:26,1.
Probſt ſcheiterte an ſeinen enormen Zu
lagen, 180 Meter vermochte er ſelbſt auf der
langen Strecke nicht gut zu machen. Jn der
Geraden kam der Seht förmlich „angeflogen“,
aber Jndian hatte ſein Rennen bereits ſicher
und mit einer Rekordzeit von 1:22,4 blieb
Probſt um anderthalb Längen geſchlagen. Ein
gutes Rennen lief Annette, die nur einen Hals
hinter Probſt den dritten Platz beſetzte.

Also doch I. SV Jend?
Sportffreunde Halle qeschlagen, aber 99 Merseborg sefzt sich clurch

Pl. Wohl ſelten wurden die Punktſpiele im
Fußball im November bei ſo herrlichem, bald
frühlingsmilden Herbſtwetter ausgetragen wie
geſtern. Die Bodenverhältniſſe guf den Spiel
feldern waren die denkbar beſten, ſo daß es
auch nicht beſonders wundernahm, daß ſich alle
Spiele einer verhältnismäßig hohen Anteil-
nahme von Zuſchauern erfreuten.

Beſonders in der Gauliga wurden die
Kämpfe mit ſeltener Spannung erwartet, da
wichtige Vorentſcheidungen ſowohl an der
Tabellenſpitze als auch in der Abſtiegszone be
vorſtanden. Man muß leider ſagen, daß durch
die derte der Hallenſer Sportfreunde in Jena dieſe Elf die Anwart-
ſchaft auf die inoffizielle Herhſtmeiſterſchaft auf
ein weiteres Jahr hat zurückſtellen müſſen.

Die Entſcheidung liegt nach dem augenblick
lichen Punktſtand nur noch zwiſchen Deſſau
065 und dem vorjährigen Gau meiſter
1. SV Jena. Es würde nicht ſonderlich
überraſchen, wenn beide die erſte Serie im
„toten Rennen“ abſchließen würden.

Wenn auch die Lage am Tabellenende noch
alle Möglichkeiten birgt, ſo hat doch der er
freuliche Sieg der Merſeburger 99er über
ihren Tabellennachbarn Viktorig 96 Magde-
burg die Ausſichten der Regierungs
ſtädter, weiter nach vorn zu kommen, etwas
verbeſſert. Bei dieſer kritiſchen Würdigung
muß man beſonders berückſichtigen, daß die
99er das weitaus beſſere Torverhältnis der
panh mtite es r der Tabelle aufzuweiſen
aben.

99 Merſeburg Vikt. 96 Magdeburg 2:0
1. SV Jena Sportfreunde Halle 2:0
Kricket Vikt. Magdeburg Spielvereinigung

Erfurt 5:1
Wir wollen heute nicht weiter orakeln über

die weitere Geſtaltung am Tabellenende durchdie nächſten Spiele, rer wir bringen die
noch ausſtehenden Begegnungen der erſten
Serie der zur Zeit in der „Abſtiegszone“ be
findlichen Mannſchaften.

Es haben noch zu ſpielen 99 Merſe
burg gegen Wacker Halle und Thüringen

Weida; Wacker Halle gegen Sportfreunde
Halle, 99 Merſeburg und Kricket Viktoria
Magdeburg; Viktoria 96 Magdeburg
gegen Deſſau 05 und Spielvereinigung Erfurt.

Gauliga-Punkttabelle vom 6. November 1936

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 8 6 1 1 15:5 13:3
1. SV Jena 8 5 2 4 15:7 12:4
Thüringen Weida 8 3 4 1 14:8 10:6
Sportfr. Halle 8 4 2 2 15:18 10:6
Krick.Vikt. Magdbg. 8 4 1 3 16-:12 97
Lauſcha 07 8 4 1 8 17:14 9:7
Spielvgg. Erfurt 8 2 2 4 14:18 6:1099 Merſeburg 7 1 2 4 712 4:10
Vikt. o06 Magdeburg 7 1 e 6 6:18 2:12
Wacker Halle 6 1 5 8:46 2:11
Der Sieg war nötig

99 Merſeburg Viktoria 96 Magdeburg
2:0 (1:0)

B. Zu dieſem wichtigen Spiel war der an
el gre Schiedsrichter nicht erſchienen. So etwas

ürfte in der Gauliga nicht vorkommen. Es
war nur gut, daß der zufällig anweſende
Michaelis (VfL Merſeburg) einſprang,
und das kann ihm beſcheinigt werden, daß er
ſein Amt wirklich korrekt und unparteiiſch
verſah.

Beide Mannſchaften machten es ihm auch
nicht ſonderlich ſchwer, da ſich beide bemühten,
den ſpannenden Kampf vom Anfang bis zum
Ende in fairer Weiſe durchzuführen. Die
Magdeburger hatten in Erkenntnis der ernſten
Lage ihre ſtärkſte Mannſchaft mitgebracht.
Auch 99 ſpielte mit Bach mit vorzüglicher Elf.
Den linken Verteidigerpoſten verſah l
burg mit großer Ueberlegung, ſo daß man be
haupten kann, daß er der beſte Spieler auf dem
Platze war. Ueberhaupt waren die Schluß
dreiecke die beſten Mannſchaftsteile,

Die übrigen Spieler gaben ſich wohl die
erdenklichſte Mühe, aber es fehlte bei beiden
Vertretungen in der Läuferreihe wie im Sturm
am letzten Schliff. Durch ungenaues Abſpiel
und ſchlechte Ballannahme kamen die beiden
Stürmerreihen nur ſelten zur vollen Entfaltung.
Das Ende der erſten Spielhälfte und die erſten
Spielminuten gleich nach dem Wechſel waren

Aus unseren Foßbollgauen
Der I. FC Nürnberg ſchlug Bayern-Mönchen 7.1

Die an dieſem ſonnenklaren, wenn auch
windigen Novemberſonntag ausgetragenen fünf
Punktſpiele haben erneut beſtätigt, daß die
Mannſchaften des Gaues Brandenburg
ſtärkere Form gewinnen. Die erzielten Ergeb
niſſe haben die Lage an der Spitze der Tabelle
geklärt. Die Führung hat der Meiſter, der
Berliner SPV 92 mit 11:3 Punkten vor
Union Oberſchöneweide mit 11;5 und
Hertha BSC mit 9:5 Punkten. Bei dieſem
Stand wird die Meiſterſchaft nun für einige
Wochen unterbrochen und erſt Mitte Dezem
ber wieder fortgeſetzt.

Der „Club“ als „Außenſeiter“

Der Deutſche Fußballmeiſter“
1. FC Nürnberg ſorgte in den letzten
Wochen für kräftige Ueberraſchungen. Die
Spielvereinigung Fürth ſchlug er
5:0, gegen BC Augsburg gab es vor acht
Tagen die ſenſationelle 0:4- Niederlage des
„Clubs“ und diesmal überfuhren die Nürn
berger die ſtarke Elf von Bayern
München mit 7:1 (3:0). Gußner,
Eiberger und Uebelein II ſchoſſen je
zwei Tore, Oehm verwandelte einen Elf
meter. 15 000 Zuſchauer wußten nicht, ob ſie
mehr ſtaunen ſollten über das luſtloſe Spiel
der Bayernabwehr oder die großartige Form
von Köhl, Billmann und Münkert.
Der Club liegt nunmehr hinter der Spiel-
vereinigung Fürth, die Wacker
München 10 bezwang, an zweiter Stelle. Den
Verluſtpunkten nach führt die Meiſterelf ſogar.

Der 1. FC Pforzheim bedroht

Jm Gau Baden war der Tabellenführer,
1, FC Pforzheim, diesmal ſpielfrei. Dadurch
ſchloſſen die beiden Mannheimer Vereine zur
Spitze auf. VfR Mannheim ſchlug den
re burger FC 3:0 und SP Waldhof hatte es
n Mühlburg ſehr ſchwer, über den VfB

einem 4:3-Erfolg zu kommen. Der Stand:
Pforzheim 10:2, VfR Mannheim 1;2, SV
Waldhof 9:1 Punkte

Fortuna Düſſeldorf verlor die Führung
Eine große Ueberraſchung brachte For

tun a o als Niederrheinmeiſter.
Die Rot- Weißen weilten in Duisburg und
unterlagen dem Neuling Duisburg 99 2:3(0 9). Pit erſte Punktniederlage koſtete Düſ

ſeldorf die Tabellenführung, die vorerſt von
Rot-Weiß Oberhauſen mit 9:3 Punk-
ten vor Sortung und Duisburg 99 mit je 7:3
Punkten gehalten wird. Mit g. zwei Spielen
und 3:1 Punkten wartet der VfL Benrath im
Hintergrund auf ſein Eingreifen.

Weſtfalen wartet auf Schalke

„Jm Gau Weſtfalen kann die Lage vor
erſt noch nicht ernſt genommen werden, denn
der Favorit Schalke 04 hat erſt ein
Punktſpiel ausgetragen, während Weſt
faliag Herne in ihrem achten Spiel mit
9.7 Punkten die Taballenſpitze hält. Bo
ruſſig Dortmund liegt nach ſeinem 21
gegen Hüſten 09 zwar mit 8:4 Punkten da
hinter, hat aber erſt ſechs Spiele hinter ſich.
Jmmerhin verdient der zweite Platz des Neu
lings Beachtung.

Werder verdrängt Arminia
Eine kleine Vorentſcheidung fiel am Sonn

tag in Hannover. Tabellenführer Ar
minia traf auf ſeinen hartnäckigen Verfolger
Werder Bremen und büßte durch ſeine
2:6 Niederlage die Spitze ein. Nicht ganz ſo
überraſchend kam die 0;1- Niederlage von
Hannover 96 in Peine. Das Tabellenbild:
Werder 13:3, Arminia 12:4, Hannover 96
9;5 Punkte.

Hamburger SP wieder allein
Zwei Zufallstore verhalfen dem Hamburger

Sportverein vor 10 000 Zuſchauern zu einem
immerhin knappen, aber verdienten 3:2-(2:2)
Sieg über Viktorig Hamburg. Der Hamburger
SV führt mit 16:2 Punkten vor Holſtein
Kiel mit 14:4 Punkten und Viktoria mit
13:5 Punkten. Das Mittelfeld führt mit
12:6 Punkten der ſtark aufkommende Gau
meiſter PSV Eimsbüttel an.

Erſter Verluſtpunkt für SC Planitz
Eine der wenigen Mannſchaften, die in

der Gauliga noch ohne Verluſtpunkt waren,
fiel am Sonntag beim Kampf Planitz
gegen BC Harkha, Die beiden ſtark auf
gekommenen ſächſiſchen Vereine trennten ſich
nach hartem Kampfe 1:1 unentſchieden.
Jmmerhin aber bleibt Planitz mit 11:1 P.
vorerſt ungeſchlagen an der Spitze. BC
Hartha mit 9:3 und Polizei Chemnitz
mit 7:3 Punkten folgen auf den nächſten
Plätzen.

Beuthen 09 noch ohne Niederlage

Jn großer Form ſpielte auch diesmal
wieder die Angriffsreihe des früheren ſchleſi
ſchen Meiſters Beuthen 09. Wie ſchuß-
kräftig die 09er zur Zeit ſind, geht am beſten
aus dem Torverhältnis von 24:6 bei ſechs
Spielen hervor. Der Reichsbahn- Sport
verein Gleiwitz wehrte ſich ſo gut es
ging, verlor aber verdient mit 0:4 Toren.
Beuthen 09 führt nunmehr mit 11:1 Punkten
vor Hindenburg mit 11:3. Vorwärts Raſen
ſport Gleiwitz meldet ſeinen zweiten Sieg.
Vorwärts Breslau wurde 2:1 geſchlagen.

die Lichtblicke in der 99erElf. In dieſer Zeit
fielen durch Reinmann die beiden Tore

Mit dem Wind im Rücken begannen die
Magdeburger verheißungsvoll den Kampf. Die
Angriffsſpieler waren entſchieden zu weich, und
dann vergaßen ſie noch das Schießen. Die
Merſeburger machten ſich dann immer mehr frei
und konnten das Spiel offen geſtalten. Eine
Rechtsflanke der Merſeburger erwiſchte der
linke Läufer Fuhrmann gerade noch auf
der Linie, denn Quandt im Tor war in dem
Augenblick ſchon geſchlagen. Wohl zog ſich
Fuhrmann hierbei eine kleine Prellung zu,
aber nach kurzer Erholungspauſe war er wieder
zur Stelle.

Kurze Zeit darauf verpaßten Müller und
Baſſin den Führungstreffer. Ein Mißver
ſtändnis von Franke und Roßburg nutzten
ſie wohl geſchickt aus, aber der Schuß ſcheiterte
an der Latte.

Auf der Gegenſeite verſtand es Rein
mann beſſer. den von Röſiger auf eine
Vorlage von Bieda gut vor das Tor gegebenen
Ball über die Linie zu bringen. Gleich nach
der Pauſe erhöhte Reinmann durch Dreh-
ball aus 20 Meter Entfernung auf 2:0, den
Quandt hätte verhindern müſſen. Die 96er
ließen ſich nicht entmutigen. Sie kämpften un
verdroſſen weiter, aber ihrer Aktion fehlte die
Ueberlegung und das Glück Hinzu kam, daß
ihnen der alte Kämpe Roßburg nur ſelten
eine Chance gab. Ein Freiſtoß von Riechert,
gut getreten, aber von Raſpe noch beſſer ge
halten, hätte bei einem poſitivem Erfolg der
Magdeburger dem Spiel eine andere Wendung
geben können.

Kurze Zeit darauf ließ Neubert durch
exakte Porarbeit Biedas völlig freiſtehend
die größte Chance aus. Quandt zeigte ſich
hier entſchloſſener und nahm Neubert den
Ball vom Fuß. Die Magdeburger ſchienen
mit dem Ende zu mehr Reſerve zu haben, waren
aber nicht in der Lage, daraus Kapital zu
ſchlagen, ſo daß es bei dem 2:0 für Merſeburg
verblieb.

Ein Spiel auf Sicherheit
1. SP Jena Sportfreunde Halle 2:0

S. Durch einen ſchweren 2:0-Sieg behauptete
der Gau meiſter 1. SV Jeng am Sonn
tag ſeinen Tabellenplatz, während die Sport
freunde Halle nach dieſer Niederlage
ihre Herbſtmeiſterſchaftshoffnungen begraben
müſſen.

Rund 3000 Zuſchauer wohnten im Stadion
des 1. SV Jena dem Kampf der beiden
Rivalen bei. Rein ſpieleriſch geſehen, wurden
die Erwarkungen nicht ganz erfüllt. Auf bei
den Seiten legte man zu großen Wert auf
Sicherheit. Das galt vor allem für die halli
ſchen Sportfreunde, deren Sturm nur ſelten
voll auf Touren kam, zumal Mittelläufer
Böttger alle Hände voll zu tun hatte, um
den ſchnellen Jen ger Sturm zu ſtoppen.
Dadurch konnte er ſich nicht um den Aufbau
kümmern und die Stürmer allein kamen gegen
die ſichere Deckung der Jen ger nicht an.

Schon nach ſieben Minuten 270.
Der Kampf war bereits nach ſteben Minuten
entſchieden, denn in der fünften Minute ver
wandelte Werner einen Strafſtoß und in der
ſiebenden Minute ſtellte König durch Kopfball
das 2:0 her.

Jena ſpielte mit Wind im Rücken und
war in den erſten 45 Minuten durchweg ton-
angebend.

Als die halliſchen Sportfreunde nach Wie
derbeginn den Wind zum Bundesgenoſſen
hatten, kamen ſie zwar etwas auf, aber den
Sieg der Jenger konnten ſie doch nicht ge
fährden. Die beſten Mannſchaftsteile waren
auf beiden Seiten die Verteidigungen.

leundger Hocheysieg
TSHC Halle Leuna 0:1

Jn Halle kam nur das eine Treffen zum
Austrag, da die Schwarz- Weißen von ihrem
Gegner Wacker Leipzig infolge des für
Sachſen herrſchenden Reiſeverbotes Abſagen
erhalten hatten.

Auf der Nachtigalleninſel hatte
man mit einem ſicheren Siege der Platzbeſitzer
gerechnet. Die Schwarz Grünen hatten an
ſcheinend die Turner aus Leuna unterſchätzt,
denn ſie hatten nicht die Mannſchaft zur Stelle,
die jetzt Sonntag für Sonntag Siege eip
heimſen konnte. So machte ſich das Fehlen der
Soldaten recht bemerkbar. Die Gäſte wollten
ihren Ruf wieder feſtigen und legten ein ſehr
ſchnelles Tempo vor und ſpielten dabei ein
hartes Hockey. Jm Feldſpiel waren die TsCer
beſſer. Sie ſpielten aber zu engmeſchig und
kamen dadurch bei der harten und ſtockſicheren
Leuna Verteidigung zu keinem Erfolg. Jn der
zweiten Halbzeit gelang es den Auswärtigen
nach zweimaliger Abwehr, den Hallenſer Tor
hüter zu überwinden. Alle ÄAnſtrengungen,
wenigſtens ein Anentſchieden zu retten, blieben
erfolglos

Die zweite Mannſchaft der Schwarze
Grünen weilte beim Merſeburger 56
und ſetzte ihren Siegeszug durch einen 3:2Er

folg fort. SSchwarzWeiß beſchäftigte nur die
Jugendmannſchaft, die den M HEe Knaben
körperlich weit überlegen war und mit 8:0 die
Oberhand behielt.

Die Männer-Elf von Halle 96 mußte in
folge Abſagen die Reiſe zum MTHC Magde
burg auf einen ſpäteren Termin verſchieben.



m Bezirk Tendenz fest
Favoriten in Front Vfl Merseburg liebt VUeberraschung

pl. Die Kämpfe in der Bezirksklaſſe er
fuhren durch den Ausfall der Spiele Sport
freunde Naundorf Schw.-Gelb
Weißenfels und TuR Weißenfels
gegen VfL Bitterfeld eine Einſchrän
kung. Der Ausgang der ausgetragenen Spiele
prachte im allgemeinen die erwarteten Ergeb

niſſe, wobei wir allerdings einſchränkend
ſagen müſſen, daß in dem Treffen an der
Huttenſtraße in Halle die 98er eine Formver
beſſerung ohne jeden Zweifel erkennen ließen
und ein unentſchiedener Ausgang das Spiel-
geſchehen kaum ungerecht wiedergeſpiegelt hätte.

Dieſe unſere Meinung ſoll den Sieg der
Ammendorfer Gäſte keineswegs ſchmä
lern, wir ſtellen dieſe Tatſache des Form-
anſtiegs der halliſchen Grünhoſen nur des
wegen beſonders heraus, weil nach dem Ta
vellenſtand die Elf in die Abſtiegszone geraten
iſt. Wir glauben aber, daß die Hallenſer,
falls ſie die gleiche Mannſchaft von geſtern
auch in den nächſten Kämpfen zur Verfügung
haben, ſich aus eigenen Kräften aus dieſer
Lage befreien können. Auch das bisherige
Geſamttorverhältnis ſowie die Verluſtpunkt
ahl berechtigen uns zu dieſer Vorausſage.
ie geſtrigen Reſultate:

SV 98 Halle Ammendorf 1:2
VfL Halle 96 Preußen Merſeburg 6:2
Sportvergg. Zeitz VfL Merſeburg 3:1.

Die halliſchen 96er haben durch ihren er
warteten Sieg ihren Mißerfolg vom vergange
nen Sonntag wieder wettgemacht und ihren
Vormarſch fortgeſetzt.

Abſchließend muß geſagt werden, daß die
eſtrigen Spiele im Tabellenſtand der Mannhaften keine weſentlichen Verſchiebungen ge

bracht haben.

Bezirksklaſſen-Punkttabelle vom 8. November 1936

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Bitterfeld 8 5 2 1 22:10 12:4Sportvgg. Zeitz 8 6 2 21:15 12:4VfL Halle 96 6 5 1 25:6 10;2Ammendorf 9 5 4 18:18 10:8VfB Zſcherndorf 9 4 1 4 21:17 9:9VfL Merſeburg 7 4 3 16:18 8:6Naumburg 05 8 3 1 4 17:13 7:9Sportfr. indorf 8 3 1 22:20 7:9SV 98 lle 7 2 2 8 10-13 6:8Schw.Gelb Weißenf. 7 2 1 4 7:17 5:9
Preußen Merſeburg 9 2 1 6 20:35 5:13TuR Weißenfels 8 1 1 6 109;27 18
Eine Kleinigkeit besser

Halle 99 Ammendorf 1910 1:2 (0:0)
V. Die Gäſte wählten den Wind zum Bundes

genoſſen und ſpielten genau wie am Vorſonn
tag auf Torvorſprung, wobei ſie alle Mög-
lichkeiten ausnutzten, um nach vorn zu kommen.
Eine halbe Stunde lang bedrängten ſie das
9ser Tor, ſpielten aber vorn viel zu eng oder
u durchſichtig, ſo daß ein Erfolg dabei nicht
erauskam.

Hinzu kam, daß die 9ser Verteidigung,
durch den Arbeitsmann Schaaf verſtärkt,
mit großem Einſatz und Geſchick und etwas
Glück ſpielte. Bei den gelegentlichen Gegen
beſuchen der 98er war in der 44. Minute eine
totſichere Chance gegeben, mit 1:0 in die
Pauſe zu gehen, aber der Ball wartete vor
dem leeren Tor vergebens auf einen ent
ſchloſſenen Schützen.

Gleich nach Wiederbeginn traf der Un
parteiiſche im Strafraum der 98er eine harte
Entſcheidung. Den gegebenen Elfmeter ver
wandelten die Ammendorfer glatt. Jm
weiteren Verlauf ſah man auf beiden Seiten
wenig geſchloſſene Aktionen. Die 98er drängten
zwar auf Ausgleich, die Gegner verſtanden es
jedoch, während dieſes Spielabſchnittes
„hinten dicht zu machen“, ohne dabei
auf Angriff zu verzichten.

Erſt Mitte der zweiten Halbzeit wurde auf
der rechten Seite der 98er ein großartig an
geſetzter Vorſtoß durchgeführt und zu einem
vorbildlichen Tor ausgewertet. Ein Ausgang
des Spieles mit dieſem unentſchiedenen Er
gebnis würde dem Verlauf des Treffens eher
entſprochen haben.

Mit viel Energie und Fleiß machten ſich
die Ammendorfer wieder frei, ſehzten mit aller
Konſeguenz immer wieder ihre ſchnellen

lügel ein und kurz vor Schluß gelang dem
echtsaußen das entſcheidende Tor, ein

placierter, für den Torwart unhaltbarer Schuß.
Die Mannſchaften lieferten ſich einen gleich

wertigen Kampf. Beide Hinterreihen ſpielten
aufopfernd. Aus den Sturmreihen verdient der
eng Linksaußen der Ammendorfer Beachtung,

er mit guten Flankenläufen und ſchüſſen
aufwartete.

Jm und ganzen war der Ammen-dorfer turm um eine Spanne durchſchlags
kräftiger, ohne dabei beſondere Technik oder

outine zu zeigen. Bei den 9sern lebten nur
von Zeit zu Zeit flüſſigere Aktionen auf, ver

efen aber bei der guten Störungsarbeit der
mmenderfer Deckung meiſt im Sande,

Ein Spfel mit Kompfgeist

V Halle 96 Preußen Merſeburg 6:2 (3:2)
gb. Nach ihren zum Teil ſehr mäßigen Leiſtun

r im vorſonntäglichen Spiel gegen Ammen-
orf bereiteten die haliiſchen 96 er in

obigem Punktkampf ihren ſich zahlreich ein
eſtndenen Anhängern eine angenehme Ent-
äuſchung. Wie der Pauſenſtand es andeutet,
3 es in der erſten Halbzeit zwar noch nicht
Knem klaren Erfolg aus, da die Merſeburger
a zunächſt den erwarteten heftigen Wider
and aufbrachten, aber nach dem Wechſel

waren die BlauRoten, wenn man über
einige ſchwache Spielmomente des linken Läu
fers Mündecke ſowie des Verteidigerpagres
hinwegſieht, derart gut im Zuge, daß weitere
Torerfolge nicht ausbleiben konnten.

Dank der guten Aufbauarbeit von Lin-
gesleben und vor allem des ausgezeichneten
rechten Läufers Krampe rollte Angriff auf
Angriff gegen das Preußentor, wobei das
gute Verſtändnis zwiſchen Groſſe und Gab
bert beſonders hervorſtach, und drei weitere
Treffer ſtellten der Schußfreudigkeit der 96er
Stürmer ein gutes Zeugnis aus. Es war
ſchade, daß dem Halbrechten Hoffmann,
der allerdings von ſeinem ſonſtigen Können
ein gutes Stück entfernt iſt, ſo manche gün
ſtige Gelegenheit daneben glückte, ſonſt wäre
die Torausbeute zweifelsohne noch größer
geweſen.

Die Merſeburger Preußenelf
mußte zwar auf Schütze verzichten, hatte aber
dafür auf dem Mittelläuferpoſten wieder
Weiße eingeſetzt, der wie immer der
eifrige Schaffer war. Da er jedoch infolge des
guten gegneriſchen Angriffsſpiels ſein Haupt
augenmerk auf die Abwehr richten mußte und
hierbei von den beiden Halbſtürmern wenig
Unterſtützung fand, blieb für den Spielgufbau
nicht mehr viel übrig. Dadurch büßten die An
griffe der Preußen in der zweiten Halbzeit
an Gefährlichkeit ein, zumal die beiden ver
dienten alten Kämpen Gebrüder Thon längſt
nicht mehr über die erforderliche Beweglichkeit
und Schußſicherheit verfügen, um eine geg
er dre Abwehr vor ſchwere Aufgaben zu

ellen.

Sonſt kämpften die Preußen bis auf die
bereits erwähnte Einſchränkung mit großem
Eifer, aber der Spielverlauf zeigte wieder ein
mal, daß zu einem erfolgreichen Fußballkampf

Porzelböome in
Beund uncl Reicleburg

W. Jn den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der
1. Kreisklaſſe wurden geſtern doch ver
ſchiedene Purzelbäume geſchoſſen. Daß hieran
maßgebend die „Schlußlichtmannſchaften“ be
d waren, iſt eben das Ueberraſchende da

ei.

Verein Spiele gew. unent; verl. Tore Punkte

Beuna 10 7 1 2 28:18 1515Leung 10 6 2 2 48 146Kahyna 10 5 4 1 22:12 14:6Reideburg 10 7. 3 24:25 146Favorit Halle 10 6 1 3 32:2t 18:7Boruſſia Halle 10 4 3 3 24 11;9Braunsdorf 10 8 3 4 20:21 9:11Spergau 10 4 1 22:33 9:11Neumark 10 3 2 5 133:24 8:12Schkeuditz 10 3 1 21:23 7:18Giebich. Sportbr. 10 2 2 6 22;32 6:14
Fliegerh. Merſeb. 5 2 1 2 15:20 5:5
Mücheln 10 1 1 8 15:36 3:17Luftwaffe Halle s 1 4 129 2:8

Boruſſia Halle Neumark 5:0
Jn der erſten Viertelſtunde dieſes Spieles

hatte es den Anſchein als ob ſich Neumark vor
genommen hätte, den Boruſſen die Punkte ab
zunehmen. Neumark ließ nach dem recht ver
heißungsvollen Start dann aber offenſichtlich
in ſeinen Leiſtungen nach, Boruſſia kam aber
dann ſofort ins Spiel und übernahm nun die
Handlung des Spielgeſchehens ſelbſt. Jm wei-
teren Spielverlauf waren dann die Boruſſen
tonangebend.

Nach zwanzig Minuten Spielzeit brachte
der Linksaußen Boruſſig in Führung und kurz
darauf erhöhte der Halbrechte auf 2:0. Vor
der Pauſe ſchaffte dann wieder der Halbrechte
die 3:0-Halbzeitführung. Auch nach dem
Seitenwechſel war Boruſſia beſſer als Neu
mark. Beide Mannſchaften hatten Erfolgsmög-
lichkeiten, aber nur Boruſſia kam durch den
Linksaußen und Rechtsaußen zu zwei Treffern.

Boruſſia 2. gegen TP Diemitz 1. 8:2.

Favorit GiebichenſteinSportbrüder 2:1
Die Vereinigten waren in der erſten Halb

zeit mit dem Wind ſpielend überlegen, aber
ſie vermochten dieſe Ueberlegenheit bis dahin
nur einmal durch den Rechtsaußen zum Aus
druck zu bringen. Favorit fand ſich in dieſer
Spielzeit nicht zu einheitlichen Leiſtungen zu
ſammen. Nach dem Seitenwechſel war dann
Favorit leicht überlegen, benötigte aber trotz
dem 30 Minuten bis zum Ausgleich, den
a e erzielte. Faſt mit dem Schlußpfiff
am dann Favorit durch von Hedel direkt

verwandelte Flanke zum verdienten 2:1.
Favorit ſpielte ohne Hentſchel. Favorit 2.
gegen GiebichenſteinSportbrüder 2. 12:0 und
Favorit 4. gegen Eintracht 3. 0:4,

Luftwaffe Halle Spergau 7:2
Die Soldaten warteten in dieſem Spiel mit

einer recht guten Geſamtleiſtung auf, wogegen
Spergau völlig zerfahren ſpielte. Die Gäſte
vermochten ſich weder mit dem Wind, noch mit
dem großen Platz abzufinden. Schon beim
Seitenwechſel führten die Soldaten 4:0, er
höhten dann auf 5:0 und erſt bei dieſem Stand
kam Spergau durch verwandelten Elfmeter auf
5:1 und durch Eckball auf 5:2 heran. Zwei
Selbſttore von Spergau brachten ſchließlich das
7:2 für die Luftwaffe.

Leung Reideburg 3:1
Durch dieſen Sieg und durch das nun weit

aus beſte Torereignis von 41:18 marſchiert
Leunga wieder an zweiter Stelle mit nur einem
einzigen Punkt Abſtand von Beuna. Die

nicht nur korperlicher Einſatz und Fleiß, ſon
dern auch ein pues Maß techniſcher Fertig
keiten gehören, die einige Spieler allerdings
nicht nachweiſen konnten.

Nur wenige Minuten waren nach dem An
ſtoß vergangen, als Groſſe im Anſchluß an
den erſten Eckball der Führungstreffer für
die Hallenſer glückte. Wenig ſpäter ge
lang dem Gäſtehalbrechten Längner näch
ſchönem Zuſpiel von Thon II der Ausgleich.
Als die 9er eine Reihe ſchöner Angriffe mit
zwei weiteren Toren von Gabbert abge
ſchloſſen hatten, kamen die Preußen durch
eine Energieleiſtung von Längner zwar auf
3:2 heran, aber nach dem Wechſel waren die
Hallenſer doch meiſt tonangebend und
dehnten ihren Vorſprung durch Gabbert, Groſſe
und Hoffmann bis zum Endergebnis aus,

Eine unglückliche Schiedsrichterleistfung
Sportvergg. Zeitz VfL Merſeburg 3:1 (2:0)

S. Betrachtet man die Ergebniſſe der Merſe
burger in den letzten Punktkämpfen, die 0:6,
1:2, 3:0, 1:3 (VfL Merſeburg zuerſt genannt)
endeten, ſo kann man wohl die Feſtſtellung
treffen, daß die Regierungsſtädter die Ab
wechſlung lieben.

War man nach dem vorſonntäglichen Sieg
geneigt, an eine Formverbeſſerung der Elf zu
glauben, ſo ſah man ſich in dem obigen Spiel
in dieſen Erwartungen getäuſcht. Gewiß ver
half der Sportvereinigung Zeitz zu
ihrem Erfolg eine nicht ganz glückliche
Schiedsrichterkeiſtung. Jmmerhin zeigte aber
der Spielverlauf, daß die Merſeburger Gäſte
es nicht verſtanden, ſelbſt erſpielte Feldüber
legenheit zahlenmäßig auszuwerten.

Die Platzbeſitzer führten durch Reumann
und Tretbar in der erſten Halbzeit bereits
mit 2:0, erhöhten dieſen Vorſprung wenig
nach Wiederbeginn durch Göller auf 3:0,
erſt dann gelang es den Gäſten, dem Spiel
verlauf eine andere Wendung zu geben und
kurz vor dem Schlußpfiff den vollauf ver
dienten Ehrentreffer zu erreichen.

Beim Stande von 3:0 wurde ein Spieler
der ſiegenden Partei wegen unſportlichen Ver
haltens des Feldes verwieſen.

den Kreisk lassen
bößten clie Punkte ein

Mannſchaft hat alſo die Gelegenheit, ſich aus
eigener Kraft auch wieder einmal an die
Spitze ſchieben zu können. Leunag galt in die
ſein Spiel wohl als Favorit, und zwar ſicherer,
als dies die Kampfhandlung ergab, weil Reide
burg gegen ſeine in den letzten Spielen gezeig
ten Leiſtungen doch wieder Erwarten heftigen
Widerſtand leiſtete. Mehrere greifbare Tor
gelegenheiten wurden obendrein auf beiden
Seiten ausgelaſſen. Aber Leung gewann auch
der Höhe nach verdient dieſes Spiel.

Beuna Fliegerhorſt Merſeburg 2:4

Die Platzbeſitzer waren gezwungen, mit
Erſatz für ihren Torwart anzutreten. Der
Erſatzmann vermochte nicht ganz zu be
friedigen; denn das erſte und dritte Tor
kommen auf ſein Konto. Zum Ueberfluß nahm
Beunga ſeinen Gegner anfangs zu leicht und
wurde dadurch ſchon in den erſten fünf Spiel
minuten durch den Rechtsaußen und Halb
linken mit zwei Toren überraſcht. Erſt dann
verkürzte der Halblinke Beunas auf 2:1, bis

r die Flieger noch einmal durch den
echtsaußen auf 311 erhöhten. Nach der Pauſe

war dann Beung wohl weſentlich beſſer als
ſein Gaſt, aber zählbare Erfolge blieben trotz
drückender Ueberlegenheit aus. Ein Durch
bruch der Flieger bei der zu weit aufgerückten
Hintermannſchaft von Beunga brachte ſogar
durch den Halbrechten die 4:1- Führung. Ver
ſtärkt verteidigten dann die Soldaten den ein
mal gewonnenen Vorſprung. Erſt kurz vor
Schluß kam Beung durch den Mittelſtürmer
zum 4:2. Beuna 2. Fliegerhorſt 2. 0:1.

VfB Schkeuditz Kayna 2:3
Obwohl Kayna immer ſchneller als die

laßbeſitzer war, hätte ein Unentſchieden dem
pielverlauf beſſer entſprochen, weil Schkeu

ditz in den letzten zwanzig Minuten überlegen
war. Das 2:0-Halbzeitergebnis für Kayna
entſpricht dagegen vollauf den Leiſtungen von
Kayna. Daß Kayng dann aber auch noch auf
3:0 erhöhen konnte, war nur durch unent-
ſchloſſenes Eingreifen der Schkeuditzer Ver
teidigung möglich. Jm Endſpurt hatte
Schkeuditz die Möglichkeit zum e und
ſchließlich auch zu einem knappen Sieg, aber
lediglich der jugendliche Halblinke Hoff
mann vermochte zwei Treffer anzubringen.

Schkeuditz 2. KTV 1. 6:0.

Braunsdorf Mücheln 2:3
Mücheln kam hier in ſeinem zehnten Spiel

nicht unverdient zu ſeinem erſten Sieg. Die
Mannſchaft ſpielte eifrig und war auch in der
Geſamtleiſtung beſſer als ſonſt. Braunsdorf
dagegen fand ſich nicht zu einer geſchloſſenen
Mannſchaftsleiſtung zuſammen. Jn der achten
Minute kam Mücheln zur 1:0-Führung, zwanzig
Minuten ſpäter ſchaffte der Rechtsaußen
Sonntag aber den Ausgleich. Bei dieſem
Stande wurden die Seiten gewechſelt. Mücheln
führte aber bald wieder 2:1, Braunsdorf u
aus und in der 15. Spielminute der zweiten
Halbzeit ſchoß dann Kulpe den Führungs-
kreffer. Braunsdorf 2. gegen Mücheln 2. 3:5.

2. Kreisklasse
Eine Entſcheidung brachten weder die Spiele

der Abteilung A noch piefenigen der Ab
teilung C, weil einmal Weiſe in Brachſtedt
nur zu einem kaum verdienten 2:2 kam und
die führende Mannſchaft Eisdorf in Ab

Ringkämpfe in Sangerhausen
Leuna ſchlägt den ASP 13:5

Jn der gut beſuchten Sporthalle des
AthletikSportvereins Sangerhauſen fand am
Sonnabend ein Ringkampfabend ſtatt, der
feſſelnde Kämpfe auf der Matte brachte.

Nach einleitenden Schülerkämpfen trafen
ſich im Punktkampf ASV 2. und Kraft
ſportverein 1933. Als Sieger aus
dieſem Treffen ging überraſchend wiederum die
2. Mannſchaft des Gaſtgebers hervor. Leicht
wurde es aber den ASVern nicht gemacht. Die
r Ueberraſchung war die Niederlage

rügers (33) gegen Hoffmann (ASVP).
Folgende Entſcheidungen fielen in dieſem

Kampfe auf der Makte: Vantamgewicht:
Eckardt (ASV) Scharfe (33). Sieger Scharfe
nach 16 Sekunden. Federgewicht: Horlbog
(ASV) erhält die Punkte kampflos. Leicht
gewicht: Albert (ASV) Pieper (33). Albert
Sieger nach Punkten. Mittelgewicht: Hoff
man (ASV) e (33). Sieger Hoff
mann in 4 Min. eltergewicht: Schneider
(ASV) Helbig (33). Helbig ſiegt na
5,30 Min. Halbſchwergewicht: engemut
(ASV) Plaſke (33). Sieger Wengemuth in
4 Min. Schwergewicht: Stolberg V) gegen
Bauß (33). Sieger Bauß nach 4,50 Min. Der
Kampf würde ſomit mit 11:9 von ASV 2., ge
wonnen.

Der Hauptkampf des Abends ſah die
Gauligamannſchaften von ASV Sanger
hauſen und KSV Leunaga gegenüber.
Die routiniertere und auf allen Poſten beſſer
beſetzte Mannſchaft des KSP Leuna ſiegte mit
dem Punktreſultat von 13:5.

ſichJm Bantamgewicht ſtandenMeißner (ASV) ünd Ball (Leung) gegen
über. Zwei zähe und verbiſſen kämpfende
Gegner. Der kampferfahrenere Ball ſiegte
ſchließlich in 14,55 Min.

Das Federgewicht war mit Lachmund
(ASV) und Fiſcher (Leung) beſetzt. Fiſcher,
ein angriffslüſtiger, techniſcher und flinker
Ringer, wie man ihn gern auf der Matte
ſieht, ſiegte nach Punkten.

Jm Leichtgewicht ſtellte ſich Binder
nagel (ASV) zum erſten Male wieder den
Sangerhäuſern als ASVer vor. Er konnte
ſchließlich auch über Pöhland (Leuna) einen
Punktſieg für ſeinen alten Verein erobern.

Das Mittelgewicht ſah zwei gleich
wertige Kämpfer. Herzberg (ASV) und Kob
ling (Leuna). Jm Bodenkampf vor Kobling
etwas beſſer, was ihm auch einen knappen
Punktſieg über Herzberg einbrachte.

Jm Welterge wicht verſuchte Braſtatt
(Leuna) durch ungeſtüme Kampfweiſe Eckert
(ASV) zu überrumpeln. Eckert aber ſtand
durch und ſiegte in 9.30 Minuten.

Das Halbſchwerge wicht war mit zwei
ungleichen Gegnern beſetzt. Falk (Leung) und
Materna (ASV). Materna überraſchte in den
erſten Kampfminuten ſeinen Gegner durch
mütiges Angreifen, mußte ſich aber in der
5. Minute dem gewandteren Falk beugen.

Jm Schwergewicht fand Spiegelberg
(ASV) einen körperlich und techniſch über
legeneren Gegner in Hartmann (Leung). Hart
mann gr in der 2. Minute durch Ueber
ſtürzer. Leung ſiegte ſomit 13:5 und verließ
als verdienter Sieger die Matte. Jn Heigl
(Braunsdorf) lernte man einen umſichtigen
Leiter kennen, der beide Kämpfe zur vollſten
Zufriedenheit leitete

teilung C durch eine knappe 0:1- Niederlage
gegen Oberröblingen mit einem Punkt Abſtand
hinter Oberröblingen kam. Es iſt zwar anzu
nehmen, daß Oberröblingen wie auch Eisdorf
am kommenden Sonntag jhre letzten Spiele
gewinnen, dann wäre Oberröblingen damit
Herbſtmeiſter.

Abteilung A. Das wichtigſte Spiel
in Brachſtedt brachte inſofern eine Ent-
täuſchung, als Brachſtedt ſeinem Gaſt Weiſe
bis zum Ablauf der regulären Spielzeit eine
2:1- Niederlage beibrachte; erſt nach fünf
Minuten unverſtändlicher Verlängerung kam
dann Weiſe zu dem 2:2 und damit zu einem
wertvollen aber kaum verdienten Punkt.
Eintracht vermochte ſich gegen das gute Können
von Landsberg nicht zu behaupten. Lands-
berg gewann 4:0. Halle 1910 kommt mit
ſeinem 6:3 gegen Cröllwitz etwas zu ſpät;
1910 gewann troß vier Mann Erſatz über
zeugend. Anerwartet aber kommt die 0:2-
Niederlage der Poſt auf eigenem Platz gegen
Olympia. Reichlich hoch fertigte Canena
ſeinen Gegner, den bisherigen Tabellendritten
Osmünde, verdient mit 9:2 Toren ab,

Abteilung B. Das letzte Spiel Bennſtedt
gegen Schiepzig Salzmünde brachte den Ver
einigten doch eine Enttäuſchung, weil Benn
hat 2:0 und damit Lettin mit zwei
alten orſprung in die neue Runde gehen
ann.

Abteilung C. Einen harten und doch fairen
Kampf an es im Entſcheidüngsſpiel zwiſchen
Oberröblingen und Eisdorf 1.0. Der Glück
lichere hat hier gewonnen, er hat aber damit
auch die beſten Ausſichten, am nächſten Sonn
tag Herbſtmeiſter zu werden. Wansleben
folgt als Tabellendritter durch einen 6:1Sieg
gegen Oberfarnſtedt. Weiter dichtauf folgt
Stedten durch ein mageres 4:3 gegen Amsdorf.

Obhauſen kam auf eigenem Gelände gegen
Teutſchenthal zu einem 3:2.

Freundſchaftsſpiele:

Altranſtädt gewann gegen Wehlitz erwar
tungsgemäß 3:0. Preußen Merſeburg unterlag
gegen Dölau trotz Platzvorteil 1:2. Schotte
rey 2. verlor gegen Bahnhof Teutſchenthal 1.
1:2. Meuſchau 1. unterläg gegen Preußen
Merſeburg 3. 1:2.

Untere Mannſchaften:

Eintracht 2. Landsberg 2. 2:0. Halle
1910 2. Eröllwitz 2. 5:1. Poſt 2. Olym-
ig 2. 2:0. Canena 2. Osmünde 2. 4:0.
reya Paſſendorf 2. Morl 2. 4:8.



Winferhilfe der Handbol er
Ueberol! gab es fſofte und ſchöne Spiele

P. Es hieße Scheuklappen vor den Augen
haben, wenn wir behaupten wollten, daß den
Winterhilfsſpielen des Handballs in unſerer
Gauſtadt Halle ein durchſchlagender Erfolg
beſchieden geweſen wäre. Gewiß, wenn wir
rein zahlenmäßig in nüchterner Betrachtung
dieſe Spiele auswerten, ſo können wir erfreu
licherweiſe feſtſtellen, daß die Summe, die zur
Linderung der Not der Armen von dem
halliſchen Spiel den zuſtändigen Stellen über
wieſen wurde, höher liegt als im vergangenen
Jahr. Trotzdem wäre es abwegig, wenn wir
uns mit dieſem errungenen Erfolg begnügen
oder gar, wenn wir Lobeshymnen an-
ſtimmen würden.

Gewiß iſt die Spielſtärke der Handballer
in unſerer engeren Heimat zurückgegangen;
den Grund hierfür heute zu erforſchen, ſoll
nicht Aufgabe dieſer Zeilen ſein. Sicher wäre
die Zuſchauerzahl und damit der geforderte
finanzielle Erfolg weit größer geweſen, wenn
wir eine größere Kampfſtärke der Mann
ſchaften zu verzeichnen hätten, ebenſo ſicher iſt
aber, daß die Fußballſpiele nicht gerade
fördernd die Winterhilfsſpiele der Handballer
beeinflußt haben.

Wir erkennen ohne weiteres die Schwierig
keiten der Terminnot an. Wenn aber z. B.
Schalke 04 zur Zeit erſt ein Punktſpiel
durchgeführt hat, ſo ſollte es bei gutem Willen
auch in unſerem Gau möglich ſein, dieſes
Hindernis zu überwinden.

Ob im nächſten Jahr die Punktkämpfe an
dieſem Tage im Fußball ganz ruhen oder ob
ſie nur am Vormittag oder vielleicht nur in
einigen Orten des Gaues durchgeführt werden
dürfen, iſt heute nicht unſere Aufgabe feſt
zuſtellen. Soviel können wir aber ſagen, daß
ein anderer Weg beſchritten werden muß, wenn
den Winterhilfsſpielen der Handballer die
Bedeutung zukommen ſoll, die ſie erfordern.

Wir glauben daher, daß dieſe Anregung
von allen zuſtändigen Stellen mit Freuden be
grüßt und aus vollſtem Herzen anerkannt wird.

Wocker-PSV Auswahlelf 9.7
C. Obwohl man der Auswahlelf, die ſich aus

Spielern der Bezirks- und 1. Kreis
k laſſe zuſammenſetzte, keine beſonderen
Chancen gegen die Kombination Wacker und
PSV Halle einräumte, enttäuſchte die junge
Mannſchaft doch nach der angenehmen Seite.
Das obige Ergebnis ſtellt alſo eine gerechte
Löſung dieſes Winterhilfsſpieles dar, das zu
gleich werbend wirkte, da es offen, flott und
immer fair durchgeführt wurde. Es war eben
einmal kein Punktkampf und gewiſſermaßen
eine angenehme UAnterbrechung in den
Kämpfen um die Meiſterſchaft.

Mit der Aufſtellung einer jüngeren Aus
wahlelf hatte die Spielleitung eine glückliche
Hand, denn unter den Nachwuchsſpielern
zeigten ſich ganz gute Talente, die, wenn ſie
öfters zu ſolchen Spielen herangezogen, bald
zu brauchbaren Spielern der halliſchen Aus
wahlmannſchaft werden. Unter der umſichtigen
Sturmführung von Dalitz (HTSV) fand ſich
dieſe Mannſchaft ſofort zuſammen, ſetzte dem
Gegner gewaltig zu und übernahm, durch
großen Eifer verdient, in der erſten Spiel
hälfte die Führung. Jn der Abwehrarbeit wie
im Aufbauſpiel ſtand in der Läuferreihe und
Verteidigung jeder ſeinen Mann, ſo daß auch
hier die Gewähr gegeben war, daß es die
Kombination Wacker-PSV mit einem ernſt
haften Gegner zu tun hatte. Dietring(Boruſſia) im Tor leiſtete ſeine Arbeit zur
Zufriedenheit aller.

Jn der Kombination Wacker-P S V
mußte noch eine Umſtellung vorgenommen
werden. Den Sturm führte Zöllner (PSV)
für Schellenbeck und Gärtner (Wacker)
ſpielte auf Halblinks. Sonſt war alles wie ge
meldet zur Stelle. Stand auch hier die Hinter
mannſchaft einſchließlich Läuferreihe ſicher, ſo
fand ſich der Sturm etwas ſchwerer zuſammen.
Die Angriffe waren bis zur Pauſe wenig ge
fährlich, da ungenau geſchoſſen wurde.

Ein kurzes Bild über den Spielverlauf
zeigt, wie bereits erwähnt, daß ſich die Aus
wahlelf vom Anpfiff weg gut zuſammen fand
und durch ſchnelle, gut vorbereitete Angriffe
ſehr gefährliche Situationen vor des Gegners
Tor ſchaffte. Durch Dalitz und Schlan
ſt e d t kam die Auswahlelf überraſchend mit
4:0 in Führung. Blieben auch die Angriffe
auf der Gegenſeite nicht aus, und wurden auch
hier ſchöne Bomben angebracht, ſo rettete oft
der Pfoſten oder der Ball ging ins Aus. End
lich etwa ſieben Minuten vor der Pauſe brachte
dann Gärtner den erſten Treffer an und
in der Folge konnten Löchner und Gärt-
ner auf 34 verkürzen.

Nach der Pauſe gab es eine kurze Drang-
periode der Kombination, die allerdings durch
rer von Gärtner nur den Ausgleich
rachte. Bis 6:6 blieb die Auswahlelf immer

noch mit einem Treffer in Vorteil, bis Wilke
dann mit 76 die Führung an die Kombination
brachte. Wagner erhöhte dann bis auf 8:6,
doch war der Sieg noch nicht entſchieden, denn
Schlanſtedt brachte im Gegenangriff ſeine
Mannſchaft wieder auf 8:7 heran. Dies war
dan allerdings der letzte Erfolg für die Aus
wahlelf und Löchner konte dieſen ſchönen
Kampf mit einem Treffer auf 9:7 erhöhen.

Wacker Halle 96 Frauen 3:9 (3:2)
Die Einleitung des Spieles auf dem

Wackerplatz brachte die Begegnung der Frauen
mannſchaften von Wacker und 96. Die
Wackeranerinnen mußten wohl reichlich hoch
den Sieg abgeben, waren allerdings in keiner
Weiſe ſchwächer als die Gäſte. Nur dadurch,
daß die Frauen von 96 beſſer durchgebildet
waren und ſich mehr einſetzten, konnten dieſe
das Ergebnis zu ihren Gunſten geſtalten. Jn
der erſten Spielhälfte kamen die Angriffe

Wackers ganz gefährlich vor das Tor der
96erinnen, wodurch ſie das Halbzeitergebnis
zu ihren Gunſten geſtalten konnten. Erſt nach
dem Wechſel ſah man bei den Gäſten die ge
wohnten Angriffe, die zu Erfolgen führen
mußten. Während 96 gleichzog und bis auf
neun Tore davonging, konnte der Gaſtgeber,
trotz offenen Spiels nichts mehr erreichen.

Von den übrigen Winterhilfsſpielen in
tereſſiert wohl noch die Begegnung in Canena.

Canena Dieskau 6:4 (5:2)
Beide Parteien hatten nicht ihre volle

Mannſchaft zur Stelle. Der Platzbeſitzer konnte
dennoch in der erſten Spielhälfte eine leichte

Feldüberlegenheitk herausarbeiten und ſich hier
bei den Sieg ſichern. Kam auch Dieskau nach
dem Wechſel beſſer auf, ſo reichte es nicht mehr
dieſen Vorſprung wieder einzuholen.

Bruckdorf Holleben 7:2 (6:0)
Dem beſſeren Können von Bruckdorf hatte

Holleben wenig gegenüber zu ſtellen und mußte
ſo dem Gaſtgeber einen vollauf verdienten
Sieg überlaſſen.

VfL Salza KTV Halle 4:9 (2:8)
Der Kaufmänniſche Turnverein weilte zu

einem Winterhilfsſpiel in Salza. Der Gaſt
geber konnte nicht ſeine volle Mannſchaft
ſtellen, da einige Spieler in einer Auswahl
mannſchaft mitwirkten. Die Salzaer waren
dadurch reichlich geſchwächt, ſo daß der KTV
leicht zum Sieg kommen konnte.

Eisleben komb. Fichte Hettſtedt 10:3 (4:1)
Auch in Eisleben verfehlte das Winter

hilfsſpiel die werbende Wirkung nicht. Wenn

Reitjoq o durch die Elsteroue
Eine wohlgelungene Fochsjagd der SS.-Reiterstoncdarte

Prächtiges Reiterwetter lag geſtern über
dem weiten Gelände der Elſteraue in
Ammendorf, als ſich etwa 80 Reiter der
SS.-Reiterſtandarte, der Wehrmacht, Zivil
reiter in roten Jagdröcken und Reiterinnen
im ſchwarzen Reitdreß zu einer fröhlichen
Fuchsjagd verſammelten. Den Zuſchauern, die
ſich am zeitigen Sonntagvormittag eingefunden
hatten, bot ſich, beſonders von der hochgelege-
nen Straße aus. ein impoſantes Reiterbild. Die

Aufn.: MN8-vBilderdienſt
Das Feld geht über ein Koppelrick

Wartezeit am Sattelplatz verkürzte flotte Muſik
des Trompeterkorps der Heeres
Nachrichtenſchule.

Die ſchwarzen Uniformen und Schabracken
der SS., die grünen und grauen des Heeres
und die Rot- und Schwarzröcke fügten ſich
maleriſch in den weiten Rahmen des gelb-
grünen Weidegeländes. Jagdherr (Maſter)
war SS.Sturmführer Pg. Lippmann.
SS.Scharführer Pg. Markus ritt den
Fuchs. Ehrenmaſter im roten Rock war u. a.
Dr. Ducho w.

Die Jagd ging von der Schafbrücke durch
das Pfarrholz, unter der Zigeunerbrücke hin
durch über die ſog. Krakenwieſe, unter der
Eiſenbahnbrücke her bis zum Burgholz und
zurück. Den Fuchs holte ſich einer der Rot
röcke, Pg. Hagengut auf einem ſchlanken,
braunen Trakehner nach einer aufregenden
und flotten Jagd, die an Pferd und Reiter
die größten Anforderungen ſtellte. Ueberhaupt
zeugten die ſchweißbedeckten Pferde von einem
forſchen Ritt des ganzen Feldes. Daß ſich da
bei ſogar ein Pferd ohne Reiter am Sattelplatz
einfand, konnte nicht Wunder nehmen.

Die teilnehmenden Damen, Fräulein Bube,
die deutſche Jugendmeiſterin im Reiten und
Fräulein Roſemarie Seydel aus der bekannten

Reiterfamilie, zeigten ſich den Aufgaben durch
aus gewachſen und bewieſen, daß ſie auch im
Parforcereiten geübt ſind.

Beim Hallali wurde dann der Bruch mit
roter Schleife an alle Jagdteilnehmer verteilt.
Nach einer kleinen Erfriſchung ſaß man wieder
auf und mit der Militärmuſik vorweg, ging es
über Beeſen im Zuge in die Stadt zurück.

Veranſtalter der Fuchsjagd war der hieſige
Reiterſturm der SS.-Reiterſtandarte 22 und
man muß ſagen, daß ſie mit dieſer Jagd
allgemeine Befriedigung unter den teilneh-
menden Reitern auslöſte. Es fehlte zur voll
kommenen Fuchsjagd vielleicht nur noch eine
gute Hundemeute. Beſſer aber eine Jagd ohne
Meute, als mit einer unzulänglich dreſſierten.
Der Fuchs wurde jedenfalls auch ohne ſie

geſtellt. Si.

auch Hettſtedt reichlich hoch die Segel gegen
die aus Turnerbund und MTV zu
ſammengeſtellte Mannſchaft ſtreichen mußte, ſo
haben die Eislebener Turner noch lange kein
„Schützenfeſt“ veranſtaltet. Nur den großen
Leiſtungen ihres Torwächters haben ſie es zu
verdanken, daß Hettſtedt nicht näher heran kam

Unterröblingen Kreisklaſſe Staffel A
7:3 (3:0)

Die Bezirksklaſſenmannſchaft von Unterröh
lingen fand in der Auswahlelf einen recht
hartnäckigen Gegner vor, der ſich bis zur
Schlußminute tapfer wehrte.

Delitzsch Halle 7:7
Einen recht abwechſlungsreichen Kampf gab

es im Winterhilfsſpiel in Delitzſch zwiſchen
den beiden Städtemannſchaften. Mit 7:7 er
zielten die Gaſtgeber dabei ein recht ſchmeichel
haftes Unentſchieden; denn in der zweiten
Halbzeit führten die Hallenſer bereits mit
dich erſt durch Strafwürfe glückte der Aus
gleich.

Der Polizeiſportverein Magde-
burg hatte den deutſchen Handballmeiſter
Hindenburg Minden im Winterhilfsſpiel in
Magdeburg zum Gegner und ſiegte nach
äußerſt ſpannendem Kampf 12:10.

Spiele cler Jugend
Fußball

Boruſſia 2. Junioren Ammendorf 3:5,
Boruſſia 1. Knaben Ammendorf 5:0,
Boruſſia 2. Knaben 96 0:6, Favorit
1. Junioren 96 2. Junioren 5:0, Beung A
gegen Mücheln 4:1. Beung Knaben Preußen
Merſeburg 0:7, Canena B 96 2:1, Freya
Paſſendorf Knaben Eintracht 4:4, Benn
ſtedt A Eisleben 5:0, Wacker A 1. Eis
dorf 5:2, Wacker A. 2 Lettin 1. 2:1, Wacker

Reideburg 8:0, Wacker 1. Knaben gegen
Eisdorf 10:1, Kayna Jugend 99 Merſeburg
6:1, Kayna Knaben Braunsdorf 0:0, Meu-
ſchau Jugend Spergau 8:0, Preußen Merſe
burg A. 99 Merſeburg 1:1, Preußen
Merſeburg B TV Dürenberg 1.2, Preußen
Merſeburg 2. Knaben 99 Merſeburg 2. 3:4.

Woldllauf neu belebtf
Grimm wieder Meister- Gute Erfolge der Soldoten

A. Strahlender Sonnenſchein überflutete die
Heide, als geſtern morgen um 10 Uhr die
Waldläufer des Kreiſes Jahn am Wald-
kater eintrafen. Es war ein ſchönes Bild, die
Jungen, Männer und Mädchen für die Ehre
ihres Vereins kämpfen zu ſehen.

Die Organiſation klappte ausgezeichnet.
Pünktlich wurden die Läufer geſtartet und die
Veranſtaltung flott abgewickelt. Die An
ziehungskraft, die ſolche Waldläufe bei dem
halliſchen Publikum haben, bewieſen die etwa
600 Zuſchauer, die ihren Weg nach der Heide
gewiß nicht bereut haben. Die Leiſtungen
waren recht vielverſprechend. Jm allgemeinen
gab es Favoritenſiege. Jn der Hauptklaſſe über 6,7 Kilometer lief Grimm Reichs
bahn) ſeinem Gegner buchſtäblich davon und
ſiegte überlegen in der guten Zeit von 23:53,9
Minuten. Prächtig hielten ſich hier die
Männer vom Luftwaffen-Sportver-
ein, die auch in der Mannſchaftswertung mit
Hildebrandt, Gutgeſell, Appennoritz (erſte
Mannſchaft) und Pflüger, Fiſcher und Bunzel
(zweite Mannſchaft), die erſten beiden Plätze
belegten.

Jn der Klaſſe über 3,6 Kilometer zeigte ſich
der ſympathiſche 98er Karchow von der
beſten Seite und gewann unangefochten in
12:37,6 Minuten. Hier ſchnitt der Luft
waffenſportverein noch beſſer ab, als
im Hauptlauf. Er beſetzte durch Schimmel,
Schneider und Berndt den 2. bis 4. Platz,
und errang im Mannſchaftslauf die erſten
beiden Plätze vor dem PSV Halle.

Die Fuß- und Handballſpieler,
die eine Strecke von 2 Kilometer zu durch
laufen hatten, lieferten ſich harte Kämpfe.
Künzel vom TV Diemitz ſiegte hier knapp
gegen Schubert (96) und Baars l (098).
Die Ueberraſchung war hier der Mannſchafts

In geschlossenem Zuge kehrten die Reiter zur Stadt zurück

ſieg des TV Diemitz mit der Mannſchaft
Künzel, Köke, Köhler.

Bei den „Alten Herren die ebenfalls
zwei Kilometer laufen mußten, ſiegte Rumpf
(98). Beſonders erfreulich war hierbei das
gute Abſchneiden des TV Cröllwitz, der
durch Fehſe, Albrecht und Riffert den zweiten
bis vierten Platz belegte und auch in der
Mannſchaftswertung Sieger wurde.

Anſchließend würde im großen Saal des
„Waldkater“ die Siegerehrung vorgenommen. Der Leiter des Fachamts Leicht
athletik im JahnKreis, Hauptmann Ohrt,
gedachte zunächſt der gefallenen Helden des
9. November 1923. Er dankte dann den Ak
tiven und Verantwortlichen dafür, daß jeder
ſein Teil zum Gelingen der Veranſtaltung
beigetragen habe.

Ergebniſſe:
Männer, vffen für alle, 6,7 Kilometer: 1. Grimm

(Reichsbahn) „9 Min.; 2. Steinhäuſer (SV 99 Merſe
burg) 24:22,2 Min. 3. Hildebrandt (LuftwaffenSV)
24:44,2 Min. 4. Schröder (VfL Halle 96) 24:50 Min.
Mannſchaften 1. LuftwaffenSV 1. Mannſchaft(Hildebrandt, Gutgeſell, Appenowitz) 6 Punkte; 2. Luft
waffen V 2. Mannſchaft (Pflüger, Fiſcher, Bunzel)
15 Punkte.

Männer, offen für alle, 3,6 Kilometer: 1. Karchow
z 98 Halle) 12:37,6 Min. 2. Schimmel (Luftwaffen

Min. 3. Schneider (LuftwaffenSV);
LuftwaffenSV). Mannſchaften1. Luftwaffen-S Mannſchaft (Schimmel, Schneider

Berndt) 6 Punkte; 2. Luftwaffen SV 2. Mannſchaft
(Commerell, Steindorf, Gottſchalk) 17 Punkte; 3. s
Halle 1. Mannſchaft (Meier, Scherff, Schmelcher) 22 Pkt.

PSV Halle 2. Mannſchaft (Dreißig, Lohmann, Koch)
33 Punkte.

Fuß und Handballer, 2 Kilometer: 1. Künzel (TV
emitz) 6:23,7 Min. 2. Schubert (Vfe Halle
7,1 Min. aars (SV 98 Halle) 6:33,4 Min.
Viehweger (SV Weiſe Halle). MannſchaftenTV Diemitz (Künzel, Köke, Köhler) 11 Punkte
Reichsbahn (Opitz, Stöcklein, Coburg) 15 Punkte;
VfL Halle 96 (Schubert, Butt, Döll) 19 Punkte.
Alte Herren, 2 Kilometer: 1. Rumpf (SV 88 Halle)
Fehſe (TV CEröllwitz); 3. Albrecht (TV Cröllwitz);
Riffert (TV Tröllwitz). Mannſchaften

TV Cröllwitz (Fehſe, Albrecht, Riffert) 6 Punkte.
Jugend A 1918/1919, 2 Kilometer: 1. Pfeil fo

Halle 96) 6:17,4 Min. 2. Vetter (Reichsbahn) 6.17,7
3. Büff (VfL Halle 96) 34,8 Min. 4. Kreutzlamm
(Reichsbahn); 5. Dolge (KTV); 6. Thiele (SV 98 Halle);
7. Müller (SV 98 Halle); 8. Brinke (VfL Halle 965).
Mannſchaften 1. Vf2 Halle 96 (Pfeil, Büff,
Brinke) 12 Punkte; 2. Reichsbahn (Vetter, Kreutzlamm,
Heinze) 20 Punkte 3. SV 98 Halle (Thiele, Müller,
Welſch) 23 Punkte; 4. KTV Halle (Dolge, Voigt, Beier)
31 Punkte; 5. Jahnſcher TV Halle (Jäger, Koch, Eſch
berger) 34 Punkte

Jugend B 1920/21, 2 Kilometer: 1.
Halle) 6:29,4 Min. 2. Kirchner (S

t

e

e

Heinrich (Torſchule). Mannſchaften 98 Halle (Hamel,
Kirchner, Wehlmann) 6 Punkte; orſchule (Heinrich,
Zentarra, Vruckner) 26 Punkte; 3. VfW Halle 96 (Sickel,
Hein, Richter 26 Punkte; 4. Reichsbahn (Zimmermaunn,
Lorenz, Hübenthal) 35 Punkte; 5. KTV Halle (WMeyve,
Keil, Schmidt) 35 Punkte; 6. RC Nelſon (Knoſpe, Berger,
Crongeher) 46 Punkte

Knaben A 1922/23, 1,2 Kilometer: 1. Föhrig
Halle) 4:05,4 Min. 2. Adomat (KTV) 4:05,7 Min.

Wilde (SV 98 Halle); 4 Kretſchmann (Vfe Meree
burg): 5. Frangzisky (Hleichsbahn): 6. Zabel (S
Halle); 7. Büttner (VfW Merſeburg); 8. Schmidt
Halle). Mannſchaften 1. SV 98 Halle Wilde,Zabel, Schmidt) 14 Punkte; 2. VfL Merſeburg Kreiſe
mann, Büttner, Sparmann) 20 Punkte; 8. KTV Halle(Adomat, Blume, Neumann) 21 Punkte; 4. Reichsbahn
1. Mannſchaft (Franzisky, Zimmermann, Kamiſchke)
2. Mannſchaft (Dittmar, Pahl, Maſur) 42 Punkte.

Knaben B 1924/ſpäter, 1,2 Kilometer: 1. Krauſe S
Merſeburg) 4:17,7. Min. 2. Paris (TV CTröllwitz) 4:225
J. Beige (TV Eröllwit) 1:27,2 Min. 4. Dönitz Gieiche
bahn): 5. Dippold (TV CTröllwitz); 6. Elſtermann will
Merſeburg. Mannſchaften 1. TV Tröllwi
(Faris, Veige, Dippold) 12 Punkte; 2. Vfe Merſerre
(Krauſe, Elſtermann, Koßmann) 14 Punkte; 8. Reich
bahn (Dönitz, Wegeleben, Fromm) 19 Punkte.

(VfL Halle 96); 7. Meye KTV);
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kine Stunde vor dem heutigen Tag

eldengedenkfeier am Kevolutionsmuſeum
Ein geſchloſſener Block von 4000 Nationalſozialiſten marſchierte in der
vergangenen Nacht vor leuchtenden Pylonen in der Hindenburgſtraße auf

Jn dieſer letzten Nacht haben wir unſerer
Kameraden gedacht, der Helden, die in allen
den Jahren gefallen ſind, durch die unſere Be
wegung marſchierte. Die Stadt war am Abend
ſtill geworden, doch ſie ging nicht zur Ruhe wie
es ſonſt iſt. Als die Nacht kam, marſchierten
wir durch die Straßen, wir kamen aus
tauſend Häuſern, aus einem letzten ſchönen

Blick gleitet an den Fahnen des Muſeums auf
wärts. Seht dieſes Haus, das für uns zur
Weiheſtätte wurde, geht in die Ehrenhalle
in ihm. Heute wurden dort friſche Kränze
aufgehängt und ein Beet von großen weißen
Chryſanthemen ſteht da und Lorbeerbäume
und Tannengrün ſchmückt den Raum. Die
Fenſter tragen die hundertdreizehn Namen

Die Ehrenwachen bei der nächtlichen Feierstünde am Revolutionsmuseum

Herbſtſonntag, aus uns ſelber maxſchierten
wir heraus, wie wir ſonſt auch durch den
Alltag gehen mögen. t

Einmal im Jahre, im Rhythmus der
Arbeit, halten wir an. Die Fahnen ſenken ſich,
die Trommeln wirbeln, wir kommen zu einer
ſtillen Einkehr über den Tag, der unſere
Beſten genommen hat. Da leuchten Feuer
durch die Nacht, aus achtzehn Schalen ſteigen
ſie auf, die über dunklen Säulen ſtehen. Das

Revolutionsmuſeum in der Hin
denburgſtraße iſt rot von ihrem Schein,
grüne Gewinde und Fahnen zieren ſeine
Wände, ſteil leuchtet eine helle Schrift aus der
Dunkelheit über uns, die fünf Worte, die dort
ſtehen, ſind ein Triumph über den Tod ge
worden. Der Führer ſprach ſie vor drei Jahren
an der Feldherrnhalle zu den toten Kame
raden, ſie heißen: Und ihrhabti doch ge
ſiegt!

Zwiſchen den leuchtenden Flammen zieht
die Ehrenwache ſam Mahnmal auf, ſie
wird einen Tag und eine Nacht hier ſtehen,
die vorübergehen, werden dieſes Mahnmal
grüßen, auf dem ein goldener Kranz liegt und
das von vielen, vielen Kränzen bedeckt wird,
Als die Feierbeginnt, als das Spiel gerührt
wird und unter dem dumpfen Klang der
Trommeln ein Kamerad der SA hintritt, der
dem Führer ſeit vielen Jahren dient. Ober
führer Fiedler verlieſt die Namen der Ge
fallenen. Sechzehn ſind in München gefallen,
vierhundert und mehr im Reich. Hundertdrei
zehn fielen einſt in unſerem Gau als Vor
kämpfer für die Erhebung aus deutſcher
Schmach! Und nun ſteht und ſenkt die Fahnen
vor der Unſterblichkeit.

Es ſind viele, die gefallen ſind, aber es iſt
immer ſo, einſt waren ſie Unbekannte, aber
ſeither ſtehen ſie vor uns, wir meißelten ihre
Namen in Stein, es ſind die Namen von Män
nern, die in die Ewigkeit kamen. Dort, die
16 Pylonen in der Reihe tragen die Namen
der Gefallenen von München, zwei der Säulen,
die zu den beiden Seiten des Mahnmals auf
gerichtet ſind, haben die Namen Paul Berck
und Werner Gerhardt auf ihrer Stirn
ſeite geſchrieben, dieſer beiden Kameraden,
die im Gau fielen.
Die Uhren ſchlagen in die Stille hinein,

eine Stunde vor dem neuen Tag. Wir ſtehen
ausgerichtet, Sturmriemen untergeſchnallt, ſo
ſtanden einſt die Gefallenen, ehe ſie mar
ſchierten, ehe ſie dieſen Marſch antraten, der
ſie in die Ewigkeit führte. Jn dieſer gleichen
Nacht ſtanden ſie ſo vor dreizehn Jahren
und können wir nun mehr, als dieſe Feier
ſtunde halten? Ja, viel mehr, wir können ſein
wie ſie!

And immer noch wirbelt die Trommel und
klingen die Namen der Gefallenen und der

und ein ſtolzes tauſendjähriges Wort ſteht da:
Beſitz vergeht. Sippenſterben. Du
ſelbſt gehſt dahin. Deiner Taten
Nachruhm bleibt dir gewiß.

Muſik klingt nun auf, ſie ſteigt in die
Nacht, hallt weithin über dieſe verwandelte
Straße, die Reihen der 4000, der Sturm-
abteilungen, Schutzſtaffel, Politiſchen Leiter,
des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrerkorps,
des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, der Flieger,
der Techniſchen Nothilfe, der Nationalſozia
liſtiſchen Kriegsopfer-Verſorgung, des Soldaten
bundes und der Polizeimannſchaften die ihrer
Kameraden gedenken. Die Muſik des Mittel
deutſchen Landes-Orcheſters, die vom Stadt
ſchützenhaus übertragen wird, verklingt, da be
tritt Kreisleiter Dohmgoergen die
Treppe vor dem Revolutionsmuſeum um die
Gedüchtnisrede zu halten.

Er weiſt zuerſt darauf hin, daß die Be
wegung, deren Jdee ſo groß iſt, daß Männer
für ſie ſterben konnten, ſtets eingn Offenſiv
charakter getragen hat. Und das iſt es, was
ſie von den vielen anderen Beſtrebungen
unterſcheidet, die damals, vor dreizehn Jahren,
viele Verbände auf die Straße brachte. Dieſe
trugen einen klaren Defenſivcharakter, ſie zogen

DIE GAUSTADT HALLE.

aus, um die Familie, den heimiſchen Herd, um
das Vaterland vor dem roten Verrat zu
ſchützen.

Jn dieſer Zeit, ſo führte er weiter aus,
ließ Adolf Hitler in München die national
ſozialiſtiſche Bewegung entſtehen, nicht zur
Verteidigung, ſondern von Anfang an zum
Angriff beſtimmt. Männer, die aus dem
Kriege heimkehrten, andere, die eben erſt dem
Jungenalter entwachſen waren, trugen dieſen
Angriff vorwärts, ſie wuchſen mit den Auf
gaben, die ihnen der Führer ſtellte. Der
heldiſche Gedanke ſtand bei ihnen voran, ſie
wußten, warum ſie ſtarben, warum ſie ihre
Exiſtenz verloren, ſie opferten ſich ihrer Jdee.
Dieſe Jdee war aber revolutionär!

Er erinnerte an die Zeit von 1923, an das
Grauen, das über uns zuſammenzuſchlagen
drohte, die Männer, die um den Führer ſtan
den, hielten allein die Fahne hoch. So kam
der 9. November 1923, über den der Führer
ſpäter ſagte: Es war eine harte Notwendig
keit, die uns zum Handel zwang und eine
weiſe Vorſehung, die uns den Erfolg verſagte.

Die Bewegung hatte nun Jahre Zeit, ihre
Wurzeln noch tiefer ins Erdreich zu ſchlagen.
Viele mußten fallen, im Gau war es der
Hitlerjunge Gerhardt und nach der Macht
übernahme der SS.Mann Berck, die ihr Leben
opferten.

Der Toten Nachruhm iſt es, der nimmer
ſtirbt. Er hält uns wach, in dieſer Nacht führte
er uns zuſammen, er läßt uns den Kampf
ahnen, den ſie führten, ſie, dieſe Getreueſten
vor uns.Vor der Heldenehrung ſpielte das Mittel
deutſche Landesorcheſter Trauermuſik beim Tode
Siegfrieds von Wagner, dabei erfolgte die
Kranzniederlegung. Sie legen Kränze am
Mahnmal nieder, Kränze mit Blumen und
Grün, die vom Gauleiter und Kreisleiter
kommen, von der SA.Brigade 38, der SA.
Standarte 36, der SAStandarte R. 36, der
26. SS.Standarte, vom NSKK., Motorſtand

darte 38, der Hitler-Jugend, der Wehrmacht,
vom Reichsarbeitsdienſt, Reichskriegerbund
Kyffhäuſer, Schutzpolizei und von der
Stadt Halle. So häufen ſie Kränze über das
Mahnmal, ſo laſſen ſie es zu einem Begriff
werden, zu einer Mahnung an uns.

Und nun iſt der neue Tag gekommen, der
9. November iſt um uns, an dem in vielen
Straßen unſerer Heimatſtadt Wachen ſtehen
werden, Wachen der Bewegung an den Stellen,
wo Männer hinſanken, die Vorkämpfer wurden
für Deutſchlands Erhebung aus tiefer Schmach.

Jm neuen Tag marſchieren wir heimwärts.
Denkt daran, denkt immer wieder daran bei
dieſen Heimmärſchen, daß wir noch einen
langen Weg zu Ende marſchieren müſſen.
Denkt daran, daß euch auf dieſem Wege Opfer
erwarten und daß es das gleiche Opfer ſein
kann, das dieſe Vierhundert vor uns brachten.
Jn jeder ſchlimmen Stunde ſeit hart, ſeit
Deutſche. Wir alle haben dem Führer ge
ſchworen und nun denkt daran: Wer auf
die Fahne des Führers ſchwört,
hat nichts mehr, was ihm ſelber

gehört! St.
Keiner darf fehlen!

Auch am Sonnkag liegt das Goldene Buch des WHW. auf

Nicht nur am Wochentage, ſondern auch
am Sonntag iſt Gelegenheit gegeben, ſich ins
Goldene Buch des WHW., das im Ratshofe
ausliegt, einzutragen und ſein Opfer zu geben.
Am geſtrigen Sonntag in der Zeit zwiſchen
11 und 13. Uhr fanden ſich die Kamerad
ſchaftsführer des Kyffhäuſer-
bundes dort zuſammen ein, um in gemein
ſchaftlicher Handlung zu bekunden, daß auch ſie
mit, ihrem Opfer fürs Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes im Goldenen Buch des
WHW. nicht fehlen wollen. Die Klänge der
Kapelle, die im Ratshof während dieſer Zeit
ſpielte, hatte eine ganze Reihe von Volks
genoſſen angelockt. So war das Ganze zugleich
eine eindringliche Werbung und Mahnung, an
alle Vorübergehenden gerichtet: „Gehe auch Du
nicht vorüber! Auch Du darfſt nicht fehlen in
dem Goldenen Buche des Winterhilfswerkes!
Wir marſchieren alle in Reih und Glied und
helfen alle mit auch an dieſem großen Werke
des Führers, dafür zu ſorgen, daß auch der

ärmſte Volksgenoſſe in dieſem Winter nicht
hungert und nicht friert!“

Volksgenoſſen, laſſe niemand dieſen Appell
an ſich unbeachtet vorübergehen. Gerade am
Sonntag hat ſo manch einer Zeit, ſich einzu
tragen, der am Wochentage nicht dazu kommen
mag.

70 v. H. mehr Fluggäſie
Die erhebliche Steigerung des Luftverkehrs

netzes im Winterflugplan hat ſich ſehr vorteil
haft auf die Frequenz unſeres Flughafens
ausgewirkt. So hat ſich die Zahl der vom
mitteldeutſchen Zentralflughafen Halle-Leipzig
abgeflogenen Fluggäſte gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres um nahezu
70 v. H. vermehrt, wobei die beiden Ver
bindungen nach Köln mit Anſchluß nach
Brüſſel, Paris und London und die Strecke
über Erfurt nach Frankfurt, Mannheim und
Karlsruhe ſich einer beſonders ſtarken Be
nutzung erfreuten.
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Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Das Revolutionsmuseum als Weihestätte

Zwei Fahnenſprüche
Vor dem Totengedenken wurden bei der

Heldengedenkfeier durch SA. und HitlerJugend
zwei Fahnenſprüche vorgeſprochen.

Der Fahnenſpruch der SA. lautete:
Wer unter der Fahne fällt,
den zeichnet das Licht.
Er wird zur Fackel
für ſein ſuchendes Volk,
wird Flamme im Reich.
Aus ihn ſpricht Gott
mit gewaltiger Stimme.
Was iſt der Tod,
wenn Du das Leben von uns forderſt
Deutſchland.

Die Hitler-Jugend ſagte folgenden Fahnen
ſpruch:

Nicht in alten Bahnen
iſt Gott.
Du kannſt ihn ahnen,
wo die Fahnen
des Glaubens wehen: am Schaffot
Dort, wo die Teufel rufen
„ſchwör ab, Hund, oder falle!“
Was ſie auch Dome ſchufen,
uns ſind Altar die Stufen
der Feldherrnhalle.

vBereidigung der 59.-Anwärker
Inm Anſchluß an die Heldengedenkfeier fand
in der Ehrenhalle des Revolutionsmuſeums
die feierliche Vereidigung von 30 SS.Ane
wärtern des Standortes Halle ſtatt.

Am Vormittag veranſtaltete das Mittel
deutſche Landesorcheſter im Stadtſchützenhaus
eine Sinfoniſche Morgenmuſik zum Gedächtnis
der Toten des 9. November 1923. Unter der
Stabführung von Gerhard Hüneke gelangten
zur würdigen Wiedergabe: Beethovens „Schick
ſals“-Sinfonie, „An die Hoffnung“ für Altſolo
(Toni Scholtz) und Orcheſter von Reger und
eine ſehr bemerkenswerte Sinfoniſche Dichtung
Den Gefallenen des 9. November“ von Otto

Leonhardt.

Am heutigen Tage
Jn den drei halleſchen Straßen, in denen

deutſche Männer von den Kommuniſten er
mordet wurden, werden genau ſo wie vor dem
Revolutionsmuſeum Ehrenwachen ſtehen. Um
9 Uhr erfolgt durch Kreisleiter Dohmgoergen
auf dem Gertraudenfriedhof am Grabe der
gefallenen Vorkämpfer eine Kranzniederlegung.

Das Revolutionsmuſeum in der Hinden
burgſtraße bleibt heute von 8 bis 20 Uhr ge
öffnet, der Eintritt iſt koſtenlos.

Gemeinſchaftserlebnis

Die Ortswaltung „MartinLutherUniverſi
tät“ hatte zu einer Kundgebung der Deutſchen
Arbeitsfront im Brunnerts Hofjäger“ einge
laden. Alle Berufsſtände der Univerſitäts
betriebe, vom Arbeiter bis zum Profeſſor
waren der Einladung gefolgt. Die Kund-
gebung wurde für alle Teilnehmer eine Feier
ſtunde. Als Einleitung wurden „Worte, die
der Führer prägte“ geſprochen. Nach der Be
grüßungsanſprache durch den OrtsObmann
Pg. Wenkel ſprach der Betriebsführer und
ſtellv. Kurator Pg. Maaß. Beide Ausführungen
ergänzten ſich, um dem großen Ziele unſeres
Führers zu dienen, um ſo auch die Aniverſi
tätsbetriebe zu Muſterbetriebe zu geſtalten.
Volkslieder, geſungen von den Männern der
1911er, Vorführungen der Kreiswerbeſport
abteilung der NSG. „Kraft durch Freude“
fanden reichen Beifall. Der zweite Teil be
gann mit dem Gedicht „Deutſchland, deine
Fahnen leuchten“, das von Pg. Treunert
vorgetragen wurde. KreisObmann Pg. Mö
bius ſprach in zu Herzen gehender Weiſe vom
Glauben an unſeren Führer, unſer Volk und
Vaterland. Noch einen flotten Marſch, geſpielt
von der Betriebskapelle, ſowie das Deutſch
land und HorſtWeſſel-Lied bildeten den Schluß
der Feierſtunde



Kampf dem Verderb! Frohes Lied in der Bekriebsgemeinſchaft
Heffenkliches Konzerk des Aßmannia-Chores

Mitarbeit der Hausfrau am Vierjahresplan

Auf Veranlaſſung des Miniſterpräſidenten
Generaloberſt Göring als Beauftragten für
den Vierjahresplan hat die Geſchäftsgruppe
Ernährung die NS.-Volkswohlfahrt
damit beauftragt, die Vorarbeiten für eine
großzügige Organiſation zur Verwertung
der Abfälle in Angriff zu nehmen. Ziel
dabei iſt, die nicht ausreichende deutſche land
wirtſchaftliche Erzeugung zu ſteigern.

An alle Volksgenoſſen und beſonders an
die Hausfrauen iſt der Ruf „Kampf dem Ver
derb“ ergangen. Wie Miniſterpräſident Ge
neraloberſt Göring in ſeiner großen Rede im
Sportpalaſt gefordert hat, wird die NS.
Volkswohlfahrt eine Sammelorganiſation zur
planmäßigen Erfaſſung und Verwertung der
geſamten Küchenabfälle auf die Beine
ſtellen. Dieſe bis jetzt nicht verwerteten Ab
fälle bedeuten zuſätzliche Futtermittel für die
Schweinemaſt. Durch Errichtung von Schweine
mäſtereien am Rande der Städte wird die
NS.Volkswohlfahrt eine nutzbringende Ver
wertung der Abfälle ſicherſtellen.

Es iſt beabſichtigt, in jedem Haus be
ſondere, dieſem Zweck dienende Sammel
e im er aufzuſtellen. Für die Organiſation der
Abholung, des Fuhrdienſtes, der Entkeimung
und ſachgemäßen Verarbeitung der Abfälle zu
Futtermitteln, für die Anlage der Mäſtereien
uſw. liegen die Pläne bereits vor.

Vorausſetzung für das Gelingen dieſes
großangelegten Planes iſt naturgemäß die
aktive und verſtändnisvolle Mitarbeit der
Hausfrau ſelbſt. Sie hat jetzt die Möglichkeit,
ohne eigentliche Opfer, die noch nicht aus
reichende eigene Fettverſorgung von ſich aus
mit zu fördern und damit gleichzeitig, ge
wiſſermaßen aus dem Nichts, neue Werte zu
ſchaffen.

Darum: „Kampf dem Verderb!“

Gymnaſtikkurſe für ältere Frauen
„Nein, für mich iſt das doch nichts“. „Wie

ern möchte ich mitturnen, aber ſo eine ältereFrog von 40 Jahren zwiſchen all den jungen

Mädels, das geht doch nicht“! Jn dieſer
Weiſe hört man oft die Zuſchauer älteren weib
lichen Geſchlechts bei den KdF.Sportkurſen
reden, die ſo gerne „möchten“, aber die ſich nicht
recht „trauen“. Um ihnen aber den verhäng
nisvollen Schritt vom Frauenkleid in den Turn
anzug zu erleichtern, beabſichtigt das Sport
amt „Kraft durch Freude“, nun auch in Halle
Gymnaſtikkurſe für ältere Frauen einzurichten.
Jn dieſen Stunden ſoll allen den Frauen, die
ſich entweder ſchon zu alt oder zu ungeſchickt
vorkommen, Gelegenheit gegeben werden, in
fröhlicher und einfacher eiſe ihre
r zu treiben. Der Frauenkurſus derS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ findet
wöchentlich einmal ſtatt und beginnt am
Donnerstag, 12. November, 19.30-20.30 Ahr,
in den Unkerrichtsräumen, Markt 22, Hof. An
meldungen dort bei der Lehrerin oder auf dem
Kreisamt „Kraft durch Freude“, Gr. Ulrich
ſtraße 26. Die Kurſusgebühren betragen 20
Pfennig je Abend.

Neue Kurſe in der Müktterſchule

Säuglingspflege: Freitag, 13. 11.,
um 20 Uhr, und Donnerstag, 19. 11., um
15 Uhr.

Erziehung mit Anleitung zum
Baſteln: Donnerstag, 12. 11., um 20 Uhr.

Häusliche Geſundheits- und
Krankenpflege: Mittwoch, 11. 11., um
15 Uhr.

Kochen und Haushaltführung:
J. Mittwoch, 11. 11., um 19.30 Uhr.

Zu allen vier Kurſusarten können noch
Anmeldungen entgegengenommen werden.
Sprechſtunden: Vormittags von 10-12 Uhr
(außer Sonnabend), Montags und Dienstags
von 17—19 Uhr, Mittwochs von 15--17 Uhr.
Telephon 32 984.

Hpenden für Tombola Veranſtaltungen

Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Halle teilt folgendes mit:

Der Kammer gehen aus Kreiſen des
Einzelhandels immer wieder Klagen darüber
u, daß Vereine, Betriebsgemeinſchaften undſonſtige Organiſationen vielfach an Einzel

händler herantreten, um Spenden für eine
anläßlich einer geſelligen Veranſtaltung durch
zuführende Tombola oder Verloſung zu
erhalten.

Einem derartigen Anſuchen gegenüber ſind
grundſätzliche Bedenken geltend zu
machen. Vielfach gerät der Geſchäftsmann bei
ſolchen Erſuchen in eine 3wangslage. Um
die an ihn herantretenden Perſonen als
Kunden nicht zu verlieren, wenn er ſich von
einer Spende ausſchließt, gibt er oft ein Ge
ſchenk, obgleich er wirtſchaftlich gar nicht in
der Lage iſt, ſeine Ware, die er ja ſelbſt erſt
einkaufen muß, zu verſchenken.

Da derartige Erſuchen ſehr häufig an
den Einzelhändler Se üneber werden,
wirken ſich derartige Spendengaben ſelbſtver
ſtändlich wirtſchaftlich beſonders
nachteilig für ihn aus. Die Kammer
bittet daher alle Organiſationen und Vereine,
auf die wirtſchaftliche Lage des Einzelhandels
Rückſicht zu nehmen und von derartigen Auf
forderungen zur Spendengewährung für Tom
bolaveranſtaltungen oder ähnliche Zwecke in
Zukunft Abſtand zu nehmen, ſofern
die Spenden nicht unmittelbar für Veranſtal
tungen der NSV. oder des WHW. Verwen-
dung finden ſollen. Abgeſehen von dieſen
Ausnahmen wird dem Einzelhändler emp-
fohlen, in Zukunft ſolche Spenden zu unter
laſſen.

Um die Betriebsgemeinſchaft durch die
Pflege des deutſchen Liedes zu fördern, grün-
deten vor zwei Jahren ſangesfreudige Gefolg-
ſchaftsmitglieder der Firma Aß mann einen
Geſangverein Aßmannia-Chorinnerhalb des Betriebes. Der muſikaliſche
Leiter des über 40 Mann zählenden Chors,
Arbeitskamerad Guſtav Reiling, hat den
Verein zu einem guten Klangkörper ausgeſtal
tet. Der Aßmannia-Chor veranſtaltete am
Sannabendabend ein öffentliches Konzert im
Stadtſchützenhaus, das ſich eines ſehr guten
Beſuchs, insbeſondere der Belegſchaft, erfreute.

Die Vortragsfolge brachte außer einigen
Konzertſtücken des Görlach-Orcheſters einen
Kranz ſchöner Lieder. Von den Soldatenlie-
dern fand der Marſch „Alte Kameraden“
freudige Aufnahme. Hier fand ſich die rechte
Verbundenheit der Zuhörer mit den Sängern,
denn alles ſang luſtig mit. Einzelgeſänge von
Sangesbruder Walter Hoffmann wurden
gut vorgetragen. Das Konzert klang aus mitdem Ekrauſſchen Walter „An der ſchönen

blauen Donau“ mit Orcoheſterbegleitung.
Guſtav Reiling und auch die Sänger zeigten
gutes Können.

Vereinsleiter Meißner begrüßte die er
ſchienenen Gäſte mit herzlichen Worten, wo
bei er beſonders die Kameradſchaft und die
Sangesbrüderlichkeit hervorhob, die durch das
deutſche Lied geſchaffen worden ſei. Er dankte
dem Ehrenvorſitzenden Franz Schmidt ſowie
allen fördernden Mitgliedern für die viel
ſeitige Unterſtüßzung. Kreisführer Dr. Becker
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der Aß-

manniaChor einer der erſten Werkschöre ſei.
Mit dem Anſchluß an den Deutſchen Sänger-
bund habe er zum Ausdruck gebracht, daß er
neben dem Gedanken der Betriebsgemeinſchaft
auch das große Ziel des deutſchen Sänger
bundes verfolge. Er wünſchte dem jungen
Chor weiteres erfolgreiches Wirken.

Unkerhalkungsabend des Harzklubs
Mit ſeinem erſten Unterhaltungskonzert der

Winterſaiſon hat der Zweigverein Halle des
Harzelubs einen ausgezeichneten Erfolg ge
habt. Der Leiter des Zweigvereins, Reichs
bahnrat v. Altrock, dankte in ſeiner Be

den Kameraden für ihre
ikarbeit im vergangenen Sommer. Jm letz

ten Jahr, das im Zeichen des 50jährigen Jubi
läums des Harzclubs ſtand, wurden über
500 Kilometer neue Wege angelegt. 2400 neue
Bänke, 500 neue Brücken, 80 Schutzhütten,
10 000 Wegweiſer und 90 Ausſichtspunkte zei
g2 das Maß an Arbeit, was zu leiſten war.

ieſe Leiſtungen haben ihre Anerkennung ge
funden, indem der Harzclub von Miniſter
präſident Klagges mit der Pflege des
Volkstums beauftragt worden iſt.

Unter der luſtigen Anſage von Erich
Heimbach brachten nun Walter Troll-
denier, Betty Sörenſen und Ernſt
Vogeler, alle vom Stadttheater, heitere
und ernſte Vorträge. Lebhafter Beifall dankte
ihnen. Dieſem erſten Unterhaltungsabend im
Roten Roß ſollen weitere folgen.

Aus dem Handwerk
Die „Schwarzen Männer“ tagten

Die Schornſteinfeger-Jnnung für
den Regierungsbezirk Merſeburg hielt unter
dem Vorſitz ihres Obermeiſters Sandfoß
ihre Verſammlung ab, in der der Obermeiſter
vier neue Jnnungs mitglieder ver-
pflichten konnte. Die Aufgaben, die dem Schorn
ſteinfegerhandwerk geſtellt ſind, ſind in der
Oeffentlichkeit nicht genügend bekannt. Der
Schornſteinfegermeiſter ſteht im Dienſte des
Hausbeſitzers und des Brennſtoffverbrauchers
und hat dafür zu ſorgen, daß Schäden verhütet
und Materialvergeudungen vermieden werden.

Nach einer Anſprache des Bezirksinnungs
meiſters des Schornſteinfegerhandwerks, Mo
del-Magdeburg, erſtattete der Obermeiſter
Bericht über die im letzten KQuartal geleiſtete
Arbeit, in deren Mittelpunkt die Mitwirkung
2 g hntunge- und Berufserziehungsfragen
ſtand.

Der Leiter der Berufsberatungsſtelle des
Arbeitsamtes, Dr. Petzold, ſprach über
Fragen der Berufswahl und der Berufszu
führung Es iſt zwecklos junge Menſchen einem
Berufe zuzuführen, denen die Vorausſetzungen
zu dem in Ausſicht genommenen Beruf voll
ſtändig fehlen. Der Berufslenkung dient die
Berufsberatung und Eignungsprüfung des

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Schulungsmaterial

Die Schulungsbriefe der Reichsorganiſa
tionsleitung der NSDAP., Hauptſchulamt und
Schulamt der DAF., Folge 11, Monat Novem
ber 1936 und die „Führerblätter der NSDAP.
Gau Halle-Merſeburg, Folge 5, Monat No
vember 1936, ſind bei der Kreisleitung Halle
Stadt, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 38, ein
getroffen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material am Dienstag, 10. November,
abholen laſſen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Dienstag, 10. November, 20.15 Uhr, im

Neumarktſchützenhaus Pflichtveranſtaltung der
Ortsgruppe mit ſämtlichen Gliederungen.
Neben einem Lichtbilder-Vortrag von Pg.
Simon über: „Marxiſtiſche Zerſetzungsakbei
auf dem Gebiet der Malerei“ ſpricht Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow über Die
Auswirkungen der national ſozialiſtiſchen Revo
lution.“ Alle Volksgenoſſen ſind hierzu ein
geladen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Mittwoch, 11. November, 20.15 Ahr, in

Brunnerts Hofjäger öffentliche Kundgebung.
Es ſpricht der Reichsſtoßtruppredner Pg.
Löſche. Für alle Parteigenoſſen und -Ge
noſſinnen iſt der Beſuch der Veranſtaltung
Pflicht. Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereichs ſind eingeladen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlung pünktl. 20 Uhr:

am Montag, 9. November, Ogr. Ranniſcher
Platz im Hofjäger;

am Dienstag, 10. November, Ogr.
Bergmannstroſt im Gemeindehaus, Ogr.
Freiimfelde in den Schrebergärten, Ogr. Luther
linde im Reichshof, Ogr. Berliner Straße in
Schneiders Hotel, Univerſität im St. Nikolaus;

am Mittwoch, 11. November, die Ogr.
r Hofjäger, Kaiſerplaßz und

aulusring hören gemeinſam im Neumarkt-
ſchützenhaus: Deutſchtum im deutſchen Ordens
land“, von Frau Münier-Wroblewſka. Ogr.Roßplatz im Reſt. Thomas, Ogr. Pfännerhöhe
im Gemeindehaus.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
fällt aus anläßlich der Trauerfeier zum 9. November.

Arbeitsamtes, über die der Referent einen
ausführlichen Ueberblick gab.

Wiederbelebung des Korbmacherhandwerks

Die Korbmacher-Jnnung Hallehielt gleichfalls ihre Quartalsverſammlung in
Halle ab. Der ſtellvertretende Handwerks
kammerſyndikus Zukunft gedachte des ver
ſtorbenen Obermeiſters der Jnnung, Müller,

Der Kationalſozialtſt
lieſt ſeine Heimatzeitung

die mar
und führte im Auftrage des Handwerkskammer
präſidenten den neuen Obermeiſter, Pg.
Böhme-Wettin, ein. Obermeiſter Böhme
forderte ſeine Jnnungskameraden zur tat
kräftigen Mitarbeit an der Wiederbelebung
des Korbmacherhandwerks auf.

Ueber Steuerfragen im Handwerk referierte
Dipl. Kaufmann Engelhardt und behan
delte insbeſondere die Fragen des Waren
eingangsbuches und andere aktuelle Steuer
fragen. Materialfragen des Korbmacherhand
werks fanden ausführliche Behandlung.

Bekanntmachung

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 8. 14. November

Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS.Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.

Mittwoch, 11. November:
Fähnlein 7/1/36, im Gemeindehaus der

Johanneskirche. Programm: „Die elf Schill
ſchen Offiziere“ und Beiprogramm. Es ſpricht
der Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück.
Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 12. November:
Landelektrizität, Sachſen-Anhalt,

Eſag. Lokal: „Mars la Tour“. Programm:
„Der Choral von Leuthen“ und Beiprogramm.
Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Geſundbrunnen, Zellen-
veranſtaltung im „Schweizerhaus“. Programm:
„Venezuela“. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Paul Berck, Lokal:
„Schreberhaus Süd“. Programm: „Frieſen
not“, „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 13. November
Reichskriegerbund. Lokal: „Reichs

hof“, großer Saal. Programm: „Choral von
Leuthen“ und Beiprogramm. Beginn 20 Uhr.

Kleingarten verein „Am Gold
berg“. Lokal: Reſtaurant Thomas, Boelcke
ſtraße. Programm: „Das Erwachen der Seele
des Kindes“. „Wachſen und blühen im Film“.
Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Friedrichplatz, Aula des
Stadtgymnaſiums, Luiſenſtraße. Programm:
„Frieſennot“, „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Es ſpricht der Kreisredner Pg.
Henze. Beginn 20 Uhr.

Bei den Großtonfilmveranſtaltungen gelten
folgende Eintrittspreiſe: Erwachſene 50 4 z
Erwerbsloſe und Minderbemittelte 30 Pfg.,
Kinder 15 Pfg. Zu allen Filmveranſtaltungen
ſind die Eintrittskarten im Vorverkauf bei
allen Politiſchen Leitern ſowie in der Ge
ſchäftsſtelle der Partei und der Gliederungen
erhältlich.

Ufa, Danziger Freiheit

Der Rhein
Jn einer Frühvorſtellung im Ufatheater

Alte Promenade ſahen wir geſtern vormitta
einen gediegenen Kulturfilm, der die landſchaftlich bedeutſamſten Punkte von der Quelle

des Rheins bis zu ſeiner Mündung im Bilde
feſtgehalten hat. Die Wirkung dieſes Film
ſtreifens beruht nicht zuletzt in der Berück
ſichtigung der Kulturdenkmäler, mit denen
deutſcher Geiſt die Ufer des deutſchen Stromes
ierte. Auch die Abſtecher in die Seitentäler
es Neckars, der Nahe, der Lahn und Moſel

macht der Zuſchauer gern mit. Die muſikaliſche
Untermalung läßt Wünſche offen. Das ur
wüchſige rheiniſche Volksliedgut hätte ruhig in
erheblich ſtärkerem Maße herangezogen wer
den können, ebenfalls auf Koſten des ein
oder anderen Landſchaftsbildes das rheiniſche

Brauchtum. Dr. I.
Marinekameradſchaft

Zur 54. Gründungsfeier hatten ſich am
Sonnabend im Saale des Reichshofs die
Kameraden der Marine-Kameradſchaft von
1882 (NS.-Marinebund) eingefunden. Ver
ſteht ſich, daß alle Marinekameraden zur Stelle
waren, und ſo herrſchte bald eine rechte kame
radſchaftliche Stimmung. Daß auch die Kame
raden der MarineSA., der MarineHJ. nicht
fehlten, war ebenſo ſelbſtverſtändlich Das
Görlach Orcheſter ſpielte ſeine flotten Märſche,
Opern und Operettenmelodien. Ein flottes
Theaterſtück fehlte natürlich auch nicht. Es iſt
recht ſo, die Saale fließt ja durch die Elbe
ſchließlich auch ins Meer und warum ſoll nicht
auch einmal eine „Aequatortaufe am Saale
ſtrand“ ſtattfinden.

Kameradſchaftsführer S ch war f erinnerte
daran, daß die alte Marinekamera ſchaft auch
in Zukunft weiter beſtehen möge, erinnerte
auch daran, in Treue zum neuen Deutſchen
Reich und zum Führer zu ſtehen, dem der Gruß
aller galt.

Der vorzüglich gar mengeſtenten Vor
tragsfolge folgte der Tanz.

Rückgabevon Orden und Ehrenzeicher

Die Beſtimmungen über die Rückgabe der
Orden und Ehrenzeichen ſind, wie der Polizei
präſident mitteilt n wie vor in Kraft. Alle
durch das Ableben der Jnhaber erledigten
Auszeichnungen, ſoweit ſie nicht beſtimmungs-
mäßig von der Rückgabe ausgeſchloſſen ſind,oder ſoweit ſie nicht von den Beſitzern ſchon bei
Lebzeiten käuflich erworben wurden bzw. von
den Hinterbliebenen noch erworben werden,
müſſen an den Staat, der ſie aus ſeinen
Mitteln beſchafft und den Beliehenen nur zu
einem beſtimmten Zwecke verliehen hat, zurück
gegeben werden. Für alle Auszeichnungen, die
aus irgendeinem Grunde nicht beigebracht wer
den können, beſteht ſeitens des Staates gegen
über den Erben des Beliehenen ein Anſpruch
auf Erſatz des Wertes.

Wer Sorgen hak
Lieber Volksgenoſſe, ob groß, ob klein ob

alt und jung, ob weiblich, männlich, ſächlich
oder nebenſächlich, ob gutgelaunt, mieſepetrig,
erade zu Dir kommt Wilhelm Buſch. Ert ja nicht als Fremder, ſondern als guter

Bekannker, viele ſeiner Kinder hat er für uns
geſchaffen. Es iſt ein großer Jrrtum ſo jemand
laubt, Wilhelm Buſch ſei nur etwas für
inder. Viele Hundert luſtiger und ſinnreicher

Ausſprüche wirſt Du nicht nur hören, ſondern
auch nach den Originalwerken des Meiſters in
überlebensgroßen, prächtig kolorierten Aufnah
men im VBilde ſehen Und dazu den beſten
WilhelmBuſchRezitator, Albert Schenk aus
Berlin, hören. Wenn Du nicht kommſt, ver
ſäumſt Du viel. Darum kommt alle zum
WilhelmBuſch-Abend am 13. November mit
„Kraft durch Freude“ im Gildehaus. r
30 Uhr. Nachmittags für Kinder um 15 Uhr.
Eintritt Kinder 20 Pf., Erwachſene 30 Pf.
Vorverkauf bei allen Orts und Betriebs
gruppenwarten der NSG. Kraft durch Freudeünd in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Einkragungen in das
„Goldne Buch

Rinne e Reitſtt
RichardWagner-Str.Reinicke Andag, Möbelfabrik, Halle

Eecilienſtr. 7,
Fr.

18, 3, Fritz
Leßmann, Bernhardyſtr. 44, 1,—; Kurt Leuchter, Land
wehrſtr. 21, 2, Wilhelm Kade, Reilſtr. 89, 100
Läſeke, Kirfchhergweg, Helmut Becder, Hermann
ſtraße 25, 25; Karl Franke, Kuhntſtr. 113, ---25
Maria Lengz, Goetheſtr. 29, Pg. Paul Willlonim
Raueſtr. 18, 8, Friedrich Prill, Halberſtädter rMargarete Schiering. Jägerplatz 10, 1, Maxra
Krauſe, Dorotheenſtr. 9, Franz Büchner, Kru7
bergſtr. 11, 5, Ruth Leppin, Skreiberſtr. 40 50.Lore Förſte, Streiberſtr. 15, 50; Marie Lengtert
Streiberſtr. 15, Walter Nielſen, VittorSeſfen

Ärthur Martins, Ersllwitzer Str.Straße 1, 5, FriedrHermann Steckner, Burgſtr. 62, 50,

ſtraße 53, 18,25; Erich Rolle, Steinweg 82, 5, 3
Schmi T ius 3, Paul Brömme,Schmidt u. Frau, Thomaſiusſtr. 45, 3,—-; P Wndsberger

Herold, Bernburger Str. 24, 5, M
25, J. Halle (S.), 20, HuhndorfLudwigſtr. Lö, 1,25; Kollegium. der Miſenſhuls ſer
(Saale), 20 Elfriede Schuhmann, Viktor-SWihe,

Kraftfahrſchule der Luftwaffe Ha
111,89. Paul Schlühl, Landrain 144, 15; am
pendorf, Franckeſche Stiftungen, —,20; Gieſel re
ahl, Frangeſche Grete Aſchee Stiftungen, —,20; Eva Gorgas, Fran

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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Arbeiksdienſt

formk neues Landſchaftsbild

Zeitz. Der Bauabſchnitt BVornitz der Elſter
regulierung iſt beendet und wurde durch
Arbeitsführer Moſer (Merſeburg) dem Land
rat übergeben. Jn einer Länge von 1,8 Kilo
metern wurde innerhalb von drei Jahren ein
pöllig neues Flußbett geſchaffen, das auch dasDutſchaftsbild weſentlich beeinflußt. Die
Arbeiten wurden von fünf Halbjahrgängen der
RAD. Abteilung 8/143 durchgeführt.

Primitiv waren vorerſt die Mittel für eine
ſo rieſengroße Boden bewegung. Zur Beförde
rung der Erdmaſſen waren zunächſt Bauern

eſchirre eingeſetzt, und erſt 1934 ſtellte derKesausſchuß zwei Lokomotiven und die
nötigen Loren zur Verfügung. Das buhnen-
reiche und ſtark gekrümmte Elſterbett wurde
vegradigt, 120 000 Kubikmeter Erde waren
aufzuſchütt 600 Quadratmeter waren zu
roden und 7000 Quadratmeter Böſchung zu

mmer ſauber rer Gummi Vieder

pflaſtern. Jm Zuge der Elſterregulierung
wurde auch die Regulierung des hier ein
mündenden Maibaches durchgeführt und für

ochwaſſergefahr ein Rückſtaubauwerk errichtet.ki breites und etwa vier Meter tiefes Fluß
bett zieht ſich heute in leicht geneigtem Bogenabwärts, das auf beiden Seiten von hohen

Dämmen umſäumt wird. Die früher faſt all
ährlich auftretenden Ueberſchwemmungen ſind
amit ſo gut wie ausgeſchaltet. Es wurde eine

Schutzfläche von 120 Hektar gewonnen. Der
Mehrertrag des Landes zu beiden Seiten der
Elſter beträgt etwa 49 000 RM. Der Kreis
Zeitz wurde mit 127000 RM. angeſpannt

egenüber 440 000 RM., die ohne Einſatz desrbeitsdienſtes aufzubringen geweſen wären.

Dauer
kragen

Hiebenjähriger Junge überfahren

Pleſſa (Kr. Liebenwerda). Als ein Kraft
wagen eine Gruppe Jungen, die auf der
latten Teerſtraße mit dem Roller fuhren,

überholte, verſuchte der ſiebenjährige Manfred
Brösgen noch die linke Straßenſeite zu er
reichen. Der Fahrer riß den Wagen nach links
und prallte gegen einen Straßenbaum, konnte
aber das Unglück nicht verhindern. Der Junge,
der erſt wenige Minuten vorher auf die Straße
gekommen war, mußte mit einem Schädelbruch
unter dem Wagen hervorgeholt werden. Auch
die ſchnelle Hilfe des Arztes konnte ſein junges
Leben nicht mehr retten. Das Kind ſtarb, be
vor der Sanitätskraftwagen ankam.

Scheune braunte ab

Wittenberg. Die Wittenberger Berufs
und Freiwillige Feuerwehr wurde Freitag
abend durch einen Feuermelder der Stadt-
randſiedlung alarmierk. Drei Minuten ſpäter,
als die Wehr bereits mit dem großen Löſchzug,
dem Rüſtwagen und der 1000-LiterMotor
ſpritze ausgerückt war, kam noch ein telephoni
ſcher Hilferuf aus Teuchel: Die Scheune des
Bauern Max Lehmann in Teuchel brennt!

Schon auf der Hinfahrt nach der Brand
ſtätte in Teuchel ſah man hellen Feuerſchein.
Die Flammen hatten in der ganzen Aus
dehnung von den Erntevorräten der 30 Meter
langen Scheune Beſitz ergriffen. Von der Ein
wohnerſchaft war inzwiſchen das Vieh gerettet
worden. Allerdings war es nicht möglich ge
weſen, die land wirtſchaftlichen Maſchinen zu
bergen, die außer den Erntevorräten in der
Scheune untergebracht waren.

Anhänger löſte ſich los
Zeitz. Geſtern vormittag ereignete ſich in

der Hoſpitalſtraße ein nicht alltäglicher Ver
kehrsunfall. Ein mit Sand beladener An
hänger löſte ſich von der Zugmaſchine und
tollte die abſchüſſige Straße hinunter, ſtieß
auf einen parkenden Perſonenkraftwagen und

Gummireifen Gummi vieder

riß ihn mit; ſchließlich brachte ein ebenfalls
dort haltender Milchwagen das Ganze zum
Stehen. Die Wucht des Zuſammenſtoßes
der Anhänger hatte etwa 450 Zentner Sand
eladen verurſachte beſonders am Perſonen
raftwagen großen Materialſchaden. Zwar

floß koſtbare Milch auf die Straße, ſonſt aber
kam der Milchwagen heil davon, da der Per
ſonenkraftwagen den Anhänger ſchon weſentlich
aufgehalten und der Milchhändler im letzten
Augenblick vermocht hatte, ſein Pferd auf den
Bürgerſteig zu reißen, ſo daß das Tier nur
mit geringen Verletzungen davonkam.

Die Unterſuchung ergab, daß ein Material
fehler des Verbindungsbolzens das Unglück
verurſacht hat.

für alle
Zwecke

Unterteutſchenthal. Eine ſ e
iche Unterſuchung wurde in den u

ten Tagen in den Schulen des Amtsbezirks
Teutſchenthal durchgeführt. Das Arteil über
den Juſtand der Zähne lautet nicht ſehr
günſtig und erhärtet die Forderung nach regel
mäßiger Zahnbehandlung. Die Feierdes 9. November findet für alle Gliede
Iraen und Organiſationen der Partei Mon
s abend 8 Uhr in der Aula der Neuen
le in Anterteutſchenthal ſtatt. Alle Plätze

üſſen bis 7.45 Uhr eingenommen ſein.

MIITELDEUISCHLAND
Wie eine Werkſchar entſteht
Die Werkſcharen im Gau Halle- Merſeburg und ihr Dienſt

Der mit dem Aufbau der Werkſcharen der
Deutſchen Arbeitsfront beauftragte Gauwerkſchar
führer, Pg. Keſſelring, äußerte ſich über

die im Zuſammenhang mit der Werkſchararbeit
auftauchenden Fragen wie folgt:

Welche Vorausſetzungen müſſen vorliegen,
um in einem Betriebe eine Werkſchar auf
zuſtellen

Man kann nicht einfach in jedem beliebi
gen Betrieb eine Werkſchar gründen wollen.
Richtig iſt es, zunächſt mit dem Betriebs
obmann Fühlung zu nehmen und ſich über
die Betriebsſtärke, die ſozialen Verhältniſſe,
die Arbeitsbedingungen und andere Fragen
des Betriebes zu unterrichten, vor allem aber
über den Gemeinſchaftsgeiſt, der in ihm
herrſcht. Gemeinſam mit dem Betriebswalter
und dem zuſtändigen Kreisobmann wird dann
eine unverbindliche Ausſprache mit dem Be
triebsführer herbeigeführt; denn der Be
triebsführer ſoll über alles unterrichtet ſein,
was in ſeinem Betrieb vorgeht. Erfreulicher
weiſe wird auch durchweg dem Gedanken der
Werkſcharen von den Betriebsführern Ver
ſtändnis entgegengebracht und die Schaffung
einer Werkſchar nicht nur begrüßt, ſondern
auch tatkräftig mit vorbereitet.

Wer ſoll in die Werkſchar?
Nux die Beſten des Betriebes, die beim

Aufbau des nationalſozialiſtiſchen Staates und
Dann Betriebsgemeinſchaft nicht abſeits ſtehen
wollen.

Iſt es ſchwer, an die Gefolgſchaftsmitglieder
heranzukommen

Nein, durchaus nicht. Die heute eingeführ
ten Betriebsappelle bieten die Möglichkeit, zu
der ganzen Gefolgſchaft über Ziel und Ge
danken der Werkſchar zu ſprechen und die be
reits vom Betriebsobmann vorbereitete Auf
ſtellung einer Werkſchar vorzunehmen.

Wie löſen Sie die Frage der Uniform
Beſchaffung?

Grundſätzlich ſoll jeder Werkſcharmann ſi
ſeine Uniform ſelbſt kaufen, damit er ſie au
mit Stolz tragen kann. Jeder SA. und SS.
Mann. jeder Politiſche Leiter oder HitlerJunge
muß ſich ſeine Uniform ja auch ſelbſt kaufen.
Oft müſſen ſich die Männer dieſer Gliederun
gen die Uniform vom Munde abſparen. So
haben auch die Werkſcharmänner dem Jdealis-
mus der Kameraden in den Gliederungen
nachzueifern. Einer Bevorſchuſſung durch den
Betrieb wird aber gern zugeſtimmt.

Wer führt eine Werkſchar?
EGrundſätzlich die im Betriebe beſchäftig
ten SA.-Führer oder alten NSBO.Männer,
die mit dem Betrieb verwachſen ſind. Jhnen
obliegt die Durchführung des Dienſtes und
die Ausgeſtaltung der Dienſtabende.

Wie geſtaltet ſich der Dienſt der Werkſchar?

Er wird im Anſchluß an die Arbeitszeit
abgehalten, die in den einzelnen Betrieben
freilich verſchieden iſt. Am ſchwierigſten r
natürlich die Dienſtgeſtaltung beim Drei-
SchichtenSyſtem, aber auch hier werden
Löſungen gefunden. Es handelt ſich nicht etwa
nur um Exerzier-Dienſt auf dem Fabrikhof,

wie viele annehmen, ſondern der Hauptwert
wird auf die weltanſchauliche Ausrichtung der
Männer gelegt; ferner werden ſie bei Be
triebsappellen und Feierſtunden eingeſetzt. Zu
dieſem Dienſt werden die Werkſcharen durch
den Gauobmann bzw. den Betriebsobmann
herangezogen. An den Dienſtabenden wird
außerdem den Männern Gelegenheit gegeben,
Erzeugniſſe deutſcher Werkmannsarbeit aus
ihrem Beruf und ihrer Hände Arbeit heraus
zu geſtalten. Verſchiedene Arbeiten dieſer Art
ſind ſchon in Angriff genommen und werden
nach Prüfung durch den Reichs-Werkſcharführer
im Gau ausgeſtellt werden. Die Arbeit in
den Werkſcharen wird im alten SA.-Geiſt ge
ſtaltet, der hierdurch in die Betriebe hinein
getragen wird und den Kameradſchaftsgeiſt
in der ganzen Gefolgſchaft erwecken ſoll, wie
ihn die Männer der Gliederungen ſeit Jahr
und Tag kennen.

Könnern. (Straßenbau.) Der Feld
weg zwiſchen Alsleben und Gnölbzig erhält
jetzt, nachdem er als Teilſtrecke der geplanten
Chauſſee Bernburg Alsleben Friedeburg

Halle bereits vom Arbeitsdienſt Alsleben
mit einem Packlager aus Steinen vom Rothen
burger Saaledurchſtich verſehen worden war,
eine ſtarke Schotterdecke aus ſächſiſchen Baſalt.
Die Straßenführung durch das Dorf Gnölbzig
ſoll vorläufig beibehalten werden. Die Pflaſte
rung wird aber vollkommen erneuert.

Nr. 309

Gedenkfeier in Brachſtedt

Brachſtedt. Die Heldengedenkfeier der Orts
ruppe Brachſtedt fand in Brachſtedt ſtatt.en von hier aus ſind die Ortsgruppen des

Kreiſes gegründet worden. Unter Voranmarſchder alten Fampiſahnen, der älteſten des Saal
kreiſes zogen die Fahnen zur Bühne ein, die
als Ehrenhain wirkungsvoll ausgebaut war.
Die Feier war ſchlicht aber ergreifend ge
ſtaltet und hinterließ auf alle einen tiefen
Eindruck. Ortsgruppenleiter Kieſche ge
dachte der vergangenen ſchweren Kampfzeit;
das Blut der für Deutſchland Gefallenen ſei
die Saat der Zukunft. Anſchließend wurden
die Mitglieder der HJ. und des BDM. feier
lichſt in die Partei eingeführt.

General g. D. von Stranß geſtorben
Deſſau. Am 6. November ſtarb in Deſſau

im 83. Lebensjahr der General der Jnf. a. D
Dr. jur. h. c Hermann von Strantz. Als
Kadett in der Stellung eines Fähnrichs im
Leibgrenadier- Regiment war er 1870 vor dem
Feinde zum Offizier befördert worden. Nach
einer kurzen Tätigkeit als Bezirkskommandeur
Berlin III übernahm Strantz 1900 das 2. Garde
Regiment zu Fuß. Von 1903 bis 1906 führte
er die 25. JnfanterieDiviſion in Darmſtadt.
Hier war der Vater des berühmten Renn
fahrers Caracciolag ſein Adjutant. 1911 wurde
General Strantz mit der Führung des V. Ar
meekorps (Poſen) beauftragt und er rückte mit
dieſem Korps in den Weltkrieg. Unter ſeinem
Kommando wurde Longwy genommen und am
15. September wurde General von Strantz
Oberbefehlshaber einer Armee Abteilung, die
den Abſchnitt zwiſchen Verdun und Metz bis
1918 hielt.

Schlechtweiterarbeit bei der Aukobahn
Ausgleichsregelung des

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland (Provinz Sach
ſen, Freiſtaat Thüringen, Freiſtaat Anhalt,
Kreis Herrſchaft Schmalkalden) in Magdeburg
teilt mit:

Der Sondertreuhänder der Arbeit für die
Bauſtellen der öffentlichen Hand hat für alle
auf den Bauſtellen der Reichsautobahn und
der Wehrmacht (Heer, Luftfahrt, Marine) be
teiligten Betriebe des Baugewerbes im
Deutſchen Reich eine Tarifordnung erlaſſen,
welche die Arbeitszeit bei ungünſtiger Witte
rung regelt. Die Arbeitszeit darf ungleichverteilt werden derart, daß e in einer Woche

60 und der Durchſchnitt innerhalb der ganzen
gen 48 Stunden wöchentlich nicht überſteigt.

oweit Mehrarbeit zum Ausgleich für Schlecht
wettertage geleiſtet und durch Kurzarbeit in
anderen Wochen ausgeglichen wird, iſt kein
Mehrarbeitszuſchlag zu zahlen.Den Geflgſchaſtemitgttedern iſt in der
Woche, ſelbſt bei ſchlechtem Wetter, mindeſtens
der Lohn für 32 Stunden zu zahlen. Soweit
nicht genügend Arbeitsſtunden vorgearbeitet
ſind, ſind die bezahlten, aber noch nicht ge
leiſteten Arbeitsſtunden durch Mehrarbeit
nachzuholen. Den Gefolgſchaftsmitgliedern iſt
mindeſtens alle zwei Wochen bei der Ent

Aufn.: Bauer, Halberſt
Staffelführer Falk

Korpsführer Hühnlein hat aus Anlaß des
November die Führer der Motorſtaffeln l

und II/M. 138 zu Staffelführern befördert.
Der Führer der Motorſtaffel II/M. 138,

Staffelführer Karlheinz Falk, wurde am
26. Auguſt 1904 in Hersfeld in Heſſen geboren.
Er war Kadett in BerlinLichterfelde. Seit
dem 1. Mai 1932 in der SA. und ſeit dem
1. Auguſt 1932 in der Partei, wurde er im
November 1932 Adjutant des SA.Sturm
bannes II/465 und ſpäter der Standarte 27.
Rovember 1934 wurde er Adjutant der Stan
darte M. 138 und als Sturmführer von der
SA. übernommen. Seit 1. April 1935 führt

Aufn.: Max Zeuch, Weißenfels
Staffelführer Pakulla

er die Motorſtaffel II/M. 138 in Merſe
burg.

Der der Motorſtaffel M. 138,
Staffelführer Franz Pakulla, wurde am
17. April 1903 in Peine bei Hannover geboren.
Er gehört ſeit 1. November 1931 der Partei
und der MotorSA. an. 1932 war er Schar
und Truppführer, 1933 Adjutant der Motor
ſtaffel J. 21, danach Führer der Motorſtaffel
J. 19. Jn der Kampfzeit erlitt er mehrere
ſchwere Verletzungen. Seit 1. April 1935 führt
z re Motorſtaffel I/ M. 138 in Weißen

el s.

Treuhänders der Arbeit

lohnung der Stand der geleiſteten Vorarbeits
ſtunden und der nachzuleiſtenden Stunden be
kanntzugeben.

Dieſe Tarifordnung tritt mit Beginn der
Lohnwoche in Kraft, in die der 1. 11. 1936
fällt. Sie tritt außer Kraft mit dem Ende
der Lohnwoche, in die der 30. 4. 1937 fällt.

Wegen näherer Einzelheiten wird auf die
nächſte Nummer der „Amtlichen Mitteilungen“

Wriugmaſchinen ehe Gummi -Bieder

des Treuhänders der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland vom 15. 11. 1936
verwieſen. Dieſe ſind zu beziehen durch den
r n in Weimar, Hinter dem Bahn

of 10.
—S T

Arbeitsſchule der DAF.
Lehrgänge für Nahrungs und Genußmittel

Für Müller: N. 1. Getreidekunde, N. 2. Melchemie
und Bäckerei, N. 3. Müllereikunde, N. 4. Maſchinenkünde.

Für Molkereien: N. 5. Molkereiwiſſen.
Für die TabakJnduſtrie: N. 6. Förderlehrgang.
Für das Braugewerbe: N. 7. Förderlehrgang.

Vortragsreihe
November 1. Die Lebensgeſetze

deutſchen Menſchen. 2. Filmvortrag (Tonfilm):
berner Segen des Meeres“ (Hochſeefiſcherei).

Dezember: 1. Die Grundlagen einer geſunden
Sozialgeſtaltung. 2. Filmvortrag: „Blut und Boden“.

Januar: 1. Die Frau im Betriebe. 2. Film-
vortrag: „„Von der deutſchen Scholle zur deutſchen

Februar: 1. Ein unentbehrlicher Hilfsſtoff
Filmvortrag (Tonfilm): „Warum ſo um

ſtändlich, wenn's ſo einfach geht“.
März 1. Der Reichsnährſtand und ſeine Auf

gaben. 2. Filmvortrag (Tonfilm): „Die Saat geht auf“.
Nähere Auskünfte erteilen alle Kreis und

Ortswaltungen der DAF.

Magdeburg. Neuer VDA.-Landes
verbandsleiter.) An Stelle des vonMa r verzogenen bisherigen Leiters des
Landesverbandes Provinz Sachſen und Anhalt
des VDA., Vizepräſident Fehrmann, iſt Land
rat a. D. Generaldirektor Schuſter von der
Mitteldeutſchen Landesbank zum Landes
verbandsleiter beſtimmt worden.

Dölau. (Männer
Der Männergeſangverein Dölauer Liedertafel
beging am Sonnabend im Heidekrug ſeine
34jährige Gründungsfeier. Die Konzertſtücke,
Geſänge mit und ohne Orcheſterbegleitung

alten dem deutſchen Walde und dem Jäger
eben. Gemeinſam geſungene Kanons leiteten

über einem fröhlichen Tanz, der die zahlreich Erſchienenen noch lange beiſammen Helt.

Roſitz. (Nervenkranke ſtürzt ſich
aus dem Fenſter.) Wahrſcheinlich infolge
eines Nervenleidens ſtürzte ſich eine Frau aus
dem Fenſter ihrer im zweiten Srock liegenden
Wohnung. Jhren ſchweren Verletzungen erlag
ſie im Krankenhaus.

des neuen
„Sil

eſangverein.)

Die Temperakur ſinkt
Der Reichswetterdienſt, e n Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Ausſichten bis Dienstag abend
Mäßige, zeitweiſe friſche Winde aus Süd

bis Weſt, wechſelnde Vewölkung, einzelne
leichte Schauer, Temperaturen langſam ſinkend,
auf dem Brocken meiſt leichter Froſt



Fronkabſchnitt Leuna- Werke einſatzbereit
Appell von 1000 Vertretern der Führung und Gefolgſchaft des Ammoniakwerkes Merſeburg

Zum erſten Male hatte geſtern die Gau
waltung Halle Merſeburg der Deutſchen
Arbeitsfront in einem der gewaltigſten Be
triebe unſeres engeren Mitteldeutſchland Be
triebsführung, Betriebsleiter, Obermeiſter und
Meiſter ſowie die geſamten DAF. Walter und
„warte zu einer überaus eindrucksvollen Kund
gebung zuſammengerufen. Der große und
zweifellos überaus geſchmackvolle Saal des Ge
ſellſchaftshauſes unſeres LeunaWerks war bis
auf den letzten Platz von den Kameraden der
Arbeit gefüllt. Dieſer Appell wurde in er
hebender Weiſe den Aufgaben gerecht, die der
deutſchen Wirtſchaft im allgemeinen und den
Betrieben von der Art des LeunaWerkes im
beſonderen für die nächſten vier Jahre geſtellt
worden ſind.

Dr. Schneider spricht
Nach der Eröffnung der Kundgebung durch

den Parteigenoſſen Fauſt und der Ehrung
eines auf dem Felde der Arbeit in Ehren ge
fallenen Parteigenoſſen und Arbeitskameraden
des Leuna-Werkes ſprach Gefolgſchaftsführer
Dr. Schneider. Dieſer knüpfte an den Be
fehl des Führers an die deutſche Wirtſchaft an
und erläuterte die Pflichten, die ſich für die
Betriebsgemeinſchaft des Leuna Werkes daraus
ergeben. Nach einer Schilderung des Weſens
des zweiten Vierjahresplanes als eines neuen
Kampfes um das Recht des Deutſchen, von
ſeiner Arbeit zu leben, ſetzt er ſich in gemein
verſtändlicher und überzeugender Weiſe mit
den notwendigen Maßnahmen auseinander, die
zum Zwecke der Befreiung von demDrucke der Welt wirtſchaft getroffen
werden müſſen. Dabei führte er u. a. aus:
Wir wollen keine Autarkie, ſondern
unſere Produktionskraft ſo ſteigern, daß die
Ueberſchüſſe neue Lebensmöglichkeiten für
unſer Volk ergeben. Die bisherigen Erfolge
von Wiſſenſchaft und Technik ſind zweifellos
bereits gewaltig. Davon legen die mannig
fachen Arbeiten im Bereiche der Großchemie
gerade in Mitteldeutſchland ein beredtes Zeug
nis ab. Dann ſchilderte Dr. Schneider den
Stand der Arbeiten auf dem Gebiet der
Benzinverſorgung, des Erſatzes der fehlenden
Metalle und der mannigfachen Kunſtſtoffe.

Er weiſt darauf hin, daß die Männer von
Leuna ſtolz darauf ſein können, ſeit langem
hieran mitgearbeitet zu haben, und fordert aus
dem Werkſtolz heraus den Einſatz aller.

Soncleraufgabe leunds

Leung wird die große Aufgabe haben, jene
Fachkräfte zur Verfügung zu ſtellen, die, hier
geſchult, beſonders auf dem Mineralölgebiet
an anderen Stellen Pivnierarbeit keiſten wer
den. Es gilt die hier gewonnenen Fähigkeiten
einer langen und intenſiven Ausbildung neu
einzuſetzen und zum anderen den laufenden Be
trieb zur höchſten Steigerung zu bringen und
die Forſchung und die Verſuche weiter zu trei
ben, um Neues zu ſchaffen.

Auch die indirekten Ausſtrahlungen des
neuen Vierjahresplanes werden Leuna nicht
unberührt laſſen. Hrn gilt es höchſt e
Sparſamkeit. r. Schneider zeigte an
treffenden Beiſpielen die Möglichkeiten zur
Vermeidung jeder Materialverſchwendung. Die
Sparmaterialien, wie etwa Kupfer und Nickel,
dürfen nur dort verwendet werden, wo ſie nicht

erſetzt werden können durch weniger wertvolle
Stoffe. Es iſt unzweckmäßig, beiſpielsweiſe
ein Wellblechdach auf einem ſchweren I-Träger
zu ſtützen, ſtatt auf gebrauchte Siederohre.

Ueber allem aber ſteht derMenſch, auf den es letzten Endes ankommt.
Dr. Schneider weiſt auf das Vertrauensver-
hältnis hin, das zur Gauwaltung Halle Merſe
burg beſteht. Der Gauobmann Pg. Bach
mann hat ſelbſt einmal Jahre in Leunga ge
arbeitet. Der Menſch bringt bei ſeinem Einſatz
ein überaus wertvolles Gut mit, das ſind ſeine
Nerven. Dieſe müſſen geſchont werden, und
hier appellierte Dr. Schneider an die Abtei-

Der Appell des
Darauf ſprach Pg. Bachmann, Gau-

obmann der Deutſchen Arbeitsfront, zu den
Arbeitskameraden von Leuna. Er rief ein
dringlich dieſer Verſammlung die Unruhe der
Welt in die Erinnerung, dieſes Chaos, in
deſſen Mitte als ruhender Pol dieſes Deutſch
land ſteht, in dem die Dinge geordnet worden
ſind. Er würdigte das geſchichtliche Verdienſt
der national ſozialiſtiſchen Bewegung, jeden
deutſchen Volksgenoſſen zum politiſchen
Denkenerzogen zu haben. Früher wurde
in dem Parteienſtaat nur politiſiert; dies
hatte mit einer wahren und echten Politik
nichts zu tun. Politiſch Lied ein ſchmutzig
Lied, das war die Parole des Spießers.
Andere wiederum fühlten ſich damals berufen,
ohne Legitimation große politiſche Probleme
zu wälzen. Früher war die Politik die Kunſt
des ſchier Unmöglichen, ein Volk in viele
Parteien, Gewerkſchaften, Arbeitgeberverbände
und ähnliche Organiſationen aufzuteilen. Nie
mand aber brachte es fertig, das Volk zu
ſammenzuführen. Dies aber müſſen wir von
einem Politiker verlangen, daß er das geſamte

lungsleiter, darauf zu dringen, daß verdiente
Urlaube zum Zwecke der Sammlung neuer
Kraft auch genommen werden.

Zum Schluß ruft er allen noch einmal die
Not wendigkeit der Zuſammen
arbeit ins Gewiſſen, denn ſowohl der Er
finder als auch der Arbeiter iſt auf dieſe gegen
ſeitige Verbundenheit in der Arbeit ange
wieſen. Der innere geſetzmäßige Zuſammen
hang der Arbeit muß gewahrt werden.

Es iſt der feſte Wille von Führung und
Gefolgſchaft der LeunaWerkes, dereinſt bei
an Richtfeſt des Vierjahresplanes dabei zu
ein.

Pg. Bachmann
Volk begeiſtert mit einer einzigen Jdee und
ausrichtet auf ein einziges Ziel.

Adolf Hitler hat allein das erfüllt,
was von einem großen Politiker verlangt wer
den muß. Er hat das ganze Volk beſeelt mit
dem fanatiſchen Willen, ſich ſeine Freiheit zu
erobern.

Jecler hof Verantwortung
Es war die Aufgabe der Bewegung, das

Volk über die politiſchen Ziele aufzuklären,
und darum unterhalten wir uns auch mit dem
deutſchen Volk über Probleme, die man früher
dem Volke fernzuhalten pflegte; denn früher
ſollte das Volk nicht denken; dafür waren viel
mehr beſtimmte Inſtitutionen und Perſonen
da. Heute ſollen die Menſchen ihre Dinge
ſelbſt. wieder ordnen und jeder einzelne ſoll
Verantwortung tragen.

Pg. Bachmann wies dann auf die Schwere
unſeres Exiſtenzkampfes hin und auf das un
geheuerliche Erbe, das wir übernehmen muß-

Aufnahme: MN8ZvBilderdienſt
Blick in das Gesellschaftshaus der Leuna- Werke während der Kundgebung

II
ROMANVONHARRY HOFF

1. Fortſetzung.
„Und Sie ſchämen ſich garnicht, ſich von

einer Frau beherrſchen zu laſſen
„Herr Kommiſſar verzeihen Sie

aber ich glaube, jeder Mann wird mehr oder
weniger von ſeiner Frau beherrſcht.

„Ach, das iſt Unſinn“, entgegnete Martin
ärgerlich, „wer das tut, iſt in meinen Augen
kein Mann mehr.“

Orland ſchwieg zerknirſcht. Endlich be
merkte er:

„Jedenfalls, Herr Kommiſſar, ſollen Sie
mich auch nicht mißverſtehen. Jch will mich
damit gar nicht entſchuldigen. Ganz im Gegen
teil. Es war meine Tat und ich muß auch
dafür verurteilt werden. Vielleicht W
vielleicht habe ich eben durch dieſe Tat nur
den furchtbaren Bann einmal brechen wollen.

„Kommen wir wieder zur Sache“ lenkte
Martin ruhig ein, „bitte erzählen Sie, wie
ſich dann alles zutrug.“

Orland ſtrich ſich über die Stirn, als ob
er ſich erſt beſinnen müßte.

Jn dieſem Augenblick wurde die Tür ge
öffnet. Léon trat ein.

„Ah! Léon!“ rief Martin, „nun ich
gigiee Sie brauchen ſich nicht mehr viel um
en Fall zu bemühen.“

Der Sekretär ſah ihn verblüfft an. „Wie
ſo?“ fragte er, „allerdings, wir haben den
Täter ſchon, wenn nichl alles trügt. Aber
wie können Sie wiſſen

Martin drückte auf einen Knopf. Dann
wandte er ſich wieder Orland zu, der Léon
verſtändnislos anſah.
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„Jch laſſe Sie jetzt in die Haftzelle führen,
Monſieur Orland. Alles weitere findet ſich.
Morgen früh werden wir weiterreden. Jch
muß mich erſt noch mit dieſem Herrn hier
beſprechen.

Orland wurde hinausgeführt.
„Alſo, was gibt es Sie haben den

Täter?“
Der Sekretär berichtete in knappen Worten.

Sein Vorgeſetzter hörte ihm ruhig zu. Dann
bemerkte er:

„Wenn ich Jhnen nun aber ſage, daß ich
den Mann, der eben dies Zimmer verließ, für
den Täter halte?“

Léon zuckte zuſammen. „Was, dieſen Mann?

a wieſo denn?“„Wieſo? Alſo hören Sie
Eingehend berichtete Martin nun ſeiner

ſeits, was er eben erfahren hatte. Léon zog
ſeine gedrungene Stirn in Falten. Der Fall
ſchien wirklich nicht ſo einfach zu ſein, wie es
vorerſt den Anſchein hatte.

„Haben Sie Jh ren Täter denn ſchon ver
nommen?“ fragte Martin, als er geendet hatte.

Léon rückte nervös hin und her. „Es iſt
nichts aus ihm herauszubekommen“, erwiderte
er, „aber ich fand Papiere auf den Namen
Eugene Pliſſter, Schaubudenbeſitzer.“

„Schaubudenbeſitzer
„Ja, auch die Adreſſe iſt angegeben. Rue

verte 23.“
„Alſo gut vernehmen wir jetzt den

Mann. Laſſen Sie ihn herbeiführen, bitte.“

Pliſſier war klein, gedrungen, dick. Seine
Glatze wußte er mit Würde zu tragen. Die
Züge des Mannes waren robuſt, ja, gewöhn

ken. Er warf die Frage unſerer auf,
warum wir gerade heute im nationalſozialiſtig
ſchen Staat mit Deviſen und Rohſtoffſchwierige
leiten zu kämpfen haben. Er erklärte:

Die Gauner von früher hatten nicht den
Mut gehabt, das Volk über die wirkliche wirte
ſchaftspolitiſche Lage aufzuklären. Früher
pflegte man zu pumpen, wenn man in
Schwierigkeiten war; aber man verſchwieg es
dem Volk. Hätte man es ihm geſagt, dann
wäre das deutſche Arbeitertum wach geworden.
Gewiß, das Pumpſyſtem war verdammt ein
fach. Wir aber haben dieſe Schulden über
nehmen müſſen, an denen wir nicht ſelbſt
ſchuldig ſind. Wir haben heute den Mut, dem
Volke die Wahrheit zu ſagen: Heute muß
ſchwer geſchuft et werden in
Deutſchland. Dies erkennt man am
deutlichſten bei einem Vergleich unſerer Lage
mit den wirtſchaftlichen Kraftreſerven anderer
Länder mit rieſigem Kolonialbeſitz.

Pg. Bachmann wandte ſich dann ſcharf
gegen die Erſatzſtoffpſychoſe. Es
iſt ein Verbrechen, W War deutſche Ar
beit, wie etwa das LeunaBenzin, als Erſatz
ſtoff zu bezeichnen. Auch wies er darauf hin,
daß hier in Leuna ſchon wertvollſte Pionier
arbeit geleiſtet worden iſt, welche die Grund
lage eines beſonderen Werkſtolzes ſein muß.
Wenn wir unſer Ziel erreichen wollen, dann
gelingt uns dies nur durch die intenſive Ge
meinſchaftsarbeit. Es darf heute keinen Ein
zelgänger mehr geben. Deutſchland iſt
eine Burg, die ſich heraushebt aus dem
Chaos der Welt und die von allen Seiten be
rm wird. Es gibt heute nur ein Gebot:
ie Beſatzung muß ihren Blick auf den Führer

dieſer Bürg richten. So muß es auch in der
Betriebsgemeinſchaft ſein, wo nur ein Geiſt
und ein einziger Wille herrſchen darf. Wer
die Begriffe Führer und Gefolgſchaft richtig
verſteht, wird auch die Gemeinſchaft begreifen.

Vertrauen ist notwendig
Jn großen Betrieben kann der Betriebs

führer nicht jedes einzelne Gefolgſchaftsmit
glied kennen; darum haben alle die Männer
eine beſondere Verantwortung, die an
führender Stelle ſtehen. Jeder dieſer Männer
kann ſeine Gefolgſchaft zu verſchworenen
Nationalſozialiſten, aber auch zu Gegnern
machen. Hier hilft kein formelles
Führertum, ſondern dieſes muß auf Ver
trauen aufgebaut ſein. Pg. Bachmann legte
noch einmal die Grundgeſetze der Gemeinſchaft
dar die auf der Selbſtverantwortung aller
ihrer Glieder beruht, und appellierte an das
Verſtändnis auch für Maßnahmen, die
unpopulär ſind. Jeder muß wiſſen, daß dieſe
Maßnahmen getroffen werden müſſen und für
was er Opfer bringt. Das Opfer des deutſchen
Arbeiters wird einmal in der Geſchichte dieſer
großen Zeit an erſter Stelle geſchrieben ſtehen.
Mit dem Ruf: „Wir brauchen Männer und
Kämpfer, die bereit ſind, alles einzuſetzen für
das Wohl der Nation!“ klang dieſer Appell
aus.

Dieſe Betriebskundgebung, zu deren Ge
ſtaltung die Werkſcharen und das Werks
orcheſter beitrugen; war ſeit langem das ein
drücksvollſte, was wir in Verſammlungen
erleben konnten. Der Frontabſchnitt
Leung wird auch in der zweiten Arbeits
ſchlacht ſeinen Mann ſtehen; dies iſt die Ge
wißheit, die wir in den Alltag mitgenommen
haben.

lich. And trotzdem nicht s Etwas
Verſchmitztes lag um die Augen, hinter denen
ein Lächeln zu lauern ſchien.

„Herr liſſier!“ ſagte Martin, „bitte
nehmen Sie Platz. Wie ich höre, hat man Sie
unter etwas eigenartigen Umſtänden feſtge
nommen. Es dürfte in Jhrem Jntereſſe ſein,
ſich eingehend darüber zu äußern.“

Der Schaubudenbeſitzer blickte auf ſeine
plumpe Hand, als ob er aus ihr etwas heraus
leſen wollte, erwiderte aber nichts.

„Alſo, Herr Pliſſier“, ſprach ihm Martin
noch einmal zu, „was haben Sie uns zu er
zählen? Jch kann mir kaum vorſtellen, daß
Sie in jenen Garten eindrangen, um nach
Maiglöckchen zu ſuchen.

„Nein“, erwiderte Pliſſier ſtur.
„Jn Jhrer Taſche wurde ein Revolver ge

funden, aus dem zwei Schüſſe verfeuert ſind.
„Kann ſein“, war die ebenſo lakoniſche

Antwort.
„Sie haben alſo geſchoſſen.“
Pliſſier zuckte die Achſeln. Eine Antwort

gab er nicht mehr.
„Jch frage Sie, ob Sie geſchoſſen haben
„Nein“, immer noch ſtarrte der Mann ſeine

Hand an.
„Alſo nein. Gut. Wollen Sie mir ſagen,

was Sie in jenem Garten zu ſuchen hatten
„Nein“.
Martin ſchwenkte in eine andere Richtung

um. „Aber vielleicht darf ich wiſſen, was Sie
am Nachmittag mit Herrn Dupont zu be

ſprechen hatten 2“
Der Mann zuckte merklich zuſammen, er

widerte aber nur:
„Jch bei Dupont?“
„Ja Sie bei Dupont. Daß Sie dort

waren, ſtreiten Sie doch nicht ab.“
„Nein.“
Martin und Léon wechſelten einen Blick.
„Alſo bitte“, fuhr der Kommiſſar fort,

„reden Sie doch, Monſieur Pliſſter. Vorläufig
reißt Jhnen niemand den Kopf ab.“
Der Mann blickte verängſtigt auf. Um

ſeinen Mund ging ein Zittern. Er ſtrich ſich
nervös über die Glatze.

„Jch verweigere jede weitere Auskunft!“ er
widerte er.

„Das können Sie nicht, lieber Mann. Uns
müſſen Sie Rede und Antwort ſtehen. Ab
geſehen davon wollen Sie ſich ſelber ins
Unglück rennen?“

„Jch ins Unglück? Wieſo denn?“
Aber erlauben Sie einfach iſt es doch

nicht, des Mordes beſchuldigt zu werden.
Pliſſier fuhr empor. Seine Augen weiteten

So ſtarrte er den Kommiſſar an. „Was?
es Mordes? Jch? Aber wer iſt denn er

mordet worden

„Dupont?22“
„Ja, Dupont. Sie ſind verdächtigt, ihn er

ſchoſſen zu haben.“
„Ein Witz, Herr Kommiſſar. Nur ein Witz
Martin wurde ärgerlich. Auf ſeiner Stirn

ſtand eine ſteile Falte.
„Laſſen Sie dieſe albernen Redensarten!

Und übrigens wenn Sie ſich unſchuldig
fühlen, warum wollen Sie dann nichts zu
Jhrer Entlaſtung tun?“

„Weil meine Privatangelegenheiten gar
nicht hierher gehören.

„Das iſt Auffaſſungsſache. Sie werden doch
zugeben, daß alle Umſtände, die mein Kollege
Léon feſtgeſtellt hat, äußerſt belaſtend ſind.“

„Jch finde das alles ganz lächerlich, meine
Herren. Jch ein Mörder Da werden Sie
ſich einen anderen ausſuchen müſſen.

„Alſo gut, Pliſſier denten Sie einmal
darüber nach. Es iſt ſpät heute. Morgen
werden Sie friſcher ſein, wir werden uns dann
wieder ſprechen. d heute mag es genug ſein.
Pliſſier wurde abgeführt.

Frühmorgens am nächſten Tage trat Mar
tin am Tatort ein. Nun begann ſeine Klein
arbeit. Das, worin Léon m bereits vor
gearbeitet hatte, mußte von ihm im nnachgeprüft werden. Bei Tageslicht ſa auch
alles wieder ganz anders aus. Man konnte
genauer ſein.Die Vernehmung der Angeſtellten brachte,
wenigſtens was Pliſſier anging, nichts Neues
zutage Martin nahm ſich die Leute noch ein
mal vor. Fortſetzung folgt.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 309
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







